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KrtmMimi : SW . 19 , Ventlz - SIr - tsic 2 . Expedition : SW . 19 , Veutlz - Slrahe 3 .

An die Parteigenosse »:
Nnchdem der Parteitcig m Stuttgart die Unterzeichneten wieder

tmt der Führung der Parteigeschäfte betraut hat , wurden bei der

Konstiwwung der Parteileitung folgende Beschlüsse gcfaszt :
Die Adresse des Partcibureaus ist wie bisher :

I . Auer , Berlin 8 . W. , K a tz b a ch st r. 9.

Sämmtliche für den Parteiborstaud bestimmten Briefe und

sonstigen Zusendungen sind an die vorstehende Adresse zu richten ;
alle Geldsendungen sind dagegen ail den Parteikassirer

Albin Gcrisch , Berlin K a tz b a ch st r. 0,
zu adressiren .

Beschwerden über den Parteivorstand , dessen Geschäftsführung
und Entscheidungen nimmt

H. Meister , Hannover , L a n g e st r. 1.
entgegen .

Die Geschäfte unserer Partei werden in den einzelnen Orten
von Vertrauenspersonen besorgt . Dieselben sind nach den Be -

stimmnngen des § 4 unseres Organisationsstatuts alle Jahre im

Anschluß an den Parteitag neu zu wählen und ist die erfolgte Wahl
sofort , unter genauer Angabe der Adresse , dem Vorstand anzuzeigen .
Wir richten deshalb an die Parteigenossen die Aufforderung , die

nothwendigen Neuwahlen so rasch wie möglich vorzunehmen und
von dem Ergebniß uns Kenntniß zu geben .

Auch die Vertrauenspersonen jener Orte , die im neuen Jahre
die Parteigeschäfte weiter führen , sind verpflichtet , dem Partei -
Vorstande davon Kenntniß zu geben . Besonders von Wichtigkeit ist
es . jeden Adressenwechsel an uns mitzntheilen , damit keine störenden
Unterbrechungen bei brieflichen Mittheilungen oder sonstigen Zu -
sendungen eintreten .

Die vielfach in den Reihen der Parteigenossen verbreitete Ansicht ,
daß es genüge , wenn die Adresse der Vcrtrauenspcrson im Partei -
Organ bekannt gegeben werde , ist falsch . Bei der Größe der Partei und
dem Umfange der Parteipresse ist es ausgeschlossen , daß der Partei -
vorstand in den einzelnen Blättern jede Notiz verfolgt , in der eine

Neuwahl der Vertrauensperson angezeigt wird .
Die Wahl der Vertrauenspersonen muß , um vereinsgesetzlichen

Schwierigkeiten auS dem Wege zu gehen , in öffentlichen Ver -

sammlungen vorgenommen werden , zu denen jedermann Zutritt hat ,
der sich zu den Grundsätzen unserer Partei bekennt .

Wo es den Parteigenossen nicht möglich ist , sei es ans Lokal -

Mangel oder anderen Gründen , öffentliche Versammlungen abzuhalten ,
genügt es , wenn die Genossen sich privatim verständigen und einen
aus ihrer Mitte als Vertrauensperson in Vorschlag bringen .

Parteigenossen ! Der Parteitag in Stuttgart ist glänzend ver -

laufen ; mit gehobenem Bewußtsein kehrten die Delegirten in ihre
Heimath zurück , nachdem die Verhandlungen ergeben hatten , daß die

Partei so geschlossen und einig wie nur je dasteht , stark und

bereit , den Kampf für unsere großen Ziele überall auf -
zunehmen , wo es nothlvendig ist . Haben die Gegner
ihre Hoffnung auf Spaltungen und Zwietracht in unseren
Reihen gesetzt , so haben sie auch dieses Mal , wie schon so oft , die

Rechnung ohne den Wirth gemacht . So sicher wir aber des Sieges
der Sache des arbeitenden Volkes sind , so herrschte auf dem Parteitag
in Stuttgart doch auch darüber nur eine Meinung , daß die

nächsten Monate schon die schwersten Kämpfe für unsere Partei
bringen werden . Die rücksichtslosesten Vertreter des Groß -
kapitalismus üben einen maßgebenden Einfluß auf die Reichs -
rcgienuig auS und diese ist zu Maßregeln gegen die arbeitende

Klasse entschlossen , wie sie nur die schivärzeste , rücksichtsloseste Reaktion

ersinnen kann .
Die konservative Partei hat seinerzeit auf das Sozialistengesetz

verzichtet , weil sie hoffte , in der freieren Bclvegung die Arbeiter auf
die Barrikaden locken zu können und dann die sozialdemo -
kratische Bewegung in einem Blutbnde zu ersticken . Nach -
dem dieser teuflische Plan an der zielbewußten Haltung der
Arbeiter gescheitert ist . will man zu den drakonischen Hilfsmitteln

vetzi Ausnahmegesetzen gegen die Arbeiter zurückkehre ». Diese Ver -

suche brutaler Unterdrückung gilt es abzuivehren ! Und auch aus

diesen neuen Kämpfen wie ans ähnlichen früheren wird

unsere Partei siegreich hervorgehen , wenn die Parteigenossen
überall auf dem Posten sind und ihre Pflicht thun . Daß dies
überall geschieht , das erivartet der unterzeichnete Vorstand , der

seinerseits den Genossen die Zusicherung gicbt , wie bisher so auch
in der Zukunft die Fahne der Partei unentivcgt und treu hoch -
zuhalten .

Vorwärts zum Siege !

Hoch die internationale Sozialdemokratie I

Für die Parteileitung :
Au gu st Bebel , Paul Singer .

Vorsitzende .
I . Auer . W. P f a n n k u ch , Schriftführer .

Albin Gerisch , Kassirer .

/ Bosse contra Sozialdemokratie .
Die Berliner Stadtverordneten - Versammlnng hat in ihrer

letzten Sitzung den Fall Singer einem Ausschuß von 13 Mit -

gliedern übertviesen , sie mutz sich nach erfolgter Bericht -
erstattnng weiter niit der Angelegenheit beschästigen . Die Dis -

kussion ergab völlige Uebereinstimmung innerhalb der Ver -

sammluug nach zwei Richtungen . Von allen Rednern wurde

die Nichtbestätigung Singer ' s zum Mitglied der Schuldeputation
als ein durch nichts berechtigter Eingriff in die Selbst -

Verwaltung bezeichnet , der um so energischer zurückgewiesen
werden mutz , als sich gegenwärtig auf dem Gebiete des

Volksschulwesens der Staat die Förderung reaktionär

pfäffischer Einflüsse angelegen sein lätzt und durch Ausnahme
bestimniungen für die Sozialdemokratie in bczug auf das

Schulwesen den immer so hoch gepriesenen Verfassnngs
grundsatz „ Jeder Preutze ist vor dem Gesetze gleich " voll
ständig ignonrt .

Der „ Minister für Geistesfreiheit " , wie Herr Bosse sich
selbstverspottend nennt , hat mit seinem Reskript ausgesprochen ,
datz alles , was nicht auf Thron , Altar und Geldsack schwört ,
von jedem Einflutz auf die Volksschule ferngehalten werden
soll und daß der Sozialdemokratie gegenüber erlaubt ist , was
anderen Parteien gegenüber ausgeübt als eine flagrante
Rechtsverletzung anzusehen wäre . Wir sind au diese Behandlung
gewöhnt , das zweierlei Matz überrascht uns nicht , und wir würden
diesen neuen Schlag ins Wasser gegen die Sozialdemokratie
keines Wortes weiter würdigen , wenn nicht das Reskript des

Herrn Bosse bei einem Theil der Gcmeinde - Organe auf fnicht -
baren Boden gefallen wäre . Die Stadtverordneten - Versanim -
lung hat dem Standpunkt entsprechend , den sie im Jahre 1866

auf grund eines von dem damals noch nichtnationalliberalenPro -
fessor Gneist erstatteten Gutachtens eingenommen hat , durch ihre
Redner erklären lassen , datz die Schuldeputatiou ein Organ
der Stadtverwaltung sei und datz sie sich die Freiheit , die

Deputation — soweit Stadtverordneten in Frage kommen —

nach ihrem Gutdünken zu besetzen , von dem Minister nicht
einschränken zu lassen gewillt ist . Die Rechtslage mag nicht
ganz klar liegen , jedenfalls ist die für den Fall Singer aus -

gegrabene Ministerial - Verordnung vom Jahre 1829 durch die

Städte - Ordnung von 1833 überholt und ein Fundamental -
satz dieses Gesetzes , welches durch Ministerial - Erlasse weder

aufgehoben noch eingeschränkt werden kann , sichert jedem
Bürger das Recht zu , an der Gemeindeverwaltung betheiligt
werden zu dürfen .

Während die Stadtverordneten - Versammlung sich an -
schickt, den von Muckern , Junkern und sonstigem reaktionären
Gelichter inszeuirten Angriffen auf die Selbstverwaltung
des Gemeindeschulwesens kräftigen Widerstand entgegenzusetzen ,
fällt ihr der „aüchfreisinnige Magistrat " in den Rücken , und
das ist der zweite Gesichtspunkt in dieser Sache , über den in der
Stadtverordneten - Versammlung allseitiges Einverständnitz
herrscht . Der Bürgermeister Kirschner und mit ihm der Magistrat
haben das Prinzip der Selbstverwalwng preisgegeben . Demüthig
hat sich der Magistrat geduckt vor dem hochmögendcu Minister .
Kein Wort der VertheidiguNg , kein Wort des Widerspruchs , nicht
ein Wort der Abwehr haben die Herreu mit der goldenen Kette

gefunden , als sie der Minister anwies , den Eintritt Singer ' s
in die Schuldcputation zu verhindern . Ja noch mehr — daS
naive Eingeständnitz des Bürgermeisters ist köstlich — als die

Wahl Singer ' s erfolgt war , da wurde dem Magistrat klar ,
daß diese Wahl höheren Orts wohl nicht angenehm
empfunden werden möchte — und da setzte sich Magistratus
hin um zu überlegen , was zu thun sei. Man berieth
und überlegte Wochen - und monatelang , bis der Minister er -

barmungsvoll dem Magistrat ein Schreiben schickte , welches
denselben von seiner Qual erlöste . Ans Dankbarkeit hierfür
akzeptirte den Magistrat die Nechtsauffassung des Ministers ,
wonach die Stadt zwar die Kosten für die Schulen
tragen , aber in echt preußischer Tradition im übrigen
den Befehlen von oben folgen und den Mund halten müsse .
Der Beschlutz des� Magistrats sowie die Ausführungen des

Bürgenneisters Kirschner zeugen von einer Selbstvcr - stüinmeluug
des Selbstverwaltungsprinzips , die man nicht für niöglich
halten sollte . Indem der Magistrat sich, ohne auch nur den

Versuch einer Gegenwehr zu machen , dem Ukas des Herrn
Bosse beugte und denselben durch Befolgung sanktionirte ,
hat er den elementarsten Grundsatz bürgerlichen
Liberalismus : „Gleiches Recht für

'
alle " , schniählich ver -

leugnet . Herr Kirschner jedoch , das demuächstigc Oberhaupt
Berlins , kämpft Schulter an Schulter mit der ärgsten Reaktion ,
indem er städtische Ausnahmegesetze für die sozialdemokratischen
Wähler und Steuerzahler gutheißt .

Nicht die Feinde der Selbstveiwaltung müssen wir in

diesem Falle anklagen , nein der berufene Wächter , der
liberale Magistrat ist es , der in demüthiger Schwäche und

stummer Unterwürfigkeit die kommunale Selbstverwaltung
dem reaktionären Ansturm geopfert hat . Der johlende
Beifall , mit dem die gesammte Scharfmacherpresse bereits

heute den Bürgermeister Kirschner für seinen „ Gehorsam "
feiert , ist der beste Beweis dafür , welch ' tiefe Wunde

Herr Kirschner durch sein Verhalten in der letzten Stadt -
verordneten - Versammlung dem von der Reaktion schon so
vielfach und schwer bedrohten Selbstvcrwaltungsrecht Berlins

beigebracht hat . Bei dieser Art Liberalismus ist es wahrlich
kein Wunder , datz die Reaktion immer weitere Fortschritte
macht .

polikifche Aebevfichk .
Berlin , den 14 . Oktober .

Zum russischen Abrüstungsschwindel lassen die

„ Münchener Neuesten Nachrichten " sich schreiben , datz „ der
Gedanke ausschließlich dem Zaren Nikolaus angehöre " . Der

junge Zar sei allerdings durch eine Phantastisch vernmckerte

Schrift des Hofskribenten und Geheimen Staatsrath v. Bioch ,
der viel vom ewigen Frieden — unter der Herr¬

schaft der Knute schwärmt , stark angeregt worden .

Jedoch der Gedanke sei sein eigener , und Minister
Murawiew sei im August gleich vor eine vollendete Thatsache
gestellt worden .

Ob das wahr ist oder nicht , können wir nicht feststellen .
Für die Beurtheilung des Abrüstuugsvorschlages ist es auch ganz
gleichgiltig . Mag eS dem Zaren noch so ernst mit dem Vorschlag
gewesen sein , in Wirklichkeit war und bleibt dieser doch eine Farce .
Genau so , wie seinerzeit , das heitzt vor jetzt 83 Jahren , die

„Heilige Allianz " eine Farce war . Und die neueste Farce ist
im Grunde genommen nur eine neue Auflage jener alten

Farce . Die Aehnlichkeit ist frappant . Heute der Mucker

von Bioch . Damals die Muckerin von Krüdener . Heute
wie damals das Ideal des ewigen Friedens als blendender
Deckmantel für die Zlvecke und Ziele des internationalen

Absolutismus .
Die Farce wird sich bald zur diplomatischen Komödie

einer Friedenskonferenz erweitern , die in Petersburg zu -
sammentreten soll . Aus Wien wird heute telegraphirt :

„ Im Abgeordnetenhause erklärte Ministerpräsident Graf Thun .
in Beantwortung einer Interpellation über die Stellung , welibe
das Auswärtige Amt zu der vom Kaiser Nikolaus vorgeschlagenen
Friedenskonferenz einnehme : linser Auswärtiges Amt , welches
diesem hochherzigen , eminent hunianitärcn Gedanken stimpathisch
gcgennbersteht , hat das Petersburger Kabinet verständigt , daß
die österreichisch - ungarische Regierung , weit entfernt , einem solchen
Plan irgendwelche Hindernisse in den Weg zu legen , gern bereit

ist , denselben nach Thunlichkeit zu fördern . Wie ich wohl
kaum besonders hervorzuheben brauche , besteht ztvischen unserem
Auswärliaen Amte und mir vollste Nebercinstimnumg hinsichtlich
dieser Ausfassung , Die russische Regierung hat sich übrigens , wie
dieses auch aus den Tagesblättern bekannt ist , bei allen Regie -
rnngen mit ihrem Vorschlage einer sympathischen Anfnnhme zu er¬
freuen gehabt ; und wen » ich auch die Schivierigkeiten nicht ver -
kenne , die sich der Verwirklichung dieser großen Idee entgegen -
stellen , so möchte ich doch meine Ausführungen mit wärmsten
Wünschen für deren Gelingen schließen . "

Also alle Mächte sind bereit , auf der „ Friedenskonferenz "
sich vertreten zu lassen — während sie allesammt ihre Armeen

und Flotten in fieberhafter Hast vermehren . Man sollte
denken , das Gefühl der Lächerlichkeit könne die Bereitschaft
nicht zur That reifen lassen . Jndctz , das Sprichwort :

Die Lächerlichkeit tödtetl ist längst außer Kurs ge -
kommen . Kommt aber — was kaum mehr zu bezweifeln —

die Friedenskonferenz zu stände , so wäre eS einpfehlenLwerth ,
das Nützliche mit dem Angenehmen zu verbinden und die

internationale Friedenskonferenz mit der internationalen

P o l i z e i k o n f e r e n z zur Bekämpfung des „ Anarchismus " w.

zu vereinige n. Der Friede der internationalen Reaktion

ist doch nur der Friede der Polizeilvachtstnbe und des Zucht -
Hanfes — ganz wie zu den Zeiten der alten „ Heiligen
Allianz " . —

Die Situation in Frankreich ist noch innner im höchsten
Grade beunruhigend , sowohl infolge der Streikbewegung
als auch durch die Anschläge der Gencralstabsklique
gegen die bürgerliche Regierung . In den radikalen

Morgenblättern vom Freitag lvird die Absicht einer

militärischen V e r s ch w ö r n n g bloßgestellt . Es

sollte die Znsammenziehung der Truppen in Paris
dazu benutzt werden , um die Regierung mit

Gewalt zu stürzen . Ein General , welcher eine

hervorragende Stellung einnehme , soll Telegramme geschrieben
und empfangen haben , welche derart seien , datz über seine
Absichten kein Zweifel obwalten könne . Diö Regierung , von

einigen bewährten Republikanern gewarnt , sei nicht allzusehr
überrascht gewesen , da sie Informationen erhalten habe , datz
ein Anschlag am Sonnabend früh hätte ausgeführt werden

sollen , an welchem Tage der KricgSministcr abreisen sollte .
Auch der „ Matin " verzeichnet das Gerücht von einem Komplott
gegen die Regierung . Das Ministerium sollte gestürzt , jedoch
an der Präsidentschaft der Republik nicht gerührt werden .

Politische Persönlichkeiten hätten dem Ministerpräsidenten
Brisson gestern von Umtrieben zweier militärischen Chefs
Kenntniß gegeben , welche sich kürzlich mit dem Prinzen Viktor

Napoleon eingelassen hätten . Diese Personen sollten Brisson
Schriftstücke übergeben haben , darunter eine chiffrirte
Depesche, über deren Wichtigkeit und Werth nichts bekannt ist .

Nach einer anderen Erzählung soll es sich einfach um Un -

Vorsichtigkeiten einiger Generale handeln , ivelche , aufgebracht
durch die in der Drehfns - Angelegenheit gegen sie gerichteten
Angriffe , in zwischen ihnen gewechselten Privatbriefcn ihre

Unzufriedenheit in wenig matzvoller Weise zum Abdruck

gebracht und lebhaft den Wunsch ausgesprochen hätten ,
datz einer derartigen Lage ein Ende gemacht werde .

Ministerpräsident Brisson , gewarnt , erklärte , er »verde daS

Nöthige thun . Der Kriegsminister C h a n o i n e , der am

Sonnabend Paris verlassen wollte , sei deshalb in Paris ge «
lieben .

Das Gerücht von der Verhaftung des Generals

Zurlinden und einiger anderer Offiziere wird von der

Agence Havas " als jeder Begründung entbehrend hingestellt .
Ebenso werden , wie das „ Berl . Tagebl . " meldet , vom

Ministerium des Innern die Staatsstreichsgerüchte überhaupt
für unbegründet erklärt .

Aber selbst wenn die Nachrichten über die geheimen Pläne
der Generäle übertrieben gewesen sein sollten , bleibt die

Situation in der französischen Kapitale doch eine äußerst ge -
fährliche . Die Generalstäbler , die in den letzten Jahren



GescheSverlehnngen der gröblichsten Art sich zn schulden haben
kommen lassen , sind entschlossen , selbst vor der Gewalt nicht
znriickzufchrecken . um zu verhindern , dag ihr verbrecherisches
Treiben ans Tageslicht komme .

Die Schwierigkeiten der Situation sind wesentlich vcnnehrt
worden durch den Beschluß des Ausschusses des Syndikats der
Bahnarbeiter , sich den » Generalstreik anzuschließen .
Der Beschluß wurde niit 12 gegen 11 Stimmen gcsaßt . Das
Syndikat hat den Beschluß der Bevölkerung durch Plakate
bekannt gegeben . Es heißt darin : „ Wir sind zum Ausstand
gezwungen ; wenn jedoch das Vaterland in Gefahr geriethe ,
würden wir sofort die Arbeit wieder aufnehmen " .

Die Regierung hat darauf beim Sekretär des Eisenbahn -
arbciter - Syndikats alle Papiere beschlagnahmen lassen . Be -
gründet wird diese Maßnahme nüt der Behauptung , der
Ausschuß habe das Gesetz von 1884 , betr . die Fachsyndikate ,
übertreten . Ter Ausschuß habe geheim beschlossen , ein
Rundschreiben an die Mitglieder des Syndikats zu versenden .
nach welchem gcsterm iiin Mitternacht der Ausstand beginnen
sollte . Guimbcrt , der Präsident der allgemeinen Vereinigung iber
Maschinisten und Heizer Frankreichs , richtet ein Rundschreiben
an die Eisenbahn - Maschiuisteu und Heizer , in welchem er gegen
den vom Eisenbahnarbeiter - Syndikat beschlossenen Streik als
ein Verbrechen am Vaterlande protcstirt und die Maschinisten
und Heizer auffordert , auf ihren Maschinen zu bleiben , vertrauend
auf die Kraft der Gesetze und stark im Gefühl der Pflicht .
Heute früh haben einige Versammlungen auf der Arbeits -
börse stattgefunden , aber die Bethciligung verringert sich mehr
und mehr . Bei Mitgliedern des Eisenbahnarbeiter - Syndikats
sind heute früh Haussuchungen vorgenominen und einige
Papiere beschlagnahmt worden .

Weitere Meldungen aus den Provinzen berichten , daß
auf allen Bahnhöfen und Bahunetzen Ruhe herrscht .

Die Truppen , die anläßlich der Streikbewegung in Paris
zusammengezogen waren , haben noch weitere Verstärkungen
erhalten . Die Regierung hat alle Bahnhöfe der größeren
Städte besetzen lassen . In Rouen ist der Ost - Bahnhof von
120 Mann des Genie - Korps besetzt , die dazu bestinunt sind ,
die etwa in den Ausstand tretenden Beamten zrr ersetzen .
Die Nord - und Westbahn Gesellschaften erklären , sie fürchteten
keine Arbeitseinstellungen , träfen jedoch Maßregeln zur
Sichcrstelluna des Dienstes . Die Pariser Bahnhöfe sind
militärisch besetzt . Auch die Bahnhöfe von Arras und
Bethune sind militärisch besetzt , in Grenoble sind die Truppen
gleichfalls in den�' lasernen konsignirt . Auch die Bahnhöfe von
Lens und Amiens sind militärisch besetzt .

In Lyon sind alle Truppen der Garnison in den Kasernen
konsignirt .

Am Donnerstag Nachnnttag wurde die Pariser Arbeiter -

bevölkernng in große Erregung versetzt durch das Gerücht , der
Polizeipräfekt »volle die Arbeitsbörse schließen lassen .
Es saimnelten sich große Massen in den Straßen nahe der

Zentral - Arbeitsbörse au und es kam zu einigen Zusammen -
stößcn mit der Polizei .

Die Pariser s o z i a l i st i s ch e n Abgeordneten veröffent -
lichten ani Donnerstag eine Tagesordnung , in »velcher sie
Einspruch erheben gegen den Belagerungszustand ,
dem Paris unterworfen ist, und die Haltung der Regierung ,
die sich in den Dienst der Unternehmer stelle , scharf tadelten .

Die Jnternationalität der kapitalistischen Ncaktio » zeigt
sich »vieder recht deutlich in der Bcurtheilung des Stuttgarter
Parteitage ? . Was die französische Bourgeoispresse schreibt ,
stimmt genau mit dem nberein , was die deutsche Bourgeoisprcsse
schreibt . Der Inhalt der . Tempo " « Artikel ist bis aufs Haar
gleich dem Inhalt der Leitartikel , welche die Tante Vos ;
thren Lesern bietet — nur daß die Form etivas feiner
ist . Die deutsche Sozialdemokratie ist gar keine Sozialdemokratie
mehr , sie hat die revolutionären Locken sich abgeschoren und damit
ihre Simsonskraft . Natürlich sind die französischen Herren Bourgeois
nicht so dumm zu glauben , lvas sie sagen ; allein es macht ihnen Bergungen ,
sich selbst zu täuschen und sie hoffen auch , durch den Vergleich mit
uns die französchen Sozialisten in der öffentlichen Memung zu
schädigen . Um diese Wirkung noch zu erhöhen , wird uns deutschen
Sozialdemokraten das Zeugniß des waschechtesten Patriotismus , ja
Chauvinismus ausgestellt . Auch in dieser Beziehung spielt die
französische Bourgeoisie den Sozialisten des eigenen Landes
gegenüber bekanntlich genau die nämliche Rolle wie die deuffche
Bourgeoisie uns gegenüber . Der französische Sozialist ist
in Deutschland ein Ausbund von Patriotismus — er ist nicht
„ vaterlandslos " , »vie der böse deutsche Sozialist . So kommt es
denn , daß der deutsche Sozialist in Deutschland ein vaterlandsloser
Geselle , in Frankreich aber ein guter Patriot ist — gerade »vie der
französische Sozialist in Frankreich ein vaterlandsloser Geselle und
in Deutschland ein Musterpatriot ist . Nun — das ist doch ein Trost .

»
�

«

Deutsches Reich .
Der Bundesrath hat folgenden weiteren Ausschußanträgcn

bezlv . Ausschußberichten die Zustimmung ertheilt : Zu dem Entwurf
von Bestimmungen , betreffend die gemeinschaftlichen Einnahmen
an Zöllen und Verbrauchssteuern , sowie die in Anrechnung
zu bringenden Verwaltungsausgaben für 186495 ; betreffend den

Zollverwaltungskosten - Etot für Bremen ; betreffend den Zoll » und
Salzsteuer » Verlvaltungskostcn - Etat für das Großherzogthum
Baden ; betreffend die Feststellung des Gesammtkontingcnts an
Zucker für das Betriebsjahr 18VS/1V <X1; betr . den Ansagcverkehr auf
der Weichsel zwischen Schilno und Thorn ; betr . die Abänderung des
Zollregulativs für Reismühlen ; betr . den Salz - Steuerverlvaltungs -
Nostenetat für das Herzogthum Sachsen - Meiningen ; betr . die Er -

mächtigung des HauptsteueranitS Cottbus zur Abfertigung von

Wollgarn zc. ; betr . die Ermächtigung des Hauptsteueramts
Mannheim zur unbeschränkten Abfertigung von Zucker und

zur Abfertigung von Wollgarn ; betr . die Verwendung der
Brennsteuer - Erträge ; endlich betr . Aenderungen des Vertrages
zwischen dem Reich und dein Norddeutschen Lloyd für die

Fahrten nach Ostasien ec. Der Antrag auf Ueberlveisung eines

Arbeitsplatzes bei der zoologischen Station in Rovigno wurde ge «
nehmigt . Den zuständigen Ausschüssen » vurden überwiesen die Vor -

läge , betreffend die Eriveiterung der Unternehmererlaubniß eines
Auslvandererunteniehmers in Bremen , und der Antrag , betreffend
die Entlastung der Rechnung der Kasse des Rechnungshofes für
1896/67 . Schließlich wurde über die dem Kaiser zu machenden
Vorschläge für die Besetzung erledigter Stellen bei den

Disziplinarkammern und über eine Reihe von Eingaben Beschluß
gefaßt .

Die Novelle zum JnvaliditätS - und AlterSbersichcrungs -

Gesetz ist . »vie der . Südd . Reichskorrespondenz " mitgetheilt wird ,
fertiggestellt und soll in allernächster Zeit dem Bundesrath zu -
gehen . —

Fleischscha » - Gesetz . Wie die „ Südd . Reichskorresp . " hört , ist
innerhalb der Reichsressorts und der preußischen RessortS im

allgemeinen Uebereinstimmung über die Fassung des Fleischschau -
Geietzes erzielt . Die Vorlage wird nun bald ihre endgiltige Re »
daktion behufs Einbringung im Bundesrath erhalten . —

Mit der „ Deutschen Tageszeitung " streiten »vir nicht über
die Wirkung der Zölle aus den Getreidepreis . Gegenüber den Aus -

führungen des Prinzen Ludwig von Bayern behauptet sie schlechtiveg :

„ Es ist nachgeivieien , daß weder die Einführung der Zölle ver »

theuernd , noch ihre Abschaffung verbilligend geivirkt hat . " Punktum I

DaS ist agrarische Wissenschast . Dagegen kommen Theoretiker

und Praktiker wie Professor Conrad und Minister Buchen - \

bcrger nicht auf . Dagegen verschlägt auch die That -
fache nicht , daß in Ländern ohiic Getreidezoll der Getrcidevreis sich
annähernd um den Betrag des Zolles niedriger hält . Wir sind viel -
mehr schon sehr übcrraschr , daß ein Organ der Agrarier überhaupt '

so tief heruntersteigen kann , daß eS annimmt , durch die Aufhebung aller |
Zölle erhalte der Verbraucher die Waare wenigstens um einen Pfennig j
billiger . Indessen dieses Zugeständniß macht die „ Deutsche Tages -
zeitung " nur , um zu einem neuen Vorstoß agrarischer Wissenschaft
und Politik auszuholen , indem est ivörtlich schreibt : „ Aber selbst .
wenn das seine Vcrbilligung ) zugestanden lverden müßte ,
so darf doch eine gesunde Volkslvirlhschaft niemals Rück -
ficht nehmen auf die wenigen Nur - Berbraucher ,
sondern mutz immer die Bedürfnisse der Werth
schaffenden Stände ins Auge fassen . " Was soll
man zu ei »er solchen Ausgeburt agrarischer Weisheit sagen ? Glaubt
denn die „ Tageszeitung " , nur die Landwirthe seien Werth schaffende
Stände und die Nur - Verbraucher bildeten eine kleine , kaum der Rede

werthe Gemeinde im stattlichen Cbor der Agrarier ? Arbeiter . Handel ,
Industrie , Gewerbe , Handwerk und Verkehr liefern die wenigen Nur -
Verbraucher , sie alle schaffen keine Werthe , das allein ist derLandivirthschast
vorbehalten ! Na , weiter kann eine Partei die Exklusivität nicht mehr
treiben . I - ' stat c ' est rnoL Der Staat ist der Landtvirth . Durch
diese profunde Weisheit hat die „ Tageszeitung " die Lebens -
mittel - Vcrthenenmgs - Politik als das zugegeben . waS sie ist :
gemeinschädlich für die „ ivenigen Nur - Verbraucher " , d. i. die große
Maffe de » deutschen Volkes . —

Zur Roth der Landwirthschaft . Ans einer Kreisversamm -
Inng des landwirthschaftlichen Vereins der Pfalz in Alfens hob , wie
die Münchener „Allg . Ztg . " betont , Regierungspräsident Freiherr
v. Weiser , der erste Vorsitzende deS landwirthschaftlichen Vereins , in
scincr Rede herhor , daß die Landwirthe nicht bloS bei uns in der

Pfalz mit den Ergebnissen ihrer Arbeit zufrieden sei » können .
Was sagen dazu die Baucnibündlcr diesseits und jenseits des

Mains ? —

Hohenlohe und die Drcysus - Affäre . Wie der MünSener
„Allg . Ztg . " berichtet wird , hat sich der Reichskanzler Fürst Hohen -
lohe politischen Persönlichkeiten gegenüber geäußert , er habe Herrn
v. Lcnbach gegenüber nichts anderes gesagt , als was öffentlich be -
kannt sei , daß DreyfuS mit der deutschen Regierung nicht in Ver -

bindnng gestanden habe . —

Zum Nachfolger v. Büloiv ' ö in Rom soll der jetzige Gc -
sandte in B e r n Herr v. N o t e n h a n in Aussicht genommen sein .
— Wie auS Rom gemeldet wird , soll Kardinal - Staatssekretär
R a m p o I l a dem derzeitigen Geschäststrägcr der preußischen Ge -

sandtschaft beim Vatikan versöhnliche Erklärungen abgegeben
haben .

Schließlich sei noch folgende Mittheilung der klerikalen „ Augsb .
Postztg . " hier wiedergegeben , die vielleicht auf die Nmitiatur in

München zurückzuführen sein dürfte :
„ Wir sind m die Lage gesetzt , folgendes zu erklären : Der heilige

Stuhl erkennt das 1892 ztvischen dem Sultan und dem Deutschen
Reich abgeschlossene Protektorat äs facto an . Es sind deshalb
Weisungen deS h. Stuhles an die deustchen Missionshäuser im Orient .
sich dem französischen Protektorat zu untertverfen , ustbt ergangen
und werden auch , wie wir bestimmt versichern können , nicht ergehen . "

An Gerüchten anläßlich der Kaiserreise fehlt es

nicht , so schreibt ein hiesiges Lokalblatt : „ Unter den vielen politischen
Kombinastoncn , zu denen die Orientreise des Kaisers Beranlassung
gegeben , hat sich diejenige am hartnäckigsten erhalten , daß
der Sultan dem deuychen Kaiser ein Territorium in

Klein - Asicn abtreten würde . Jetzt taucht dieses Gerücht wiederum

auf , nnd zivar in der bestmimten Form , daß es sich um ein Gebiet
im Vilajet Konia handle , dessen Hauptstadt ein KrcnzungSpunkt
wichtiger Handelsstraßen und ein Hauptstapelplatz für die inländischen
Produkte Kleinasicns ist . Wir lallen es dahingestellt , ob der Nach -
richt in ihrer jetzigen Version mehr Wahrscheinlichkeit beizumessen ist
als früher . Lermuthlich wird eine offizielle Erklärung hierüber nicht
ausbleiben . "

Ausfuhrprämie « und MittelstaudSpolitik . Seit einiger
Zeit , so schreibt die „ Berliner Korresp . " , »vird seitens der be -

theiligten Kreise darüber Klage geführt , daß diejenigen Mühlen ,
welchen eine Zollerleichterung bei der Au - Sfuhr von

Mühlenfabrikaten gclvährt ist , oder welche sonst Mehl
unter Inanspruchnahme böii Einfuhrscheinen ausführen , haupt¬
sächlich minderwerthige Mehlsorten in das Ausland versenden , die

besseren Mehle dggegen zum Absatz im Jnlande verivendcn ; die

Mühlen erhielten für ihre geringeren Mehle eine unverhältnißmäßig
hohe Zollvergütung nnd seien hierdurch in den Stand gesetzt , die In -
landpreise für die besseren Mehle derartig herabzudrücken , daß die nicht
an der Ausfuhr betheiligten , meist mittleren und kleineren Mühlen nicht
mehr zu gleichen Preisen liefern könnten und immer mehr von dem

inländischen Markt verdrängt würden . Der Finanzminister hat Er -

Mittelungen darüber angeordnet , inwieweit diese Thaffachen zu -
treffen .

Sind die angeführten Thaffachen richtig , so trügen also die Re -

gicrmig durch Geivährnng von allerhand Liebesgaben an die Großen

dazu bei , daß der Mittelstand , den man sonst zu schützen vorgiebt ,
mehr und mehr dem Ruin entgegengeht . —

Bon der starke « Entwickeluug unseres Verkehrs giebt die

Thatsache ein treffendes Bild , daß der gesammte Verkehr auf den

deutschen Bahnen , welcher in dem zehnjährigen Zeiträume von 1884
bis 18gtz von rund 197 auf rund 174 Millionen Tonnen stieg , in
dem dreijährigen Zeitraum bis 1897 weiter bis ans rund 217,5 Mill .
Tonnen zugenommen hat . Betrug die Zunahme in der ersten Periode
62,5 pCt . oder im Jahre 6,25 pCt . , so stellte sie sich in der ziveiten
auf 25 pCt . oder im Jahre 8,8 pEt . Der Verkehr ist daher in den

letzten Jahren nicht nur absolut , sondern auch relativ nicht un -

erheblich stärker als vorher gestiegen . In dem ganzen Illjährigen
Zeiträume wuchs der Verkehr um 193 pCt . , hat sich also mehr
als verdoppelt . —

Vom Parteitag der deutsch - sozialcn Rcsormpartei ist noch
zu berichten : Die Eümahme betrug im Jahre 1896 nur 1211 M. ,
1898 : 3726 M. Ueber die preußischen Landtagswahlen
berichtet Herr Werner . Nach kurzer Debatte »vurde ein

Antrag angenommen , in welchem den Parteigenossen cm -

pfohlen wird , bei den preußischen Landtagswahlen überall ,
wo nicht eigene Parteikandidaten aufgestellt sind , oder
für die Unterstützung entsprechende Kompensationen gewährt
werden und auch die Bürgschaft vorhanden ist , daß die Abmachungen
von der anderen Seite auch gehalten werden , streng st ens Wahl -

enthaltung zu üben . Bezüglich der Wahltaltik »vurde Annäherung
an die christlich - ioziale Partei empfohlen . Der Wunsch , daß die Fraktion
Gesetzesentwürse , wie sie nach der Oeynhausener Kaiserrede zu er -
»varten seien, auf das schroffste ablehnen werde , fand lebhafte Zu -
stimmung . — Der Antrag , aus dem Titel der Partei das Wort „sozial "
zu entfernen , wurde »vieder einmal dem nächsten Parteitag iiber -
wiesen . — Viel Groll ist gegen die Konservativen zu tage ge -
treten , weil diese die Antisemiten als „ mindenverthig " be -
handelten , Dieser „ Hochmuth " müsse gebrochen werden . Dem
Bunde der Landlvirthe »vurde borgelvorfen , daß er bei den

Reichstagswahlen vielfach „ unehrlich " vorgegangen sei . —

Typhus i « der Kaserne zu Brieg . Nach Meldung der Blätter
aus Brieg sind dort von Donnerstag bis Freitag früh etlva 49 an

Typhus erkrantte und drei thphusverdäckitige Soldaten dcö Infanterie -
Regiments Nr. ' 156 in das Garnison - Lazareth eingeliefert worden .
Vier Soldaten sind bisher gestorben . Maßregeln zur Bekämpfung
der Epidemie sind getroffen . —

Karlsruhe , 14. Ottober . Die badischen Ober - Bürgermeister
werden am 29 . Ottober über die Milderung der Vieh -
Grenzsperre berathen . —

Chronik der MajestatSbeleidignugS - Prozefse . Der Genosse

Vogtherr war vom Magdeburger Landgericht wegen Be -

leidigung deS Reichskanzlers , der Minister und des Kaisers zu
0 Monaten Gefängnis } verurtheilt worden . Die Strasthaten

I wurden erblickt in einzelnen Aeußerungen , die er in zwei Volks -

Versammlungen am 25. und 26. Mai v. I . in Magdeburg gethan

hat . Dem ' Reichskanzler Fürsten Hohenlohe soll er den Vor -

»vurf der Wortbrüchigkeit und der Lüge gemacht , die Minister mit
l Handlangern und ' Tagelöhnern verglichen haben . In Wer -

, bindung hiermit steht die vom Landgerichte angenommene Belcid : -

i gung des Kaisers. — Die Revision des Angeklagten� kam am

13. d. M. vor dem Reichsgerichte zur Verhandlung . Gerügt »vurde

u. a. , daß mehrere selbständige Beleidigungen des Reichskanzlers
und der Minister angenommen »vorden sind , da doch offenbar ein

einheitlicher Entschluß vorhanden gewesen sei . — Das Reichsgericht
erkannte auf Verlverfung der Revision .

Oesterreich .
Wie « , 14. Oktober . Abgeordnetenhaus . Minister¬

präsident Graf Thun gab in BeantivorUmg der Interpellation
Gambini ' s über die Ausschreitungen in Parenzo eine Darstellimg
der Vorfälle , welche weder auf polittsche noch auf nationale Motive

zurückzuführen seien . Was die Jnterpellaffonen bezüglich der An -

griffe auf i t a li en i s ch e U nt erth a n en angehe , so werde

er diese Interpellationen nach Sammlung der erforderlichen Daten

beantworten . Bei den Ausschreitungen in Trieft , wo die ersten be -

dauerlichen Vorfälle stattfanden , dürfe der Umstand nicht außer Acht

gelassen werden , daß , während ganz Oesterreich wegen des entsetz -

lichen Ereignisses in Genf in die tiesste Trauer versetzt war . in Trieft

Belustigungen stattfanden , durch welche das Gefühl der Loyalität
und der Anhänglichkeit an das Herrscherhaus auf das tiefste verletzt
wurde . Er könne schließlich nicht unerwähnt laffen , daß der Re -

gierung daran gelegen sein mutz , die freundschaftlichen Beziehungen ,

welche die Monarchie mit Italien verbinden , ungetrübt zu er -

halten . Die Regierung werde daher speziell von diesem Standpunkte
aus sicherlich bemüht sein , alles hintanzuhalten , was Störungen

dieser frcundschaftlkchen Beziehungen zur Folge haben könnte . Er ,
der Miliisterpräsident , werde daher in erster Linie alle Maßregeln
treffen , durch welche eine Wiederholung der Ausschreitungen gegen
italienische Staatsangehörige ! auf österreichischem Gebiete »virlsam

verhütet werden könne . In zlvcitcr Linie werde sie gegen alle , welche

sich solcher Angriffe gegen Italien schuldig machen , mit der vollsten

Strenge des Gesetzes eiiffchreiten , um den Angegriffenen rasch
vollkommene Gemigthuung zn geben . Nach der Beantlvortung der

Interpellationen durch den Grasen Thun ging das HauS zur Tages -

ordnung über und setzte die Debatte betreffend die kaiserlichen Ver -

ordnupgen über das ' Budgetprovisorium fort . Zuvor erklärte Jro
sSchöneriaiier ) , seine Partei habe die Obstruktion nicht aufgeaeben ,
sie könne dieselbe aber nicht allein »virlsam führen und dies sei die

Schuld der anderen denkschen Parteien . Ueber das Vudgetprovisorium
sprachen D' Elvert und Grabmayr . Ueber den Schluß der Sitzung
die Depeschen . —

England .
London , 13. Oktober . ( Eig . Ver . ) Selten hat in der eng -

lischen Presse in bezug auf irgend einen Punkt so große Ueber -

einsttmmung geherrscht , wie hinsichtlich der Faschoda - Frage .
Die entschiedeiie Sprache Lord Salisbury ' s , wie sie aus der

gestern vom Auswärtigen Amt veröffentlichten Korrespondenz ,
zwischen dem Amt und dem englischen Geschäftsträger in Paris
heraustönt , stößt selbst in den radikalsten Blättern auf rückhalt -
lose Zustimmung . Daß die Radikalen noch vor erst acht bis zehn
Jahren laut die baldigste Räumung Egyptens verlangten , scheint ganz

'

vergessen ; heut ist man nur noch stolz darauf , daß es ein radikaler

Staatssekretär »var <Sir Edward Grey ) , der im Frühjahr 1395 im

Hause der Gemeinen erklärt hatte , England würde jedes Vordringen
Frankreichs in das Nilihal als einen . unfreundlichen Akt " bezeichnen .
Die einzige Gefahr der Situation ist , schrieb gestern ein radikales
Abendblatt , daß nicht Rosebery oder Kimberley im Auslvärtiaen Amt

sitzen , sondern Lord SaliSbury , von dem die Franzosen wissen , daß
er bei starkem Druck nachgicbt , und danach handeln . Jndeß daran

sei nun nichts zu ändern , »venu aber Salisbury sich diesmal fest
zeige , werde er die ganze Nation hinter sich haben .

Natürlich ist das mit Rosebery und Kimberley reiner Partei -
Humbug . Die radikalen Whigs würden nicht minder vor einem

Krieg mit Frankreich zurückschrecken wie der Toryminister , und _
die

Franzosen ihnen gegenüber genau so auftreten , wie gegenüber diesem .
WaS zur Stunde der Affäre einen »virmch bedenklichen Anstrich ver - ,
leiht , sind die inneren Parteilvirren Frankreichs . Es müßte mit ganz
» vunderbaren Dingen zugehen , »venu die dortige Militärpartei nicht
versuchen sollte , die Faschoda - Frage gegen das ohnehin nicht sehr
feste Ministerium Brisson auszuspielen . Ernsthafte englische Blätter

fragen sich denn auch schon , was man eigentlich thun könne , um eS
der französischen Regierung möglich zu machen , mit Ehren von der
Leiter berabzustürzen , auf der sie durch die von ihren Vorgängern
angestiftete Marchand - Expeditton plazirt sei .

Es liegt in der That nahe , datz die Generalstäbler alles auf -
bieten werden , durch Aufbauschung der Faschoda - Angelegenheit die

Revision des DrcyfuS - Prozesses zu hintertreiben . Aus ein paar Tage
Lärm in Paris wird man sich schon gefaßt machen können , während
die eiiglische Regierung nach dem Prinzip „bereit sein ist alles "

handelt . Die plötzlich erfolgte Ordre an das Kanalgeschivader , seine

auf KreuzungSfahrlen ausgehenden Schiffe mit Proviant auf sechs
Monate zu

'
versehen , und die ebenso plötzliche Einberufung der

Offiziere des Kreuzers „ Terrible " »Verden allgemein in diesem
Sinne gedeutet . Offenbar haben die Maßregeln den Zweck , den

Franzosen zu zeigen , wie sehr es den Engländern mit dem Ver -

langen der Abbcruftmg Marchand ' s ernst ist . —

Aus B l a ck l> » r n sLancashire ) kommt die Nachricht , daß die

dortigen Weber sich endlich zu einem Schritt in der Richtung zur
Beschränkung der Kinderarbeit entschlossen haben , aller -

dings nur zu einem sehr kleinen Schntt . Sie haben sich mit Mehr -
heit dafür erklärt , daß erstens kein Halbzeitler vor der Frühftückszeit
mit der Arbeit beginnen soll und zweitens , daß kein Halb -
zeitler länger als vier Stunden an einem Tage arbeiten
soll . Die Frage der Beschränkung der Kinderarbeit liegt Herne in

Lancashire lediglich bei den Arbeitern . Würden sie sich nicht selbst

gegen Heranfsctzung des Halbzeitalters sträuben , so würde das Gesetz
hier längst stärker eingegriffen haben .

Viel radikaler als die vorerwähnten sind die Beschlüsse , die eine
am 2. Oktober in Birmingham abgehaltene Konscrenz des

Nationalen Verbandes der Schulbesuchs - Jnspek -
t o r e n und des Ratio nal - Verbandes der Lehrer in der

Frage der 5iindcrarbeit einstimmig gefaßt haben .
Tort wird verlangt :
1. Verantwortlichkeit beider Eltern für den Schulbesuch der Kinder ,

und daß in Fällen wiederholter Vernachlässigung die volle Geldbuße
auferlegt werde ;

2. daß das Alter für theilweise Dispensation vom Schulbesuch
zunächst aus das zwölfte Jahr erhöht werde , mit der Bcstiiiimmig ,
oaß in »vetteren drei Jahren dreizehn Jahre die unterste Grenze
sein sollte ;

3. daß kein Prinzipal ein Kind ohne amtliches Attest über seine
Dispensirung vom Schulbesuch beschäftigen dürfe ;

4. daß die sge » verbliche ) Beschäftigung von
Kindern , » velcher Art sie auch sei , den Fabrik -
und Werkstätten - Jnspektoren unterstellt werde .

Diese Bestimmungen halten die Lehrer und die Schulbesuchs -
Aufseher für unerläßlich . �

Italien .
„Kgl . italienische Atteutäter . " Mit dieser Ueberschrift giebt

die „Pfälzer Zeitung " eine mertivürdige Erinnerung zum besten .
Die italienische Regierung hat bekaimtuch die Anregung zu einer

Konferenz für Maßregeln gegen die Anarchisten gegeben . In dem

Rundschreiben an die italienischen Gesandten heißt es : „ Die Regierung
Sr . Majestät bat sich schon lange mit solchen Gedanken getragen irnd

sich darin mebr und mehr bestärtt gesehen angesichts der langen Reihe
von anarchistischen Verbrechen , die . namentlich das auf den Präsidenten
Carnot und die zweimaligen Mordversuche gegen unfern König , das

Entsetzen der ganzen Well erregt Häven . Angesichts der gräßlichen
Frevelthat , die jetzt in Genf begangen wurde , und die einen Maßstab
dafür bietet , wessen diese Elenden fähig sind , hat die kgl . Regierung
beschlossen , ic . " So 1398 . Anders 1869 . Am 8. Dezember 1356 hatte



der Soldat Aqesilao Milauo gegen feinen Sönig Ferdinand II . von
Neapel während einer Parade einen Mordversuch verübt . Nachdem
Garibaldi , vom König Viktor Emaimel mit Geld unterstützt und von
englischen Kriegsschiffen gedeckt , den Umstnrz im Königreich Neapel
ausgeführt und im Namen des Königs Viktor Emanuel die Dii -
latur , die unumschränkte Verwaltung des geraubten Königreichs
übernommen hatte , erließ er unter dem 24 . Oktober 1860 folgendes
Dekret : „ Z u Ehren des für das Vaterland heiligen
Andenkens Agesilao Milano ' s , welcher mit einem
H e l d e n m u t h sondergleichen auf dem Altare des Vaterlandes sich
geopfert hat , um es von dem Tyrannen , der es knechtete , zu be -
freien , verordnen wir : 1. Magdalena Russo , die Mutter Milano ' s , erhält
vom nächsten 1. Oktober au eine lebenslängliche Pension von 30 Dukaten
monatlich . 2. Die beiden Schwestern Milano�s erhalten eine Aussteuer
von je 2000 Dukaten . Der Betrag wird in Staatsobligationen an -
gelegt und im Laufe des nächsten Oktobers an die Schwestern aus -
bezahlt . 3. Der Finanzminister wird mit der Ausführung des
Dekretes beauftragt . Neapel . 24. Oktober 1860 . Garibaldi . Der
Geueral - Sekretär A. Vertani . "

Treffend bemerkt hierzu die „Kölnische Volkszeiwng " : Dieses
merkwürdige Dekret ist von der Negierung König Vietor Emanuels
förmlich anerkannt worden . Wir haben also hier einen aktenmäßig
und offiziell belobten , belohnten und preisgekrönten kgl . italienischen
Attentäter . —

Nuftland .
Nnösnhrpriinnen . Der in Odessa tagende Kongreß der

Mühlenbesitzer beschloß wegen des merklichen Niederganges der Aus -
fuhr von Mehl und Getreide die Regierung zu ersuchen , nach dem
Beispiele Frankreichs . Deutschlands und Amerikas Ausfuhrprämien
für Mehl einzuführen . —

Türkei .
Tic Räumung Kreta ' s . Das „Renter ' sche Bureau meldet aus

Rom , die vier Mächte hätten beschlossen , die in der Antwort der
Pforte auf das ihr gestellte Ultimatum betreffend Kreta gemachten
Vorbehalte abzulehnew Sie würden dem Sultan eine in
diesem Sinne gehaltene Note übersenden , in welcher sie neuerdings
erklärten , daß alle türkischen Soldaten Kreta binnen einer
bestimmten Frist verlassen müßten . —

Aus K a n e a wird berichtet : Die italienischen Panzerschiffe
„Castelfidardo " und „ Affondatore " sind heute früh vor Suda ein -
getroffen . Die türkischen Truppen beginnen ihr Kriegsmaterial und
die Bagage nach Suda zu bringen , wo die Ankunft der türkischen
Transportschiffe der Mahsuse-Gesellschaft , die von Konstantinopel be -
reits unterwegs sind , erwartet wird . — In anbetracht des Um -
ftandes , daß keine rückhaltlose amtliche Antwort von der Pforte ein -
gelaufen ist , haben die internationalen Truppen bei der Möglichkeit
eines Bombardements ihr Material nach dem Dorfe Halepa ge -
bracht . Nur ein einziges kleines Wirthshaus ist in der von dein
( nnwohnern verlassenen Stadt noch offen . Eine große Anzahl
Muselmanen hat sich auf einem österreichischen Llohddampfer einge¬
schifft . —

Nach einer weiteren Meldung aus Kanea hat die Verhandlung
gegen die Unruhestifter von Kandia vor einem englischen Kriegs -
gerichte begonnen . Die Verhandlungen vor dem internationalen
Kriegsgericht werden in der nächsten Woche beginnen .

Asien .
Die Situation in Peking wird in den Nachrichten , die über

England kommen , genau entgegengesetzt geschildert als in den -
jenigen , die aus Petersburg eintreffen .

Die „ Times " melden unterm 13. d. M. aus Peking : Das
Tsuiig - li - Iamen hat dem diplomatischen Corps die Uebernahme der
Negierung durch die Kaiserin - Wittwe bisher nicht amtlich zur
Kennt n iß gebracht . Die Regentschaft der Kaiserin nimmt
täglich mehr den Charakter einer Gewaltherrschaft
an mit völliger Nichtbeachtung des Kaisers . Gewisse Anzeichen
weisen darauf hin , daß das Ableben deS Kaisers in Kürze
zu erwarten steht .

Aus Petersburg wird berichtet : Die von der russischen Bot -
schaft in Peking eingehenden Berichte stellen die dortige Lage als
eine durchaus zufrieden st eilende dar und treten nach -
drücklich der Auffassung entgegen , als suche die Kaiserin - Mutter eine
vollständige Reaktion einzuführen . Besonders das erneute
Edikt , welches alle nichtamtlichen chinesischen Zeitungen unterdrücke ,
sei nichts weniger als eine reaktionäre Matzregel , da ja sämmtliche
chinesische Blätter , so weit sie nicht in den von Europäern besetzten
Hafenplätzen erscheinen und unter europäischem Einfluß stehen , in
ihren Spalten nichts anderes als Fremdenhetze bringen . Alle diese
Blättchen , die überhaupt nicht den Namen von Zeitungen verdienen ,
seien von den geheimen Gesellschaften herausgegeben worden und
eine ständige Gefahr für die Europäer und die Missionen ge -
Wesen . Diefe r u s s i s ch e Auffassung bedarf wohl zum mindesten
einer Ueberprüfung . —

Amerika .
New - Hork , 13. Oktober . Einem Telegramm aus Havana zu -

folge soll M a x i m o G o m e z zum Präsidenten der
Republik Kuba erwählt worden sein .

Maxuno Gomez ist seit langen Jahren der hervorragendste
Führer der kubanischen Aufstandsbewegung . Er befindet sich jetzt im
64 . Lebensjahre . —

Kampf uni das Koalitiousrecht !
Gegen die offiziösen Vertuschungsversnche

mmmt auch die „ Köln . Volksztg . " das Wort . Sie führt sehr zu -
treffend aus : Zu dem angekündigten Streikaesetze wird offiziös ge -
schrieben : „ Das Koalitionsrecht soll und wird den Arbeitern völlig
und unversehrt erhalten bleiben , aber jeder einzelne Arbeiter soll
auch selbst bestimmen können , ob er zu den alten Bedingungen
weiter arbeiten will oder nicht . " Heißt das überhaupt etwas ?
Jedenfalls kann man sich nicht viel dabei deuken . Auch jetzt
schon hat jeder Arbeiter das Recht selbst zu bestimmen ,
ob er weiter arbeiten oder streiken will . Wer ihm mit Gewalt
oder Drohung — nach neuerer Gerichtspraxis ist nicht einmal
Drohung erforderlich — dies Recht streitig machen oder beschränken
will , der wird bestrast . WaS bringt also das Gesetz Neues ? Wir
finden auch keine Aufklärung in der Bemerkung , es müsse verhindert
werden , daß eine Agilationspartei sich anmaße , behufs Beschränkung
der persönlichen Freiheit des einzelnen Staatsbürgers ungesetzliche
und widerrechtliche Zwangsbefugnisse auszuüben . Wo wird
denn bei uns bisher ungesetzlicher und widerrechtlicher
Zwang gestattet ? Es scheint sich also doch wirklich um die
Be st rasung der „ Anreizung " zum Streik und die
Verhinderung der Verabredung eines Streiks
zu handeln , und das nennt man dann unversehrte Erhaltung des
Koalitionsrechts ! Jeder einzelne soll , darauf wird die dunkle
Auslassung des Offiziosus wohl hinauskommen , streiken dürfen ,
aber er darf es nicht mit seinem Nebenmann ausmachen .
Will man beruhigen und der sozialdemokratischen Ausnutzung der
Oeynhausener Rede entgegentreten , so muß man nicht mit unklaren
oder nichtssagenden Redensarten kommen , sondern den Entwurf
selb st veröffentlichen . Vielleicht ist er aber , falls er über -
Haupt schon existirt , am wenigsten geeignet , zu be -
ruhigen .

Protest gegen die Zuchthausvorlage erhoben ferner Arbeiter -
Versammlungen in R e u t l i n g e n in Württemberg , Striegau
in Schlesien , Offenburg in Baden , Lüneburg in Hannover .

Pavfti ' Matfiuitfiftn .
Tie Parteigenossen in Biebrich in der Provinz Hessen - Naffau

beschlossen , sich an der Land tags wähl dUrch Aufstellung
eigener Wahlmänner zu betheiligen .

Todtcnliste der Partei . Im Gefängniß gestorben ist der
kiö Jahre alte Parteigenosse Weser in Meißen , der anläßlich
des Streiks in der Thonwaarenfabrik „ Saxonia " in Gemeinschaft
mit zwei Kollegen zu einer fünfmonattgen Freiheitsstrafe verurtheilt

war . - Nach der unter seinen Benifsgenossen herrschenden Meinung
ist seine Verurtheilung sowie die der übrigen betheiligten Töpfer
nicht gerechtfertigt , es gelang aber leider nicht , die Wiederaufnahme
des Verfahrens durchzusetzen , und so mußten die Verurtheilten am
1. September ihre Strafe antreten . Weser ist wohl schon leidend
gewesen , als er das Gefängniß bezog . Die Parteigenossen Meißens
werden sein Andenken dauernd in Ehren halten !

Polizeiliches . Gerichtliches : e.
— Sozialdemokratische Blätter sind daran gewöhnt , daß Klagen

gegen sie im „öffentlichen Interesse " verfolgt werden , selbst wenn
der Laie sozusagen mit dem Mikroskop kein öffentliches Interesse eNt -
decken kann . Nichts Seltenes ist es ferner , daß die Staatsanwälte
Private dirett auffordern , Strasantrag gegen sozialdemokratische
Preßübelthäter zu stellen ; ja man bestellt sogar Leute zur Polizei ,
legt ihnen sozialdemokratische Zeitungen vor , durch die sie angeblich
beleidigt worden sind und ersucht sie dann , Strafantrag zu stellen .
Das alles ist nichts Neues mehr , aber neu dürfte es
sein , daß jemand gegen ein Blatt Strafantrag
stellt wegen eines Artikels , der in dem
Blatte garnicht enthalten war . Dies ist unserem in
Langenbielau erscheinenden Partei - Organ „ Proletarier
aus dem Eulengebirge " passirt . Em Pfarrer hat gegen
das Blatt Strafantrag gestellt , aber weder der Staatsanwalt noch
die Polizei konnte eine Nummer des „ Proletariers " finden , die den
angeblich für den Pfarrer beleidigenden Artikel enthielte . Was nicht
vorhanden ist , kann man natürlich auch nicht finden . Aber verlangen
könnte man doch von der Staatsanwaltschaft , daß sie , ehe sie die
Vernehmung eines Redakteurs veranlaßt , und also einen Strafantrag
im „öffentlichen Interesse " verfolgt — prüft , ob überhaupt etwas
vorliegt .

— Gegen den Redakteur des „ Volksblatts für die Herzogthümer
Koburg und Gotha " , Genossen Ivos in Gotha , hatte der
Superintendent D e w e s aus Gräfenroda wegen Beleidigung Straf -
antrag gestellt . Es handelte sich um eine Korrespondenz aus Grüsen -
roda , die an einem Tage eingegangen ist , wo Joos durch Krankheit
verhindert war , auf die Redaktion zu kommen , und die deshalb der
Expedient des „Volksblatts " sofort m Satz gegeben hat . Da Joos
an der Veröffentlichung demnach ein thatsächliches Verschulden nicht
trqf , erkannte das Landgericht auf kostenlose Freisprechung ,
mit dem Hinzufügen , der Vorwurf der Leichtfertigkeit sei dem An¬
geklagten nicht zu ersparen , da er trotz seiner Krankheit doch nicht
hätte versäumen dürfen , einen stellvertretende » Redakteur zu er -
nennen und diesen die Nummer zeichnen zu lassen .

Die Bersilberer zur Fertigstellung der

/ Arbeit verurtheilt .
' Der Rechtsstreit , den die Firma August Werkmeister wegen
Kontraktbruchs gegen 18 streikende Versilberer angestrengt hatte ,
wurde gestern vor der Kammer IV des Gewerbe g ' erichts durch
ein Urtheil erledigt , das zu den bedeutsamsten dieses Gerichts
gehört . Herr Werkmeister und sein Schwiegersohn , der
den Unternehmer vertrat , blieben bei dem Anttage , die
Beklagten zu verurtheilen , die liegen gelassene Akkordarbeit fertig zu
stellen . M i l l a r g und Schnorre vertraten wieder die beklagten
Arbeiter . Millarg , vom Vorsitzenden Dr . G erth zurAeußerung auf -
gefordert , führte folgendes aus : Die Beklagten hätten sich durch ihre
Unterschrift mit dem Ausschluß der Kündigungsfrist einverstanden
erklärt , sie hätten also die Arbeit plötzlich verlassen können .
Wenn nun in der vorgelegten Arbeitsordmmg stehe , jeder Arbeiter
habe die übernommene Akkordarbeit ordnungsmäßig herzustellen
und abzuliefern und werde auch dann erst entlassen . so
könne diese Bestimmung nicht in betracht kommen , weil
die Arbeitsordnung den Leuten unbekannt gewesen sei .
Sie seien nicht darauf hingewiesen worden und man
habe ihnen auch nicht , wie es die Gewerbe - Ordnung vorschreibe ,
ein Exemplar ausgehändigt . Auch sei der Antrag des Klägers
überhaupt unzulässig , da die Arbeiter nicht der Gesinde - Ordnung ,
sondern der Gewerbe - Ordnung unterständen und nicht ge -
zwungen werden könnten , die Arbeit wieder aufzunehmen . Im
übrigen sei man zu folgendem Vergleich bereit : Die streikenden
Versilberer der Firma gehen von der Forderung einer 22 prozeutigen
Lohnerhöhung ab , treten die Arbeit wieder ' an und machen die
unferttge Arbeit fertig , wenn vorher eine Einigung auf gruud der
am Tage vor der Arbeitsniederlegung vorgelegten Preisliste erzielt wird .
— Herr Werkmeister und fein Vertreter brachten wesentlich Neues
nicht vor . Sie bestanden , wie im vorigen Termin , auf ihre Forderung :
erst ein Urtheil , dann eventuell die Einigung . Schnorre als Ver -
treter der Arbeiter hob demgegenüber hervor , daß ein Urtheil den

Kriegszustand nur verschärfen könnte ; auch behauptete
er , die Arbeitsordnung im Fabrikraum sei vollständig verstaubt
und meist durch Leisten verdeckt gewesen . — Nach einer
kleinen Pause , die der Anbahnung eines Vergleiches dienen
sollte , erklärten Herr Werkmeister und sein Vertreter , nun erst
recht ein Urtheil verlangen zu wollen . Als Grund hierfür gaben
sie an , daß Millarg einige ihrer streikenden und beklagten Versilberer ,
die anfänglich zugegen waren , fortgeschickt habe . Schnorre und

Millarg konstatirten , daß sie gemeinsam vor Beginn des Gerichts -
termins mit Zustimmung der Versilberer dieselben veranlaßt hätten ,
nicht an der Verhandlung theilzunehmen . Sie hätten dies
aber nicht gethan , um sich zwischen Herrn W. und seine Arbeiter

zu drängen ; vielmehr habe sie hierbei lediglich die Erwartung ge -
leitet , um so eher einen Vergleich zu erzielen . Gerade durch die
Anwesenheit seiner ausständigen Versilberer sei Herr Werkmeister im

vorigen Termin wiederholt in eine hochgradige , einem

Vergleich durchaus schädliche Erregung versetzt worden . —

Obwohl die Vertreter der Arbeiter nun nochmals den schon vorher
angesttebten Vergleich vorschlugen , forderte der Kläger ein Urtheil ,
das denn auch dahin erging :

„ Die Beklagten werden verurtheilt , die Arbeit auf -
zunehmen und die in derKlagenäherbezeichneten
Akkorde , die sie übernommen hatten , fertig -
z u st e l l e n. "

Das Gericht ging von folgenden Erwägungen aus : ß 122 der
Gewerbe - Ordnung gewährleiste allerdings den Arbeitern die

Koalittonsfreiheit . Die Beklagten waren aber verpflichtet , die über -
nommene Akkordarbeit zu dem alten Preise fertigzustellen,� und sie
durften sich nicht über einen einmal abgeschlossenen Zivilrecht -
lichen Vertrag hinwegsetzen . Neue Bedingungen dürsten sie erst
bei der Uebernahme neuer Arbeit stellen . Nach 8 124b der

Gewerbe - Ordnung kann nun der Arbeitgeber wegen Kontraktbruches
vom Arbeiter eine Buße im Höchstbettage des ortsüblichen Tage -
lohns für sechs Tage fordern , ohne einen Schaden nachweisen zu
brauchen . Für diesen Fall schließt 8 124b einen weiteren Schadens -
ersatz oder die Erfüllung der Verpflichtung aus . Eine Buße oder
ein Schadensersatz wird hier nicht verlangt , der Kläger konnte
somit die Erfüllung der Akkordverträge verlangen ,
und zwar auf grund der noch in Geltung be st ehe » den
Bestimmungen des Allgemeinen Landrechts . Auch
ist die Arbeitsordnung des Klägers für die Beklagten ver -

kindlich . Sie wird in Fabrikbettieben bindend schon durch den

Aushang ; eines Hinweises darauf und . der Aushändigung eines

Exemplares bedarf eS dazu nicht . Der Aushang ist aber nicht be -

stritten . Herr Werkmeister erklärte , nun auf grund der erwähnten
Preisliste mit den Versilberern eventuell verhandeln zu wollen .

Zu dem Urtheil an sich haben wir zu bemerken , daß es in der

gewerbegerichtlichen Rechtsprechung als ein Novum zu betrachten ist ,
das unter Umständen für ausständige Arbeiter von folgenschwerer
Bedeutung sein kann . Was ist alles unter der Fertigstellung eines
Akkordes zu verstehen ? Ein Unternehmer braucht in , Fällen ,
wo er einen Ausstand in seiner Fabrik vermuthet , die
Arbeit nur so zu vertheilen . daß verschiedene Gruppen
seiner Arbeiter zu völlig verschiedener Zeit ,hre Akkorde be -

enden , und er hat dann das Kunststück fertig gebracht , daß trotz
alles Ausschließens der Kündigungsfrist und , was ebenfalls als

nicht geringfügig erwähnt werden mutz , trotz Mangel ? eines Zucht -
Hausgesetzes eine einheitliche Bewegung der Arbeiter zur Herbeiführung

eines Ansstandes völlig gehemmt werden kann . Das Urtheil , - über
dessen Wirkung im vorhandenen Einzelfall wir uns heute nicht weiter
äußern wollen , steht unseres Erachtens weder mit der bisher geübten

Rechtsprechung , noch mit dem Geiste der heutigen Koalitionsgesetz -
gebung im Einklang und überliefert den Arbeiter in Ausstandsfüllen
völlig der Willkür des Unternehmers .

GeioevkMÄfkliches »
Berlin und Umgegend .

Achtung , Buchbinder ! Kollegen und Kolleginnen k In Wien

befinden sich über 1100 in Buchbindereien beschäftigte Personen im

Ausstande . Einige Firmen haben zwar schon bewilligt , aber noch steht
die Mehrzahl der Arbeiter im Kampfe mit den Unternehmern . Kollossale
Geldmittel sind zur Unterstützung der Streikenden erforderlich . Noch
halten die Wiener fest zusammen , und der Sieg ist ihnen gewiß /
wenn die Unterstützung nicht ausgeht . Wir richten deshalb an die

Kollegenschaft Berlins den dringenden Mahnruf : „ Sammelt
heute Abend in Euren Werk st üben " ! Doppelt
giebt , wer schnell giebt . Die Verttauenspersonen in Berlin .

NB . Geldsammlungen sind in unserem Bureau zur Weiter -

beförderung abzuliefern .
Die Stellmacher haben ihr Verkehrslokal von der Elsasserstr . 9

nach der Rosenthalerstt . 27 bei Schiller verlegt .

Deutsches Reich .
Der Vorstand des deutschen Berg - und Hüttenarbeiter -

Verbandes wendet sich in einem Aufruf an die Bergarbeiter , in
dem es im Anschluß an die Lohnforderung heißt :

„ Ruhr - Bergleute ! Wir müssen uns nun betrachten als den

Vollstrecker Eures Willens . Indem wir genau dieselbe Fordernng
zu vertteten haben , die im vorigen Jahre auch von den Kameraden
im Gewerkverein gestellt wurde , sind wir auch der Zustimmung der

Bergleute im Gewerkvcrein zu unserem Vorgehen sicher . Wie schon
am Sonntag bekannt , kennen wir keine Unterschiede in der Kamerad -

schaft — wir sind alle Arbeitsbrüder — und in diesem Sinne wird

gehandelt .
Nun die Würfel gefallen , ist es die heiligste Pflicht der Kameraden ,

rastlos die Reihen der Organisation zu stärken . In Masse hinein in
den Verband , dann ist der Erfolg unser !

Einen schwerwiegenden Beschluß haben die Kameraden gefaßt .
Wir haben nach langer reiflicher Vorberathung , nicht nur im engeren
Vorstandskreise , sondern wie dieRuhrbergleute wissen , gemeinschaftlich mit
allen Vertrauensleuten unser Vorgehen eingehend überlegt . Kein
tolles Hasten , wohlbedachtes Handeln !

Kameraden I Der Unterzeichnete hat die volle Verantwortung
für die kommende Lohnbewegung übernommen und wird sie
nicht von sich weisen . Aber wir sind verloren , wenn unsere
organisirten Freunde , die alte Garde uns nicht stützt .
Wie sollen wir bei kommenden Massenbewegungen die Masse
im Feuer standhaft , besonnen , nüchtern und durchaus ruhig halten ,
wenn uns unsere organisirte Kerntruppe nicht zur Seite steht ! ?

Nun wir die Leitung der Bewegung in die Hand nehmen ,
dazu beauftragt durch unsere Kameraden , wird es auch unsere

Aufgabe sein , jede Einmischung von irgend einer nicht -
bergmännischen Seite scharf zurückzuweisen . Wir sind alt genüge
und brauchen keine Vormünder . In unseren reinen Berufsfragen
haben keine anderen als wir zu entscheiden .

Kameraden I Fest zusammengeschlossen , dann sind wir unwider -

stehlich . Unausgesetzt neue Truppen anwerben , die Gleichgiltigen im

Schacht aufklären , sie für unsere Forderungen interessiren . das ist
nun Eure Aufgabe . Unbedingtes Vertrauen zu der selbstgewählten
Leitung , Ruhe nach außen , und der Sieg ist unser ! "

Wer verschuldet das Unglück auf der Zeche Zollern ?
Der Versuch , diese Frage zu beantworten , hat den Redakteur der

„ Bergarbeiter - Zeitung " , F. Pokorny , auf die Anklagebank gebracht .
Er hatte in einem Artikel der Zeitung behauptet , daß der Gebrauch
einer sogenannten Fakellampe , die äußerst brandgcfährlich sei , das

Unglück verschuldet habe . Daß eine Fackellampe an der Unglücksstelle .
gebraucht ivurde , trifft nun nicht zu, wohl aber war aus . dem Gut -

achten des Bergraths zu entnehmen , daß eine Lampe Ver -

Wendung fand , die die Gefahr einer Entzündung nahe legen
konnte . Pokorny wurde zu 20 M. Strafe verurtheilt . Wie noch -
mals bemerkt sei , ist die Unrichtigkeit seiner Angabe verhältnißmäßig
geringsügiger Art und bleibt immerhin die Außerachtlassung ge -
nügender Vorsicht für die Grubenverwaltuug bestehen .

In der Gummiband - Fabrik von Wolff in Barmen -
R i t t e r s h a u s e n ist den Arbeitern ein Lohnabzug angekündigt .
Da die Löhne in dieser Fabrik ohnedies schon niedrige sind , gingen
die Arbeiter darauf nicht ein und legten von 17 Arbeitern 10 sofort
die Arbeit nieder .

Ausland .

Ein langwieriger Lohnkonflikt der Kopenhagen e r

Roggenbrot - Fabrikanten mit den Bäckergesellen hat zu einem Streik
der ' Bäckergesellen geführt . Es sind 22 Fabriken in Mitleidenschast

gezogen . _

Sozwles .
Arbeiter - Risiko . Auf dem Neubau des Blindenashls in

Düren in der Rheinprovinz waren Klempner mit der Anbringung
von Zinkfenstern beschäfttgt , wobei sie sich eines sogenannten Lauf -
gerüstes bedienten . Ein Zimmermann , der in der Nähe der Klempner
arbeitete , beging die große Unvorsichtigkeit , das Gerüst im Laufschritt
zu passiren. Durch die Wucht der Schritte hat sich wahrscheinlich ein
Brett des Gerüstes aus seiner Befestigung gelöst , der gimmennann
gerieth ins Schwanken , wollte sich dabei an einem der Klempner
halten , verlor mit diesem nun allen Halt und beide stürzten von der
bedeutenden Höhe in die Tiefe . Beide waren sofort todt . So be -

richtet die „ Roer - Zeitung " . Sind denn in Düren Gerüste , die nicht
einnial den schnellen Schritt eines Menschen aushalten können ,

polizeilich zulässig ?
Im Johann - Schachte bei Dur wurde ein 21 Jahre alter

Oberhäuer durch einen herabstürzenden Kohlenblock zermalmt .

Kapital und Arbeit . Einen Reingewinn von 118 469,14 M.

erzielte im Geschäftsjahr 1897/93 die „ K a r l s h ü t t e ", Aktien¬

gesellschaft für Eisengießerei und Maschinenbau in Altwasser in

Schlesien . Die Aktionäre erhalten eine Dividende von 8' / - pCt . Der

Durchschnittslohn der Arbeiter in der „ Karlshütte " beträgt 871,27 M.
im Jahr , da aber die hohen Bezüge der Werkmeister u. s. w. ein -

begriffen sind , so sind die Löhne der eigentlichen Arbeiter noch
geringer .

Die Böllberger Mühle in Halle a. S . hat , wie das

„ Volksblatt " mittheilt , im vergangenen Jahre bei einem Aktien -

kapitale von 2 Mill . Mark einen Bruttogewinn von 722 277,78 M.

erzielt , das sind über 36 pCt . des Aktienkapitals . Im vorigen Jahre
betrug der Bruttogewinn 632 232,28 M. , er ist also in diesem Jahre
um über 90 000 M. höher . Nach Abschreibungen aller Art
bleiben 374 726,78 M. als Neingewinn übrig , im vorigen Jahre
waren es „ nur " 282 147,22 M. Die „ Theiler " geben davon den
Aktionären 12>/2 pCt . Dividende , den Direktoren und Anfsichtsräthen
31 738,82 M. Tantiemen und außerdem 6000 M. Gratifikationen ,
und den Arbeitern — nichts . Die Böllberger Mühle ist weiteren

Kreisen durch den Boykott bekannt geworden , der wegen der dort

herrschenden übermäßigen Sonntagsarbeiten seinerzeit von den Ar -
beitern ausgesprochen wurde , aber das erstrebte Ziel leider nicht
erreicht hat .

Erwerböarbeit schulpflichtiger Kinder in Breslau . Zu
den ersten Orten , die Ermittelungen über die Erwerbsthätigkeit der

Schnlkinder anstellten , gehört Breslau . Schon bei der Schulkinder -
Zählung vom 30 . November 1892 wurde m den städtischen Volks

schulen nach der Erwerbsarbeit gefragt . Bei 1683 von 43 230

Kindern , also bei 3,9 pCt . , wurde damals eine mit Erwerb ver -
bundene Nebenbeschäftigung festgestellt . Ein wesentlich anderes Er -

gebniß hatte die neuerliche Ennittelung , die infolge des bekannten

MinistertalerlasseS vom 81 . Januar 1893 am 28 . Februar er . vor -

genommen worden ist . Diesmal wurden , wie die „ Päd . Ztg . " jetzt



" ach erfolgter Bearbeitung de- Z Materials mittheilt . 4933 don
46 462 Kindern , also 10 . 6 pCt . , als ecwerbsthäiig gezählt ; davon
waren täglich mehr als drei Stunden beschäftigt ! 703 an 6 Tagen
der Woche und 242 sogar an allen 7 Tagen . Die bedeutende Ab -
weichung des diesjährigen Ergebnisses von dem früheren erklärt sich
nicht nur aus der Wahl eines anderen Termins , sondern namentlich
auch aus der Fragestellung . Durch die frühere Zählung wurde
übrigens der zahlenmäßige Beweis geliefert , daß über sieben Zehntel
aller Kinder , die als erwerbsthätig ermittelt wurden , der Arbeiter -
Hasse angehörten . Die Eltern oder Pflegeeltern der erwerbs -
thätigen Kinder waren nämlich ! bei 48 . V pCt . Kindern Dienstboten
oder Arbeiter , bei 22 . 8 pCt . Kindern Handwerksgehilfen , ferner bei
10 . 3 pCt . Kindern selbständige Handwerker ; der Äesl gehörte ver -
schiedenen anderen Berufen an .

Soziale Nechlspflege /
Die Vorfreude auf das Zuchthansgesc «, . Der Fahrrad .

F a b r l k a n t G o e r k ivar gestern sehr ausgeregt , weil sein che -
inaliger Werkmeister gegen ihn beim Gewerbegerichl klagte .
In der Verhandlung vor der Kammer V des Gerichts suchte er
in heftigem Tone das Vorgehen des Klägers als ungerechtfertigt hinzu -
stellen , sodaß ihn der Vorsitzende S ch a l h o r n mehrfach auffordern
mußte , seine Sache etwas ruhiger zu vertreten . Der Beklagte äußerte
schließlich , indem er einen Stoßseufzer der Erleichterung von sich gab :
„ Es ist nur gut , daß bald das vom Kaiser zugesagte G e s e tz
herauskommt , wonach die Arbeiter mit Zucht -
h. a n s bestraft werden können ; sie werden dann
die Fabrikanten nicht mehr unnütz nach dem G e -
w e r b e g e r i ch t z i t i r c n. " Herr Görke scheint sich die Zuchthaus -
vorläge ahnungsvoll als eine Knebelmaschine „ für alle vorkommenden
Fälle " vorzustellen . Ein Arbcitgcberveisitzec machte den hoffnungs -
freudigen Unternehmer darauf aufmerksam , daß er politische Gegen -
stände besser nicht in die Verhandlung hineinziehen solle .
Görke stieß darauf heftig und mit erhobener Stimme
die Worte hervor : Zla , dann weiß ich ja gar nicht , was ich
sprechen soll , dann muß man es mir verbieten ! Der Ge -
richtshof erblickte in dem gcsammten Verhalten des Beklagten eine
Ungebühr vor Gericht und verurtheilte ihn zu einer Geldstrase
von 3V M. In dem Beschlußprotololl wurde die Aeußcrung über das

Zuchthausgesetz besonders erwähnt . Herr Görke lchntö jetzt den Vorsitzen -
den Schalhorn wegen Befangenheit ab . Gewerberichter V. Schulz
übernahm vorübergehend den Vorsitz und der Gerichtshof verwarf
dann den Ablchnungsantrag des Beklagten als unbegründet . G. be -
ruhigte sich nicht dabei , sondern erklärte, ' daß er noch das Rechtsmittel
der B es ch iv e r d e an das Kanimergericht ergreifen wolle .
Die weitere Verhandlung der Klage mußte deshalb auf unbestimmte
Zeit vertagt werden .

_

Goeichks - Äe ikung .
/ / Als ei » für ehrliche Arbeiter höchst gefährlicher Meusch

f seigte sich der Schneidermeister Andreas R u st e n v a ch , Weißen -
burgcrstr . 3S, welcher gestern der 7. Strafkammer des Landgerichts I
unter der Anklage der schweren Hehlerei vorführt wurde . Rüstenbach ,
der vielfach — darunter mehrfach mit Zuchthaus — vorbestraft ist , kam
in diesem Frühjahre nach Berlin . Er begann für Konfektionsgeschäfte
zu arbeiten und kam dadurch auch mit den Dekateuren in Be -
rührung . Am 11. August besuchte der Angeklagte eine Wirthschaft
in der Mohrenstraße , in der viele Dekateure zu verkehren pflegen .
Er traf dort auch zwei Arbeiter , die in einer hiesigen größeren
Dekatur - Anstalt beschäftigt waren . Rustenbach machte sich niit ihnen
bekannt und nachdem er mehrfach Getränke zum besten
gegeben , ruckte er� mit der Frage heraus , ob sie ihm nicht einige
Stücke Eskimo verschaffen könnten . Die Arbeiter gingen zum Schein
darauf ein . Ilm sie noch mehr anzuspornen , meinte Rustenbach :
Ihr habt nichts zu befürchten , der lange Emil hat mir schon
28 Ballen gebracht und bekommt von mir wöchentlich 20 M. , das ist ein
ein tüchtiger Mensch . " Die beiden Arbeiter blieben fest , sie hatten
aber die Absicht , den Verführer zu entlarven und verabredeten
deshalb eine neue Zusammenkunft zum folgenden Morgen .
Am Nachmittage desselben Tages ging einer von den Ar -
bcitern zum Polizcibureau , um sich zu erkundigen , wie
er sich im vorliegenden Falle zu verhalten habe . Zu seinem
Erstaunen erfuhr er , daß Rustenbach ihm zuvorgekommen sei . Er
hatte Verdacht geschöpft und war deshalb zum Polizeibureau ge -
gangen , um anzuzeigen , daß die beiden Arbeiter ihm Stoffe an -
geboten hätten . Diese Bezichtigung hätte den Arbeitern doch schwere
Verlegenheiten bereiten können , wenn nicht zur Kenntniß der Behörde
gekommen wäre , daß Rustenbach in den Tagen zuvor auch anderen
Arbeitern gegenüber als Verführer aufgetreten war . So war er
beispielsweise in eine Dekatur - Werkstatt gekommen, ! als dort gerade
nur ein Arbeiter beschäftigt war . Rustenhcrg ließ zunächst Bier und
SchnapS holen . Dann schob er dem Arbeiter lo M. auf dem Tische hin .
„ Was soll das ?" fragte der Arbeiter . „ Eskimo " flüsterte der An -
geklagte und machte dabei die Bewegung mit der Hand , als wenn
jemand etwas unter den Rock steckt . „ So was giebOs bei uns nicht, "
erwiderte der Brave und schob das Geld zurück . Auch bei einem dritten
Arbeiter war der Angeklagte vergeblich als Verführer aufgetreten .
In einem Falle gelang der Nachweis , daß Rustenbach von einem
Unbekannten , der nicht hat ermittelt werden können , einen Ballen
Stoff für 30 M. kaufte , den er sofort tviedcr veräußerte . In
diesem Falle räumte er die Hehlerei ein , in den übrigen
Fällen wollte er sich nur das nöthige Material verschaffen ,
um den unehrlichen Arbeitern das Handwerk zu legen .
Der Gerichtshof schenkte dieser Ausrede die verdiente Würdi -
gnng ; unter Ausschluß von mildernden Ilmsländen wurde der An -
geklagte zu drei Jahren Z u ch th aus , b jährigem Ehrverlust
und Stellung unter Polizei - Aufsicht verurtheilt .

Zur Charakteristik der Gesindcsklavcrei dient eine Privat -
klage , welche das Dienstmädchen Heide gestern vor dem hiesigen
Schöffengericht gegen ihre ehenialige Dienstherrschaft , das Kaufmann
Junkersdorfffche Ehepaar , durchfocht . Das Dienstmädchen sühlt sich
durch ein Zeugniß beleidigt , welches ihr die Angeklagte unter Villi -
gung ihres Ehemannes in das Dienstbuch geschrieben hat ; daffclbc
kantete : „ Wegen Trägheit , geringer Wahrheitsliebe
und Führung eines unsittlichen Lebenswandels
entlassen . " Die Klägerin behauptet , daß dieses Zeugniß ein Iviff ' entlich
falsches sei , während die Angellagten versicherten , daß es den Thal -
suchen durchaus entsprochen habe . — Rechtsanwalt Silber st ein
beantragte die Einstellung des Versahrens . Er ivies darauf hin ,
daß die Gesinde - Ordnung von 1310 , das Gesetz , betreffend die Ein -
führung von Gcsindcbüchern k . durch - die Rcichsgcsetzgebung nicht
außer kraft gesetzt seien . sondern heute noch Geltung haben . In
den §8 171 u. ff. der Gesinde - Ordnung werden ober genau die
Mittel und Wege angegeben , ivelche das Gesinde einzuschlagen
habe , wenn es von einem nach seiner Ansicht unzutreffenden Zeug -
nisse der Dienstherrschaft befreit sein wolle . Es sei dort bestimmt ,
daß das Gesinde mit Hilfe der Polizei das angefochtene Zeugniß
vernichten lassen könne — wie es hier thatsächlich geschehen sei —
und daß die Polizei in der Lage sein soll , die Dienstherrschast vor
fernerer Ausstellung unzutreffender Zeugnisse zu ivarnen . Diese
Bestimmung sei erlassen worden , gerade um die Herrschaft
vorder unangenehmen Situation zu bewahren ,
von ihrem Gesinde wegen eines ausgestellten Zeugnisses vor
Gericht zitirt zu werden (!) und s i ch gewisserniahen ein Zeugniß
über Wohlverhalten oder Schlechtverhalten von dem Gesinde aus -
stellen zu lassen . — Rechtsanwalt Dr . Schöps widersprach dieser
Rechtsauffassung , die , ivenn sie richtig wäre , dahin führen würde ,
daß jedes Dienstmädchen im Vergleich mit anderen Personen rechtlos
wäre . Wohin sollte es denn führen , wenn sich die Dienstmädchen jede
Ehrenkränlung , die eine boshafte Herrin in das Gcsindebuch schreibt ,
ruhig gefallen lassen müßte , ohne das Recht zu haben , die Privat -
klage deswegen anzustrengen ? Die Bestimmungen der 88 l71 u. f.
der Gesinde - Ordnung haben mit der strafrechtlichen Seite gar
nichts zu thun . — Der Gerichtshof war gleichfalls der Ansicht , daß
die Bestimmungen der § 8 171 u. f. die Beschreitung des Privatklage -
Weges nicht ausschließen sollen , da im anderen Falle dies zweifellos

in ganz bestimmter Form zum Ausdruck gekommen wäre . In der
Sache selbst erkannte der Gerichtshof aus Freisprechung der An -
geklagten , da nicht nachgewiesen sei , daß dieselben das Zeugniß
wider besseres Wissen ausgestellt haben . Haben sie aber in gutem
Glauben gehandelt , so stehe ihnen der Schutz des Z 193 zur Seite .

Das Hamburger Landgericht verurtheilte gestern den Bureau
gehilfen Hundt aus Berlin , welcher am 23 . September d I angeb
lich im Auftrage der Berliner Geschäftsstelle der Breslauer Diskonto
bank mittels Telephons mehrere Hamburger Bankhäuser um Summen
von 20 000 bis 70 000 M. zu beschwindeln versuchte , zu anderthalb
jähriger Gefängnißstrafe und zweijährigem Ehrverlust .

Wegen Beleidigung des Besitzers der Proviantamts
mühle zu Hannover harte sich vorgestern der Redakteur unseres
dortigen Partei - Organs , Genosse Thieihorn vor der Strafkammer
zu verantworten . Der „ Volkswille " brachte im Januar d. I .
Artikel , in denen dargelegt war , daß der Mühlenbesiyer Tödheide
dadurch , daß er voii den Mahlgängen eine bessere Qualität Mehl
zurückbehielt , als zulässig war , sich unrechtmäßige Vortheile ver -
schafft und den Soldaten ungebührlich schlechtes Mehl geliefert
habe . Aus den Zeugenaussagen ging hervor , daß das Proviantamt
von dem praktischen Versahren , wie es in der Mühle Jahre hindurch
gehandhabt ist , nichts gewußt hat . Erst durch die Veröffentlichung
im . Volkswillen " hat man davon Kenntniß erhalten . Es hat dann
plötzlich eine „Revision " stattgefunden und die Sache ist jetzt ge¬
ändert . Tödheide darf jetzt nichts mehr behalten . Er behauptet
allerdings , er sei nur deshalb darauf eingegangen , alles abzuliefern ,
weil ihm das Proviantamt in Aussicht gestellt habe , daß der im
Jahre 1901 ablaufende zwölfjährige Kontrakt dann auf wettere
12 Jahre erneuert werden solle .

Das Gericht nahm an , daß Tödheide in dem Artikel beleidigt
sei und verurtheilte den Angeklagten zu 100 Mark Geld¬
strafe . Das Gericht habe nur auf eine „ geringe " Geldstrafe er -
kannt , weil in dem Geschäftsbetriebe Tödheide ' s doch nicht alles
in Ordnung gewesen sei und weil das Gericht angenommen habe ,
daß Tödheide nicht befugt gewesen sei , sich das bessere
Mehl anzueignen .

Ein Mitangeklagter Müller , der unter dem unbegründeten Ver -
dacht stand , dem „ Volkswillen " das Material überliesert zu haben ,
wurde freigesprochen .

Verfturnnlungen .
Betreffs des Streiks der Vcrsilberer faßte eine gestern ab -

gehaltene Versammlung folgenden Beschluß : „ In Ertvägung , daß
Herr Aug. Werkmeister heute die Erklärung abgegeben hat , daß er
bereit sei , nachdem seine 18 Versilberer die Arbeit wieder auf
genommen haben , wegen Erhöhung der Preise mit denselben in Unter -
Handlung zu treten , beschließt die Versammlung : den 13 Werk «
meisterst ' chcn Versilberern die Wiederaufnahme der Arbeit zu empfehlen ;
jedoch in der sicheren Erwartung , daß nunmehr auch die anderen
Fabrikanten ihren Versilbcrern die gestellten Fordsrungen bewilligen .
Sollten die Fabrikanten ihr nach dieser Richtung gegebenes Versprechen
nicht halten , dann haben sie die Verantwortung dafür zu tragen .
wenn abermals eine allgemeine Arbeitsniederlegung stattfindet . "

In der Versammlung wurde festgestellt , daß bereits mehrere
Fabrikanten die bündige Zusage gemacht haben , den erhöhten Tarif
zu beivilligeu .

Arbcitervcrtreter - Verein . In der am 6. d. Mts . tagenden
Versammlung erstattete Dr . Friedeberg den Bericht über den
Besuch des Sanatoriums Glltergotz . Redner bemerkte , daß die An -
stall auf ihn einen ganz anderen Eindruck gemacht habe , als andere
ähnlicher Art . Die schöne Lage des Schlosses , wo die Patienten weilen .
mache einen guten Eindruck , ebenso die zwanglose Bewegung der -
selben . Daß vom ärztlichen Standpunkte sowie vom ökonomischen
in dieser Anstalt nicht viel zu moniren sei , ist dem Umstände
zu verdanken , daß die Arbeiter hier ein Wort mitzusprechen
haben und die Anstalt auch alle sechs Wochen komrollirt wird . Was
die Räume anbetrifft , so sind dieselben nicht überfüllt und ist die
höchste Zahl sechs Personen in einem Raum , welche pro Person
einen Luftraum von 40 Kubikmetern haben , genügend , da die
Patienten sich größtentheils den ganzen Tag außerhalb bewegen .
Die Bibliothek lasse zwar noch etwas zu wünschen übrig ,
jedoch sei dieselbe bedeutend besser , als in allen bisher besichtigten
Instituten . Es wurden auch einige Klagen laut , so z. B. , daß ' drei
Wärter zu wenig seien . Die Wärter könnten sich nicht genug darum
kümmern , wenn an den medomcchanischen Apparaten geübt wird .
Ebenso seien beim Massiren die Beamten zu sehr in Anspruch ge -
nommcn .

Im großen und ganzen sei das Essen gut und sind es meistens
die Magenkranken , welche glauben Grund zu Beschwerden zu haben .
Dies bringt aber der Zustand so mit , da erfahrungsgemäß derartige
Patienten auch sehr schlechten Appetit haben . Zum Schluß betont
der Referent , sowie die nachfolgenden Redner , über Gülergotz könne
nur ein günstiges Urtheil abgegeben werden und wird der Vorstand
ersucht , die vorgebrachten Beschwerden in nächster Zeit zu berück -
ichtigen .

Hierauf theilt der Vorsitzende Simanowski mit , daß die
Jnvaliditätsanstalt Berlins im letzten Jahre ftir 1635 Personen das
Heilverfahren übernommen habe , bei einem Kostenaufwand von
555 565 M. nebst 6728 M. Reisekosten und Familieniniterstützung .

Dr . Friedbcrg verliest einen Brief eines Insassen der Lungen -
Heilanstalt zu Görbersdorf , der einen ausftihrlichen Bericht giebt .
Redner wünscht , daß man öfter solche objektive Berichte erhalten
möchte . Hierauf wurde ein Rundschreihen mitgetheilt , in welchem vom

Reichs - Versichenmgsamt sämmtliche Versiäierungsanstaltcn darauf
aufmerksam gemacht werden , daß es unzuläffig fei , wenn Personen ,
ür welche nach Z 12 ein Heilverfahren eingeleitet werden soll , diese

zu einer Verzichtcrkläruug über etwaige Rentenbezllge aufgefordert
werden und im Weigerungsfälle mit Ablehnung jeder Heilbehandlung
gedroht werden . Anknüpfend hieran entspann sich eine lebhafte
Diskussion , in der verschiedene interessante Fälle besprochen wurden .

Die Freie Vereinigunfl der Kanslcute beschloß nach einer

eingehenden Debatte , sich aufzulösen . Von allen Rednern wurde die
Nothwendigkeit betont , sich der zentralen Gewerlschaft anzuschließen .

Schöneberg . Eine sehr gut besuchte Partciversammlung fand
am Donnerstag im Klubhause statt . Zuerst erstattete der Vertrauens -
mann Fischer seinen Bericht , nach welchem die Einnahmen im

letzten Jahre 2325,02 M. und die Ausgaben 2075,19 M. betrugen ,
so daß ein Bestand von 249,83 M. verbleibt . Ferner haben im
Laufe des verflossenen Jahres 28 Versammlungen , darunter 3 Frauen -
Versammlungen , stattgefunden und gelangten 140 000 Flugblätter
zur Verbreitung . Von feiten der Revisoren wird hierauf diese Ab -

rechnung für richtig erklärt , so daß dem Vertrauensmann Dcchargc
ertheilt ' werden kann . Als neuer Vertrauensmann für das
lausende Geschäftsjahr wird nun Nagel , und als
Stellvertreter deS Vertrauensinanncs Fischer gewählt .
Zu Revisoren des Vertrauensmannes wurden Obst , Masuch und
Bredereck ernannt . — Den Bericht der Lokalkommission erstattet
K ü t h e r . An einigen Beispielen demonstrirt er die Halsstarrigkeit
der Wirthe , die ihre Säle nicht zu Versaminlungeu hergeben ivollen ,
oblvohl die Arbeiter in ihren Lokalen ihre Vergnügungen abhielten .
Dagegen müßte energisch agitirt werden , und derartige Säle dürften
überhaupt nicht von Arbeitern betreten werden . Zur Verfügung
ständen der Schöncberger Arbeiterschaft nur die Säle : bei Obst , im

Klubhaus und in der Schloßbrauerei . P e t e r s o n , gleichfalls Mit -

glied der Lokalkommission , weist dann noch darauf hin, daß
die Arbeiter auch dasür sorgen müßten , daß in allen Lokalen ,
in denen sie verkehren , der „ Vorwärts " ausliege . Als neue Mit -

glieder der Lokalkommission werden hierauf WatschkowSky ,
Hoch und H ü b n e r gewählt . — Den Bericht über die Partei -
spedition erstattet B ä n m l e r. Für das dritte Quartal ergiebt sich
hiernach ein Ueberschuß von 105,88 M. Im Namen der Zeitungs -
Kommisston wird die Abrechnung für richtig erklärt . — Reichstags -
Abgeordneter Fritz Z ub eil giebt nunmehr seinen Bericht über
den Stuttgarter Parteitag . Am Schluß seines Referates wendet er
sich besonders an die Frauen und fordert dieselben auf , von der

Gründung eines geplanten , selbständigen Frauenvereins Abstand zu
nehmen und sich lieber den Berufsvereinen anzuschließen und die -

selben zu stärken . — Zur Kreiskonserenz werden drei Delegirte
gewählt .

letzte Nachrichken untr Vepesitzett ,
Köln , 14, Oktober . '

( 2B. T 93. ) Die „Kölnische Ztg . " veröffeut -
licht unter Vorbehalt folgende Mittheilungen über die militärische
Verschwörung in Paris , welche ihr von einer Seite , die unterrichtet
sein kann , zugegangen sind : Die Regierung erhielt schon vor

einigen Tagen Anzeichen und Beweise für staatsgesährliche Umtriebe
des Generals Boisdeffre . Regierungsagenten benachrichtigten den

Ministerpräsidenten Brisson davon , daß Boisdeffre in Versailles mit
dem bekannten Jesuitenoberen Dulac geheime Zusammenkünfte
habe , an denen auch General Zurlinden theilnehme . Als Ergebniß
der Zusammenkünfte wurden zahlreiche Briefe nach Paris befördert ,
von denen einige der Regierung in die Hände fielen . Es erschien
ferner als feststehend , daß in ' letzter Zeit eine Anzahl von für
Royalisten geltenden Offizieren nach Paris und zahlreiche als Re -

publikaner bekannte Offiziere in die Provinz versetzt wurden . So

erlangte die Regierung Beweise dafür , daß ein militärischer Gewalt -

streich im Werke sei . welcher am Sonnabend früh , zu welcher Zeit
der Kriegsministec General Chanoine anläßlich einer Denkmals -

cnthullung abwesend sein würde , ausgeführt werden sollte . An Stelle

Chanoine ' s hätte der Boisdeffre völlig ergebene Ecneralsiabs -
Chef Benouarl das Kriegsministerium übernommen imd ge¬
meinsam mit General Zurlinden die Ausführung des Putsches
geleitet , zu dessen Gelingen auf die Pariser Garnison und
die zur Verstärkung derselben nach Paris gezogenen 20 000 Mann
aus den Departements gerechnet wurde . Es seien vAents proyo -
cateurs gedungen worden , um die Truppen durch aufrührerische
Rufe zum Einschreiten zu veranlassen . Unruhen hervorzurufen und .

scheinbar zur Unterdrückung der Unruhen , die Truppen zu Herren
der Lage zu machen . Im Zusammenhang damit sei die Verhaftung
von 30 der einflußreichsten politischen Gegner vorgesehen gewesen .
Die Lifte mit den Namen sei in die Hände der Regierung gefallen .

Die „ Kölnische Zeitung " erfährt aus derselben Quelle , daß
bereits die Aussehen erregenden Mittheilungen Clemenccau ' S in der

„ Aurore " über die Haltung Boisdeffre ' s im Falle Eslerhazy nicht
ohne Kenntniß der Regierung erfolgten .

Wien , 14. Oktober . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . ( Schluß . )
Bei der Fortsetzung der Debatte betreffend die kaiserlichen Ver -

ordnungen über das Budgetprovisorium sprachen die Abgeordneten
D' Elvert ( dcutsch - fortschr . ) , Grabniayr ( vcrsassungstrcücr Großgrund -
besitz ) und R i e g e r ( Sozialdemokrat ) . Grabmahr erklärte .
der verfassungstreue Großgrundbesitz ivcrde für die Zuweisung der

Verordnungen an den Budgetausschuß stimmen , doch sei das kein

Beweis des Vertrauens zur Regierung : die Gesundung des staatlichen

Organismus sei ohne Beseitigung der Sprachenverordimngen un -

möglich . Der von der Regierung eingeschlagene Weg müsse zum
Konflikt mit der Verfassung führen . Der verfassungstreue Groß -

grundbesitz bringe der Regierung kein Vertrauen entgegen , er werde

dieser Gestunung dadurch Ausdruck geben , daß er alle Akte dieser

Regierung einer besonders eingehenden , das Staatsinlelesje nie ver -

ges' senden' Kritik unterziehen werde .
Wien , 14. Okt . ( W T. B. ) Wie die „Politische Korrespondenz "

aus Rom meldet , beabsichtigen die österreichische und die ungarische
Regierung zu der demnächst iii Rom zusammentretenden Anarchisten -
Konferenz je einen Delcgirten ihres Ministeriums des Innern

zu entsenden , welche als Beiräthe für Fragen , die ihre Ressorts be -

treffen , dem diplomatischen Vertreter der Monarchie beigegeben
werden .

PariS , 14. Oktober . ( W. T. B. ) Die „ Liberts " will wissen ,
es seien an mehrere Generäle in der Provinz jüngst aus Paris fast

gleichlautende Depeschen abgesandt worden , in denen von der Krank -

heit von Verwandten die Rede war . Die Regierung fand es ver¬

dächtig , daß die Verwandten von verschiedenen Generälen gleich -
zeitig erkranft sein sollten . Der „ Jour " behauptet , ein geheimer

Agent habe dem Ministerium des Innern einen angeblichen Brief
des Generals Boisdeffre an General Zurlinden� übcrbracht ,
in welchem es heißt : „ Halten wir uns für Samstag bereit " .

Der Brief sei , wie das Blatt hinzufügt , eine Fälschung .
die „ Patrie " giebt vor , die Polizei habe von einer geheimen Ver -

ammluug vcn Royalistcn erfahren , an welcher Prinz Heinrich von

Orleans theilnahm und in der eine Liste der Offiziere und Beamten

zusammengestellt wurde , auf die der Herzog von Orleans rechnen
könne . Der „ TcmpS " erklärt , die Telegramme , welche die Komplot -

gerächte veraulaßtcn . bezögen sich auf die wegen des Streiks an -

geordneten Truppenbelvcgungen und seien offenbar mißdeutet worden .

Die „ Agence Nationale " veröffentlicht folgende Note deS Kriegs -

Ministeriums : Wir sind ermächtigt , die Blättrrmeldung betreffs eines

angezettelten Militärkomplots zur Ausführung eines Staatsstreichs
örmcll zu dementiren . Der Kricgsminister habe keineswegs abreisen
ivollen , er werde morgen dem Ministerrnthe beiwohnen .

Paris , 14. Oktober . ( W. T. ». ) _ Der Ausschuß des „ Shndikat
Guorard " ( Eisenbahnarbeiter - Gewerkschaft ) bat beschlossen , an die

Eisenbahn - Gesellschaften das Verlangen zu stellen , daß die Forde «

rungen der Arbeiter einem Schiedsgerichte unterworfen werden . —

Heute Nachmittag wurden bei verschiedenen Personen , welche in den

öffentlichen Arbeiterversammliingen als Redner aufgetreten sind und

bei Anarchisten Haussuchungen ' vorgenomnieu worden .

Paris , 14. Oktober . ( W. T. B. ) Die „ Liberts " behauptet ,

infolge der Konferenz des Ministerpräsidenten Brision mit dem

Unterrichtsminister Bourgeois sei das Gerücht verbreitet , Brisson
beabsichtige die Meldung zu veröffentlichen , die Regierung habe
von einer geheimen Korrespondenz Kenntniß erhalten , welche zwischen
dem Prinzen Viktor Napoleon und dem General Boisdeffre ge -
ivechselt worden sei : auch General Zurlinden sollte kompromittirt
werden , doch habe Brisson hierfür nicht die Mithilfe des Kriegs -
minister erlangen können .

Verviers , 14. Okt . ( W. T. B. ) Auf der Linie Brüffek - Bervier ?

lösten sich infolge Bruches der Kuppelung einige Wagen von einen :

Personenzuge los . Der Lokomotivführer ließ die Maschine zurün -
,ehen . um die losgelösten Wagen wieder festzumachen . Hierbei er -

' olgte ein heftiger Znsammenstoß . Der Zugführer und 11 Passagiere
wurden leicht verletzt .

Pukarcst , 14. Oktober . ( W. T. B. ) Das Amtsblatt vcröffcn ! «
licht die infolge schwerer Krankheit erfolgte Demission des bisherigen
Finanzministcrs Kantacnzino und dessen Ersetzung durch den Justiz -
minister Parrani . Das Portefeuille der Justiz übernimmt der frühere
Minister StoiceScu .

Kairo , 14. Oktober . ( W. T. B. ) Zwei Italiener , Ivelche zu einer

Gruppe von Anarchisten in Alcxandria gehören , sind verhaftet
worden . Es wurden zwei Vomben (?) bei ihnen gefunden .

Peking , 14. Oktober . ( Meldung deS „ Rcutcr ' fchcn Bureaus " . )
Der französische Gesandte forderte nachdrücklich die sofortige Frei «
lassung der Franzosen , ivelche sich in den Händen der Aufständischen
in der Provinz Sz - Tsch >vau befinden , und drohte strenge Maß -
nahmen sowie die Entsendung französischer Truppen
in chinesisches Gebiet an , falls die Franzosen nicht in Frei -
heit gesetzt würden . — Die Kaiserin erläßt » unmebr alle Ver «

ordnungen ; auch der letzte Schein der Mächt des Kaiser ? ist ge -
' chwunden .

Manila , 14. Okkober . ( Meldung des Rentcr ' schcn Bureaus . )
Hier verlautet , der Anführer der Aufständischen in den 5 nördlichen
Provinzen , Macatulos , habe sich gegen Aguinaldo aufgelehnt . Ein
' charfer Kampf zwischen den beiden Gruppen der Aufständischen sei
im Gang .

New - Pork , 14. Oktober . ( W. T. B. ) Nach einem Tclcgramni
aus Santiago de Euba ist die Meldung , Maximo Gomez fti zmn
Präsidenten der „ Republik Kuba " gewählt worden , falsch . Die

Nationalversammlung soll zur Wahl des Präsidenten erst am
20 . d. M. zusammentreten .

Palparaiso , 13. Oktober . Im Arsenal sind Unterschleife , die

sich auf Millionen Dollars belaufen , aufgedeckt worden . Ricardo
Navarro . der oberste Rechnungsbeamte im Kriegs - und Marine -
Departement , hat Selbstmord begangen .

Berantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Beelin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu L Beilagen .
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�rauz Mehring , Ge,chichte der deutschen Sozialdemokratie .

2 Baude oder 36 Hefte ir 20 Ps . Stuttgart 1897 - 98 . I . H.
W. Dietz Nachfolger . *)

und ein kühnes Unternehmen war es , die Ge -
schichte euier Partei zu schreiben , die im vollen Kampfe steht und
deren EntWickelung noch lange nicht abgeschlossen ist . Und die
Schwierigkeit der Aufgabe wurde erhöht ourch den Umstand , daß
heute noch eine ganze Anzahl von Männern in der Partei stehen
und kämpfen — und nicht die bedeutungs - und einflußlosesten — ,
welche die Entwickelung dieser Partei aus den kleinsten und selten-
haften Anfängen zur heutigen Größe nicht nur mitgemacht , sondern
ul den Gang dieser Entivicklung bestimmend eingegriffen haben ,
Männer , auf die nicht blos der Sonnenschein des Erfolgs , der ge -
sichtlichen Belohnung für ihre unsäglich mühevolle und opferreiche
Thatt gleit fällt , sondern die auch ihr Stück Veraiitwortuug ttagen
miiiieu für die Jrrthümer und Fehler der deutschen Sozialdemokratie ,
die m zahlreichen Fällen auch ihre eigenen waren . Die Gefahr
lag nahe , daß die historische Wahrheit unter diescr - persönlichen Rücksicht -
nahine nicht voll zur Geltung gelangen würde . Heute liegt die
„ Geschichte der deutschen Sozialdemokratie " ab -
geschlossen vor als ein vortreffliches Buch. Nicht nur vorttefflich in
dem Sinn , daß es blos eiue glänzende Apologie der deutschen
Sozialdemokratie wäre , die einseitig die Ruhmesblätter der Partei
zusammenbindet , sondern ein Buch , das mit kühlent Blick die Ent -
Wicklung der Partei kritisch verfolgt . Und vielleicht hat den Blick des
Autors sogar der Umstand geschärft, daß er lange Zeit der Partei ,
deren Geschichte er jetzt geschrieben, als leidenschaftlicher Gegner
gegenüber gestanden hat .

Einzclabschnitte aus dieser Geschichte , z. B. der Lassalle ' schen
Periode , sind da und dort von parteigenössischer Seite schon bc -
handelt worden sie haben sich mehr oder minder mit der historischen
Auszählung der äußeren Erscheinungsfonnen begnügt — hier werden
Schritt für Schritt die inneren Gründe der deutschen Arbeiter -
bewegung , ihr Zusammenhang mit und ihre Abhängigkeit von der
Entwickelung der Bourgeoisie dargelegt , die wieder nur die politische
Wiederspiegelung der Entwickelung der ökonomischen Verhältnisse
Deutschlands war . So erhalten wir ein Bild von den wirthschast -
lichen Zuständen , das uns bisher in dieser Zusammenfassung und in
diesem Zusammenhange gefehlt hat und das mit einem Fleiße ge -
arbeitet ist , wie er in unterer flüchtigen , schnellproduzirendeit Zeit so
selten ist .

Der erste Abschnitt des Werkes , der den „ modernen Wissenschaft -
lichen Sozialismus " behandelt , ist im „ Vorwärts " bereits besprochen
worden ( Nr. 140 . 1897 ) .

Der zweite Abschnitt behandelt „ Die Märzrevolution und
ihre Folgen " . In seinen dem Werke angeftigten „ Anmerkungen " , in
denen Mehring die Quellen anführt und im Vorübergehen gleich mit
kurzen Worten nach ihrem Werthe charakterisirt , aus welchen er das
Thatsachenmaterial gesucht hat , schreibt er zwar : „ Eine noch so
summarische Geschichte der Revolutionszeit konnte natürlich nicht
gegeben werden " , aber gleichwohl glauben wir sagen zu dürfen ,
daß dieser Abschnitt das Lichtvollste und Beste ist , was bisher über
die 48 cr Bewegung bez . den Antheil der Arbciterbciuegung an ihr
und die Frage » , die damals zur Lösung drängten , geschrieben worden
ist . Zum ersten Male ist unter dem Gesichtspunkt der sozialistischen
Entwicklung jene Periode untersucht worden , knapp und
kurz , aber mit jener durchsichttgen Klarheit , wie man sie
von dem Verfasser der Lcssing - Legende erwarten konnte
und wie sie bisher nur Kautsky in seinen „ Klassengegensätzen von
1739 " erreicht hat . nachdem Marx in seinem glänzenden „18 . Brumaire "
den Weg hierzu gezeigt hat . Wir erhalten ein anschauliches Bild von
der ökonomikchen Rückftändigkeit und der durch sie bedingten geistigen
und politischen Zurückgebliebenheit , die das damalige Bürgerthum
und mit Ausnahme der paar rheinischen Jndustricbezirke auch die
deutsche Arbeiterschaft charakterisirte . Es ist heute eine Binsenwahr -
heit , daß die deutsche Bourgeoisie aus Angst vor der Arbeiterklasse
sich 1348 der junkerlich - feudalcn Reattion unterworfen hat ; warum
sie nun ttotzdem die auffteigcnde Klaffe blieb , und wie gerade das
Kleinbürgerthum damals seine Niederlage sich holte , von der es bis
heute sich nicht mehr erholte und die es sogar heute noch nicht
erkannt , geschweige denn anerkannt hat — all ' das legt
Mehring uns am Gange der sozialpolitischen Entwicke -
lung dar . « In England und Frankreich , im englischen Chartismus
und in der ftanzösischen Sozialdemokratie , hatten sich die
kräftigsten Elemente des Kleinbürgerthums mit dem Proletariat gegen
die Bourgeoisie verbündet . Nicht zum Heile des Proletariats , dessen
Entwicklung als Klaffe dadurch sehr verzögert wurde , aber zum Nutzen
des Kleinbürgerthums , das aus diesem Biindniß revolutionäre Triebe
sog . Der deutsche Kleinbürger hat sich nie zu dem Gedanken eines
solchen Bündnisses aufzuschwingen vermocht , er glaubte imnier schon
ein Großes zu thnn mit der lächerlichen Zumuthung an die Arbeiter -
klaffe , sich seiner Führung blindlings anzuvertrauen . Diese klein -

bürgerliche Beschränktheit hat das deutsche Proletariat außerordentlich
gefördert , sie steht mit in erster Reihe unter den Ursachen , die der
politischen Organisation des Proletariats in Deutschland einen um
so kräftigeren Anstoß gegeben hat als in England und Frankreich .
Umgekehrt wurde es für das deutsche Kleinbürgerthum verhängniß -
voll , daß es nie , auch nicht nach den bittersten Erfahrungen , ein
Verständniß für den proletarischen Klassenkampf gewinnen konnte . "

Trotz aller Rückständigkeit war die Arbeiterdelvegung 1848 bereits
über den Handwerker - Kommunismus der 40er Jahre hinaus -
geschritten — Weitling z. B. blieb in Berlin absolut einflußlos —
und in den vorgeschrittenen Handels - und Industriezentren durchweg
auf der Höhe der damaligen französischen Sozialdemokratie ; Fragen
wie Recht auf Arbeit , Organisatton der Arbeit u. dergl . erschöpften
ihren Gedankenkreis . Das Kommunistische Manifest war für die

Arbeitermassen eine fremde , unverstandene Sprache : die Proletari -
sirnng war eben erst in ihren Anfängen begriffen , das politische
Leben erst erwacht , nur einzelne wenige Köpfe waren soweit
revollitionirt zu begreifen , was z. B. Stephan Born schrieb : „ Wir
haben die Organisation der Arbeiter inimer über die

Organisation der Arbeit gestellt . " Aus seine » Niederlagen niußte
auch der deutsche Arbeiter erst lernen : Die deutsche Arbeiterklasse
„hatte freilich weder eine Junischlacht noch eine Chartisten -
bewegung aufzuweisen , aber im Verhältuiß zu ihrer embryonenhaften
Entwickelung hatte sie in dcn Rcvolutionsläinpfen ebensoviel geleistet
und gelitten , wie die englische und französische Arbeiterklasse , und sie
bedurfte einer Zeit der Erfrischung und Erholung , um sich klar zu
werden über die bitteren Lehren der Revolution und die süßen
Lockungen des industriellen Ansschivungs . "

Mehring geht von der Auffassung aus , daß ohne Kenntniß der
48 er Bewegung und ihrer Triebkräfte ein Verständniß Lassallc ' s und

seiner Agitation nicht möglich ist . Dieses Eingehen auf die Klassen -

*) Wir bringen diese Besprechung des Mehring ' schen Buches ,
ohne uns mit dem Standvuiikt des Rezensenten allenthalben zu
idcntifizircn . Das Buch behandelt eine GclchichtSpcriode . über welche
ein übereinstimmendes llrtheil aller Partcikreise schon deshalb nicht
möglich ist , weil eine ganze Reihe von Persönlichkeiten noch heute
im Vordergründe des Parteilebens wirken , die an den behandelten
Ereigniflen einen persönlichen Antheil hatten . Und namentlich in

bezug auf die Ausführungen des Mchring ' sche�l Buches über die

Kämpfe der „ Eisenacher " und des von Schweitzer geleiteten „ Allge -
mer . ' - m deutsche » Arbeitervereins " dürfte das Urtheil vieler Partei -

genossen weit schärfer sein , als das des Rezensenten .
Red . d. „ V. "

kämpfe von 1848 schuf auch den Boden , von dem aus eine gerechte
Würdigung Lassalle ' s , seiner Bedeutung und seines Wirkens möglich

Lassalle erscheint in der Mehring ' schen Darstellung großerwar . . . . . HWW>
und bedeutender , als man — zumal früher — in der Partei da und
dort hören konnte . Nicht auf Kosten von Marx - Engels , im Gegen -
theil , in der treffenden und Uesen Charakterisirung , die Mehring uns
von ihnen giebt , in der Gegenüberstellung Lassalle ' s zu Marx ,
dieser beiden thurmhoch über ihre Zeitgenossen hervorragenden Männer ,
zeigt er uns auch seine Fehler , seine Schwächen , seine Jrrthümer ,
aber er erklärt sie aus seinem Naturell , seinem Milieu , seinem
Werdcprozeß : „ Im Unterschied von Marx und auch von Engels
wuchs L- ffsalle aus persönlicher Bedrängniß zum Revolutionär

empor . . . . Von jener „Selbstverständigung über die Kämpfe und

Wünsche der Zeit " , die Marx und Engels in ihren Anfängen un -

ablässig suchten , stand in Lassalle ' s Lexikon nichts geschrieben . So -
bald sein Selbstbewußtsein erwachte , war für ihn auch entschieden ,
tvas er zu thun und zu lassen habe . Er suchte nicht in den Dingen
nach ihren Zwecken , sonder « stellte die Dinge in den Dienst seines
Zweckes . Er flüchtete von der Konkurrenz und den Waaren -
preisen in die allgemeine Freiheitsidee , während Marx und Engels
die allgemeine Frciheitsidee preisgaben , weil sie aus der Konkurrenz
und den Waarenpreisen ihre Nebelhaftigkeit erkannten . . . . In
aller Gcistesgeschichte findet sich kein zweites Beispiel , daß eine !

geniale Natur mit 1ö Jahren noch so unreif und mit 20 Jahren schon '

so reif gewesen ist . Je weniger aus dieser Lebenszeit bekannt ist . !
um so weniger darf man den Einfluß unterschätzen , den diese Jahre s
der Sclbstbefrciung auf seinen Charakter gehabt haben müssen _ _ _ _" 1
„Freilich wurde Lassalle niemals ein Schüler von Marx in deni !
Sinne , daß er unbesehen auf die Worte des Meisters schwor , nicht !
einmal in dem Sinne , daß die Auffassungen von seiner

'

geistigen Entwickelung eine neue Richtung gegeben hätten . Für eine
solche Einwirkung war Lassalle schon viel zu abgeschlossen und
sertig . . . . " „ Marx umspannte geistig ein ungleich größeres Ge -
biet als Lassalle . Unemtüdlich betrat er ein Feld der Wissenschaft
nach dem andern , sobald ihm seine Studien neue Fernsichteu er -
öffneten . Wie viel haben, , um nur eines zu erwähnen ,
Marx und auch Engels auf dem Gebiete der Natur -

Wissenschaften gearbeitet , an dem Lassalle höchstens einmal

flüchtig vorbeistreifte I Nicht allein der Umstand . daß
Marx

'
in seinem englischen Exil auf der höchsten Warte der

europäischen Gesellschaft stand und Lassalle gewissermaße » in ihrem
verlorensten Winkel , in dem Preußen Manteuffel ' s , trug dl ? Schuld
daran oder trug nur insofern die Schuld daran , als die Wohl di - kes

Aufenthaltsortes Lassalle ' s ftciester Wille war . Er beschränkte sich
vielmehr auf einen engeren Horizont , weil dieser Horizont eben die
Welt umschloß , welche er umzuwälzen geduckte .

" Und in solchen
Parallelen erschließt Mehring an Dutzenden von Stellen das Vcr -

ständniß für Bedeutung und Unterschied der Beiden .
Auf derselben Höhe der Auffassung steht Mehrlng ' s Urtheil und

Darlegung über die einzelnen Phasen der Lassalle ' schen Agitation
und endlich über sein Ende , den körperlichen Zusammenbruch
und die seelische Enttäuschung über die so überaus langsame
Entwickelung des A. D. A. - V. , die in seinen Augen das Fiasko waren ,
über welches ihn seine Heerschau am Rhein nur vorübergehend
hinwegtäuschte . „ Gleichwohl wollte er nicht weichen , so lange noch
irgend ein Hoffnungsflämmchcn am Horizonte blinkte . Er rechnete
noch immer darauf , der Regierung das allgemeine Wahlrecht ent -
reißen zu können , und dieser Gedanke wurde mehr und mehr die
treibende Kraft dessen , was er in den letzten Monaten seines Lebens
gedacht und gesprochen hat . Da er einem Jrrlichte nachjagte , so
gerieth er imnier weiter vom richtigen Wege ab . obgleich nie fo weit ,
daß ihm die Rückkehr nicht in jedem Augenblicke freigestanden hätte .
Die Kundgebungen dieser Zeit tragen die Spuren geistiger und

körperlicher Abspanunng in allzurcichem Maße , niemals aber verlor
Lassalle in ihnen sich selbst , und seiner Sache ist er mit keinem

Hauche untren geworden . Sein Prinzip blieb inimer dasselbe , so
cigcnthümlichc Sprünge auch mitunter leine Taktik machte . " . . . „ Er
war ein kranker und sterbender Mann , als er in der Schweiz ein dennoch

vorzeitiges Ende fand . Die Kugel dcS wallachischcn Junkers schien
so sinnlos ein großes Leben zu ichlicßen , doch sie tödtete nur , was

noch sterblich war an dem Denker und Kämpfer Lassalle . So wie
die Dinge damals lagen und so wie nun Lassalle einmal war , hatte
er seine ' historische Mission vollbracht ; seine glühende Seele hatte
auSgeathmet , und der Rest war allzu menschliche Leidenschaft . . . "

Zum Verständniß der Lassalle ' schen Agitation ist . wie die Kenntniß
der 48er Klassenkämpfe , auch die des preußischen Vcrfassnngsstrcites .
der Konfliktszeit , unerläßlich . Seine Broschüren , sein Kampf gegen
die Fortschrittspartei entsprangen daraus , knüpften daran an . Die

historische Darlegung dieses Kampfes bis zur Abdankung der Bour -

geoisie wird am Schlüsse des ersten Bandes mit derselben nicister -
haften Kürze der Darstellung und Schärfe der Auffassung gegeben ,
die in der Darlegung der Entwickelung deS deutschen Kapitalismus
in den 50er Jahren besonders in die Augen fällt . Die europäische
Krisis 1859 , die verschiedene Auffassung Marx ' . Engels ' und Lassalle ' s
über die Stellungnahme Preußens zur holstein ' schen Frage . zum
italienischen Kriege , die im Grunde sich doch gegenseitig ergänzten ,
schildert und erklärt uns Mehring an Hand ihrer Broschüren und

widerlegt treffend das nationallibcrale Märchen , als ob Lassalle
gleichsam der Schwurzeuge für die sog . deutsche Politik Bismarck ' s

geworden sei . Auch über den Gegensatz zwischen Marx und Lassalle ,
ihre grundverschiedene Auffassung der von Lassallc ins Leben ge -
rufencn Arbeiteragitation klärt uns Mehring auf . Man müßte ganze
Seiten zitircn . wollte man davon ein erschöpfendes Bild geben .
Nicht w i e Mehring uns alle die Gegensätze und Zusammenhänge
in den einzelnen EntwickelungSstadien der deutschen Sozialdemokratie
erklärt , sondern daß sie in seinem Buche ihre Schilderung und Kritik
finden , haben wir hier zu betonen und beizufügen , daß diese Er -

klärungen nicht blos subjektive . apodiktische Behauptungen sind ,
sondern aus der Entwickelung schöpfen , mit Thatsachcn belegt sind .

Der zweite Band beginnt mit der Geschichte der „ jungen
Jahre der Sozialdemokratie " , und zum Verständniß schickt Mehring
eine Schilderung der ivirthschaftlichen Lage der Arbeiterklasse im

Jahre 1863 voraus , die damals aus 3>/e Millionca selbstthätigcr
Personen in Preußen kaum */ * solcher in der Fabrikindustrie zählte .
lind diese befand sich in einem trostlosen Zustande . „ Aus dem
Leben , das die englischen Arbeiter in den großindustriellen Sturm -
und Drangjahren führten , ist keine Thatsachc überliefert , die nicht ihr
Gegcnbild in der rheinischen Industrie der 60er Jahre gefunden hätte .
Die Aachener Handelskammer , die offizielle Vertretung der Fabri¬
kanten . nannte die Lage der Arbeiter im Aachener Bezirk einfach trostlos .
Ein hoher Staatsbeamter bezeugt , daß in Elbcrsclder Spinnereien ,
in engen , ungelüfteten , von einem wahren Höllenlärme durchtobtcn
Räumen den graubleichen , muskelloscn Arbeitern bei 15stündiger
Arbeitszeit nicht einmal die kleinste Pause zur Einnahme von

Nahrung gelassen , sondern eine Blechvorrichtung um den Hals ge -
buuden wurde , woraus sie während der paar Sekunden , wo ein

Faden riß . einige Bissen herunterlöffeln konnten . Frauen - und
Kinderarbeit nahm in riesigem Unifange zu, "

Mit diesen Arbeiterelemcnten nnißte Lassalle in seinem
Schlachtplan rechnen . „ Verschiedenere Zeiten als die Tage des

kommunistischen Manifestes und die Tage des Offenen Antwortschreibens
lassen sich kaum denken . Marx und Engels sprachen zu einer kleinen
Elite des internationalen Proletariats , die seit Jahren und selbst
seit Jahrzehnten in den Hauptzentren des europäischen Verkehrs
gelebt und sich mit den schwierigsten Problemen der deutschen
Philosophie wie des englisch- französischen Sozialismus vertraut ge -

macht hatte , die in einer geheimen Propagandagesellschaft vereinigt
war und sich am Vorabend einer Revolution rüstete , unter den

gährenden Massen der europäischen Welt für den Kommunismus zu
werben . Dagegen sprach Lassalle zu der Arbeiterklasse eines

ökonomisch und politisch noch sehr rückständigen Landes , zu einer

Klasse , die noch längst nicht den Alp einer drückenden

Reaktton abgeschüttelt hatte und in absehbarer Zeit nicht

auf die schnelle Entwicklung rechnen durfte , welche die

Feuertaufe der Revolution dem proletarischen Klassenbewußtsein

zu geben Pflegt , zu einer Klasse , die als Massenpartci auf dem Boden

der modernen Gesellschaft kämpfen sollte , von deren Wesen doch

selbst ihre vorgeschrittensten Mitglieder kaum erst eine Ahnung

hatten . . . . " . . „
Wie früher die politischen Streitschriften , so zergliedert und

resumirt Mehring Heft für Heft auch die Lassalle ' schen Agitatious .
broschürcn , geht dann , nachdem er die Entwickelung der deutschen An -

gelcgenheiten bis zum Jahre 1863 dargelegt hat , über zu der viel -

bestrittenen taktischen Wendung Lassalle ' s . Auch hier müssen wir die

Leser auf das Buch selbst verioeisen .
Nach dem Tode Lassalle ' s begannen die Kämpfe innerhalb der

sozialdemokratischen Bewegung ; einmal innerhalb des Allgemeinen
Deutschen Arbeiter - Vereins selber und ferner zwischen dem Allgemeinen
Deutschen Arbeiter - Vcrcin und den später sogeiiannten Eisenachern .
Die Darlegung der ersteren wird kaum einem Widerspruch begegnen ,

mehr die letztere . Mehring schreibt darüber in den Anmerkungen :

„ Meine Darstellung beruht in erster Reihe auf den damaligen

Zeitunaen der Partei , der weitaus wichtigsten , wenn auch nicht

erschöpfenden Quelle : „ Nordstern " , Hamburg 1863 —1865 ,

„ Sozialdemokrat " , Berlin 1864 — 1871 , „ Demokratisches
Wochenblatt " . Leipzig 1868 und 1869 . „ Volks st aat " ,

Leipzig 1869 —1876 , „ Neuer Sozialdemokrat " , Berlin

1871 —1876 , „ Vorwärts " . Leipzig 1876 —1878 . Ich habe diese

paar Dutzend Zeituugsbände zu wiederholten Malen Blatt

für Blatt durchforscht und inich redlich bemüht , das Ergebniß i

der überaus mühsamen und weitläufigen Arbeit objektiv wieder - ;
zugeben ; wenn ich mit einem Vorurtheil an die Arbeit gegangen
bin , so war es jedenfalls kein Vornrthcil zu gunstcn Schweitzer ' S,
den ich nie gekannt und den ich nach der herkömmlichen Ucberliefe »

rung für einen sehr bedenklichen Politiker gehalten habe , bis ich eben

den Dingen selbst näher trat . "
Diese Kämpfe sind in erster Linie an den Namen Schlveitzer

geknüpft ; sie waren grundsätzlicher Art bezüglich der Frage : wie

stellt sich die sozialdeniokratische Arbeiterschaft gegenüber der in der

PolitikBiSn ' orck s vertretenen sogenannten historischen Mission Preußens
bis zum Jahre 1866 und wie gegenüber dem seit 1866 geschaffenen
Ruinpf - Deutschland ; und sie waren persönlicher Art in J5cm — heute

müßig erscheinenden — Streite um die Frage : war Schweitzer ein

Agent Bismarck ' s , bez . suchte er die Arbeiterbewegung in dar

Regienmg dienende Wege zu leiten . Mehring oemeint die

Frage rundweg . „ Diese Frage löst sich in die beiden anderen

Fragen auf : Hat Schtvcitzer eine kouscqucnte und wohldurchdachte
Politik getrieben , die bei aller Anfechtbarkeit im einzelnen sich im

ganzen nur aus den Interessen der Arbeiterklasse , nicht aber aus den

Interessen der Regierung erklären ließe ? llnd konnte eine mächtig

nilschwcllcnde , von den kräftigsten und vorgeschrittensten Schichten des

Proletariats getragene Bewegung lange Jahre hindurch von einem

Polizci - Agcnten genaSfiihrt werden ? Die Antwort auf diese Fragen

geben die historischen Thatsachcn . "
Auch in der grundsätzlichen Stteitfrage stellt sich Mehring auf die

Seite Schwcitzcr ' s . Dieser ging von der Ansicht aus : „ Sollte die Arbeiter -

bewegung ein politisches Gewicht in die Wagschale iverfcn , so mußte

sie vor allen Dingen erstarken , so niußte sie einen gesetzlich an -
erkannten Boden schaffen , auf dem sie sich bewegen koinitc, _ und

das war , so lange die bürgerliche Opposition versagte ,
nach Schwcitzcr ' s Ansicht nur dadurch möglich , daß sie

prinzipiell sich ihre volle Unabhängigkeit wahrte und taktisch den

Kampf zwischen der Bourgeoisie und dem Junkerthum ausnutzte ,
uubetiintinert um das Gerede der Fortschrittspartei , daß sie der

Reaktion diene , und unbekünimert um das Gerede der Reaktion , daß

sie sieh von der Fortschrittspartei nasführcu lasse . "
Für diese Politik suchte und erhielt er die Mittvirkung Marx '

und Engels ' und Liebknecht ttat sogar in die Redaktion des „ Sozial «
dcmokrat " ein . Nicht lange — die auch in den beiden Naturen ge »
legenen Gegensätze machten sich nur zu rasch geltend .

Offen kain es zum Bruch durch die sogen. Bismarck - Artikel

Schweitzer ' s zu Anfang 1865 . Mit Recht sagt Mehring : „Liest man

heute die Artikel , so erscheinen sie in gctviffcm Sinne als sehr trivial ,
in dem Sinne nämlich , daß die Ereignisse längst bestätigt haben ,
tvas Schweitzer zu einer Zeit voraussah , wo nur sehr wenige
Köpfe in Deutschland sich zu einer gleich eindringenden
Anffassung der politischen Lage cinporschwiugen konnten . "

Nach Erscheinen des erste » Artikels , den Marx eine

„servile Lobhudelei " nannte , sandte er zlvar noch seinen Proudhon -
Artikel , aber bereits am 15. Februar veröffentlichten Marx und

Engels ihre bekannte Absage . Und von da an ging der Streit
weiter bis zum Abgang Schweitzer ' s , bezlv. bis zu den Vorarbeiten
des Einigtmgskongresscs . Heute sind die Dinge natürlich ruhiger
und leichter zu beurtheilen . Kein Zweifel , der Klassencharakter der

Beivegung war im Allgenieinen Deutschen Arbeiterverein viel klarer

ausgedrückt und wurde vom „ Sozialdeinokrat " viel schärfer betont ,
als im „ Demokratischen Wochenblatt " . Der Standpunkt Liebknecht ' »
und Bcbel ' S, der ja erst später mit der Beivegung der Arbeiter -

Bildungsvcreine ( an deren Entwickelung er den lebhaftesten und

einflußreichsten Antheil nahm ) zur Sozialdemokratie kam , war lange
vorwiegend der der radikalen demokratischen Opposition gegen die

Politik Bismarck ' s , in deren Sieg sie den Untergang der Hoff -

nling einer demokratischen Gestaltung der Rcichscinheit erblickten .
Aber Mehring schätzt heute die Gefahren zu gering , welche die

Politik Schweitzer ' s damals im Schooße trug . Sogar der kleine

Prozcnffatz der deutschen Arbeiterklasse , der im Allgenieinen Deutschen
Arbeitervereine organistrt war . war keine geschulte , im politischen
Tageskampf erfahrene Kämpferschaar : die Taktik Schlvcitzer ' s
war von Zweideutigkeiten keineswegs frei , sie konnte Verwirrung
erzeugen und entsprang mehr , als Mehring annimmt , dem Lassalle ' »
scheu Gedanken , mit dem preußischen Junkerregiment zu spielen , es

zu beiiützen im Kanipfe gegen den vorläufig stärksten Gegner , die

fortschrittliche Bourgeoisie — » nd dann die Front zu wechseln . Aber
dieses Spiel konnte auch anders ausgehen . Und eine Reihe Um »
stände hatten mehr , als Mehring zugeben will , nicht blos den Schein
gegen Schlveitzer und rechtserttgtc » den Verdacht und das Miß »
trauen der Eisenacher : Wie grundsätzlich falsch und wie taktisch ge »
fährlich — zumal für eine so junge Bewegung , die zum ersten Male
ins Feuer geht — war die von Schweitzer 1867 ausgegebene
Stichivahl - Taklik : für den bürgerlichen Kandidaten zn stimmen ,
dessen Partei in der H a n p t w a h l am wenigsten über die
Arbeiter geschimpft hätte ! Selbst heute , Ivo die Partei in 30jährigem
Kampfe taktisch geschult ist , brächte eiue solche Taktik die größte Ver¬
wirrung und böte die Handhabe zu allen möglichen korrupten
Prakttken . Und sie war schließlich der Boden , aus dem 1370 der
brudcrmörderische Beschluß erwachsen konnte , bei der Stichivahl für
den Bonrgeoisliberalen gegen den Eisenacher Sozialdemokraten zu
stimmen . Auch die Uebersiedelung Schweitzer ' s nach Berlin durfte
damals Bedenken erregen — wie wurden die Buchdrucker beurtheilt ,
als sie unter dem Sozialistengesetz sich zwingen ließen , „königlich
preußischer Gewcrkvereiu " zn werden ? Und dann wieder die allen
preußischen Gepflogenheiten widersprechende Haftentlassung Schlveitzer ' «.



D' e Wirkung dieser l »id ähnlicher Dinge unterschätzt heute Meh -
ring und dadurch erscheint sein Urtheil über Schweitzer viel
tnilber und das über seine Gegner ungerechter , als er es vielleicht
beabsichtigt . Schlicjjlich ist auch sein Urtheil , daß 1367 durch die
Niederlage Schiveitzer ' s „die letzte Aussicht auf eine Vertretung
des klassenbcwubten Proletariats im ersten norddeutschen Reichstag
geschwunden " sei , mir formal richtig . Bebel war als Mitglied
der Sächsischen Volkspartei gewählt — aber das Chemnitzer Programm
konnte doch wahrhaftig den Vergleich aushalten mit dein von
Schweitzer auf der Erfurter Generalversammlung durchgedrückten
. Wahlprogramm " .

_
Die Kämpfe der Lassalleaner und Eisenacher nehmen begreiflicher - -

weise einen breiten Raum ein — der Geschichtsforscher muh uns
doch Ursachen und Zusammenhänge geben , er kann sich nicht mit ein
paar gutachtlichen Redensarten begnügen , die wir aufTreu und Glauben
hinnehmen müssen . Ungemein ausführlich und instruktiv sind die
Darlegungen über Schweitzers Stellung zur Internationale und der
auf ihren Kongressen behandelten Frage » . Auch die — heute wieder
brennende — Frage des Koalitionsrechtes und der G e -
w e r k s ch a f t e n spielte gleich nach Erwachen der Arbeiterbewegung
eine gewaltige Rolle . Mit dem Erstarken der Industrie drängten
Lohnkampfe und Streiks , und trotz aller theoretischen Erklärungen ,
dah die Streikbewegung naturnothwendig unter der Herrschast des
ehernen ökonomischen Lohngcsetzcs ersolglos sein müsse , ent -
standen neben dem Allgemeinen Deutschen Arbeiterverein die
Fachvereinigungen , zuerst die der Tabakarbeitcr , Schneider und
Zimmerleute unter Leitung von Vereinsmitgliedern . Schweitzer
wollte die Gewerkschaften niemals als gleichberechtigt und
selbständig neben der politischen Bewegung anerkennen ;
er sah sie stets nur als Exerzierfeld für die Rekruten ,
als Hilfstruppe zur Verstärkung der politischen Bewegung
an . Als die gewerkschaftliche Strömung immer stärker wurde ,

Uokales .
Diejenigen Parteigenossen , welche noch im Besitz von

Material , Bons . Listen zc. sind , werden ersucht , bis s p ä t e st e n s

Sonntag , den 16 . Oktober beim Vertrauensmann ab -

zurechnen . Andernfalls werden die Namen der Restanten

gelegentlich der Abrechnung der Vertrauensmänner in der Ver -

sammlung am 19. Ostober bekannt gegeben .
Die Vertrauenspersonen .

Den Parteigenossinnen und Genossen die Mittheilung , daß
am Montag Abend 6 Uhr bei Wernau , Schwedterstr . 28 , eine
Volks Versammlung stattfindet , in der die Delcgirtinnen vom

Stuttgarter Parteitag Bericht erstatten werden . Ferner steht
auf der Tagesordnung : Diskussion sowie Berichterstattung und Neu -

Wahl der Vertrauenspcrson . Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht .
Die Bertrauensperson .

Die „ Saison " konimt nach und nach wieder iu ' s Geleise . Und
die stirchtbaren Anstrengungen unserer höheren Gesellschaft wachsen
wieder , je weiter wir dem Winter entgegenkommen . Kaum haben
sich die Herrschaften im Bade und der Sommerfrische erholt , geht ' s
schon wieder los mit der schrecklichen , zerstörenden Thätigkcit , die
von einem Mitglicdc der Gesellschaft verlaugt wird .

Zuerst kommen die Theater . Die Stücke , die wirklich erregend
wirken , sind recht spärlich auf den Spielplänen zu finden . Man sehe
sich einmal acht oder vierzehn Tage lang die Anschlagsäulen an .

Lange halten sich Stücke wie z. B. „ Barte ! Turascr " nicht auf dem

Repertoir . Sie sind nichts für das Publikum , das ins Theater
gehen kann . Sie fallen diesen Menschen auf die Nerven . Denn
wenn sie nicht an ihr Gemiith rütteln , so liegt es eben daran ,
daß viele Theaterbesucher keins habe » , daß sie gar nicht in
die Tiescu der Verhältnisse und Leidenschaften hinein -
sehen können . Wie darf sich auch ein Künstler erlauben ,

Dinge darzustellen , die unsere Gesellschaftsordnung geißeln ?
Er ist doch nur zum Amüsircn da . Ergriffen wollen die meisten
Theaterbesucher nicht sein .

Und dann die Konzerte . Es ist unheimlich , wie viel jetzt in
Berlin musizirt wird . Man müßte glauben , unsere Gesellschaft habe
eine Musiklvuth , ähnlich der Tanzwuth bekommen , für die

Sänger und Virtuosen sei die goldene Zeit angebrochen . Weit

gefehlt I Unter den Konzcrtbcsuchcrn sind meist ungeheuer viel

Freiberger . Und nicht elwa solche , die keine Billets bezahlen
können . Selbstverständlich sind auch die großen Konzerte gut bc -

sucht , deren Eintrittspreise nur für bestimmte Kreise berechnet sind .
Aber man muß den dabei entfalteten Pomp sehen , die recht oft nicht
vorhandene Andacht beobachten , um zu erkennen , wie wenig
Empfindung für Kunst dort vorhanden ist , Ivo die ganze Erziehung
auf die Erzielung der höchsten Kultur berechnet ist . Vcrständuiß ist
ja nicht von allen zu erwarten . Aber daß sogar das Empfinden
fehlt

- -

Und nun fangen auch die Gesellschaften . Bälle und Soireen
an . Das ist wahrlich der aiislrcngendste Thcil der gesellschaftlichen
Pflichten . Der männliche Sprößling der Geld - und GeburtS -

aristokratie muß sogar meist dazu befohlen werden — die jungen
Offiziere bataiNonswcise zu den offiziellen Veranstaltungen . Denn
es wird noch immer geklagt , daß die jungen Herrlein nicht tanz -
lustig und gesellschaftSlnstig sind . DaS ist nun allerdings eine hoch -
wichtige , weltcrschiitterndc Thatsache , die sogar in einem hiesigen
Lokalblatt oft zu tiefsinnigen Bemerkungen benutzt wird . Im übrigen
ist diese Thatsache nicht sehr schmeichelhaft für die Gesellschaft . . .
Aber während die männliche Jugend oft so bockbeinig ist , kann die

weibliche nicht genug von der anstrengenden Thätigkcit bekommen .
Man muß sie nur vor den Schaufenstern der Modebazare oder in den

großen Kaufhäusern beobachten , wie eifrig sie in den Vorbereitungen
sind , wie sie ihr armes Hirnchen zermartern .

Ja , so ein Dasein ist schwer . Die Poetin eines neuen Wochen -
blattes meinte sogar , es sei ein vergoldeter Käfig . Die Arbeiterin

solle die Frau aus der Gesellschaft nicht beneiden ; der ginge es

wahrlich schlechter als der Arbeiterin . Man muß aber doch sagen .
daß die Damen cS sich im Käfig recht amüsant machen und sich ganz
wohl darin zu fühlen scheinen . Fragt nur eine , ob sie mit der

Arbeiterin tauschen möchte . Sie würde schön lachen !

Wie nia » in der antisemitischen Presse z » einer Reklame

kommen kann . Unser Kollege August I a c o b c y ist . wie noch

erinnerlich sein wird , am 20. August wegen Beleidigung des anti -

semitischen Redakteurs S e d l a tzc k zu fünfzig Mark Geldstrafe

verurtheilt worden ; Ursache der Bestrafung war , daß der „ Vorwärts "
die lleberschrift eines Artikels in dem von S . redigirten „ Antisemi -

tischen Gcncr . - Anz . " , die in den bezeichnenden Worten ausklang :

„ Ostem naht , die Juden brauchen Christenblut " als blödsinnig be -

zeichnet hatte . Außer der Geldstrafe war noch in dem Urtheil die

übliche Publikationsbefugniß ausgesprochen worden .

Vor kurzem erhielten >vir vom Verlag des „ General - Anzcigers "
eine auf 35 Mark lautende Rechnung und außerdem als

Belegexemplar die Nr . 00 des genannten BlättchenS zugestellt , in

welcher an der Spitze der Tenor dcö gegen Jacobey ergangenen

Urthcils auf Kosten des Vcrurtheiltcn abgedruckt stand . Die 35 M.

kamen uns , wie der Berliner sagt , ein bischen haarig vor ; und als

wir daher der Ursache eines so theueren Annoncirens auf den Grund

gingen , fanden wir , daß die Herren vom „ Gcncral - Anzeiger " für die

Publikatton nicht die gewöhnliche Anzeigengebühr von 30 Pf .

pro Zeile angesetzt, sondern die 35 Zeilen , welche der Urtheils -

tenor umfaßte , als eine Reklame für den „ Vorwärts "

angesehen und mit eiserner Konsequenz auch den für Reklamen in

dem anttsemitischen Blatte üblichen Preissatz von einer Mark

pro Zeile in Rechnung gebracht hatten .
Wir lachten herzlich ob solches antisemitischen Geichafts,mnes ;

da wir aber grundsätzliche Feinde jeglicher Reklame sind . konnten

wir in unserer Verlegenheit auch die Liebenswürdigkeit der Herren
Antisemiten nicht so recht akzepliren . Wir täuschten die Hoffnung

der Braven , indem »vir die Zahlung verweigerten .

holte er von Marx Rath ein , den dieser ihm loyal ertheilte
in dem Sinne , wie die Eisenacher von Anfang an zur Frage der
Gewerkschaften sich stellten und wie heute noch die Partei zu den

Gewerkschaften steht . Und als es später zur Einigung der beiden
Fraktionen kam . gab es über die Geiverkschaften keinen Streit mehr .

Die Kämpft und Verfolgungen der beiden Frattionen ( und als
deren Ergebniß natürlich dann die Einigung in der Sozialistischen
Arbeiterpartei ) können nicht geschrieben werden , ohne zugleich dem
Leser ein Bild des Schlachtfeldes und der Gegner zu
liefern . So wird diese „Geschichte der deutschen Sozial -
demokratie " zugleich auch zu einer Geschichte des Deutschen
Reiches und seiner Politik unter sozialdemokratischem Gesichtspunkt .
Der Gründlingsschwindel , der Kulturkampf , die demagogischen Irr -
lichtereien des Agrar - und des Katheder - Sozialismus bis zur christlich -
sozialen Agitation , den Attentaten und der Entrechtung der Arbeiter¬
klasse durch das Sozialistengesetz , dessen Geschichte in der Mehring -
schen knappen Darstellung sich wie das hohe Lied des sozialistischen
Triumphes liest — kurz alle Phasen der Entwickelung auf politischem
wie wirthschaftlichem Gebiete bis in die jüngste Gegenwart ( den
Erfurter Kongreß ) sind in ihrem Zusammenhang , in ihrer Ein - und

Rückwirkung aus die Arbeiterklasse und Arbeiterklasien - Beivegung kritisch
geschildert und das Buch schließt mit einem vorzüglich geschriebenen
„ Rück - und Vorblick " , der also endet : „ Der Emanzipattonskampf der
modernen Arbeiterklasse ist der glorreichste und größte Befreiungs -
kämpf , den die Weltgeschichte kennt , und Jahrhunderte deutscher
Schmach löscht die Thatsache aus , daß die deutsche Sozialdemokraste
diesen Kampf in der Vorhut führt " .

Bei all ' dem Lobe , das wir dem Buche zu zollen haben , daS
auch in prächtiger Sprache und glänzendem Stile geschrieben ist ,
was wir bei ernsten wissenschaftlichen Werken leider so selten gewöhnt
sind , müssen wir doch auch bedauern , daß Urtheile über Personen
unterlaufen , die nicht auf gleicher Höhe mit dem allgemeineii Werthe

Unserer rein privaten Anschauung hat , ohne daß wir weiteres
dazu thaten , auch das hiesige Amtsgericht I offiziell
beigepflichtet . Denn es fand sich in der uns gestern von amtswcgen
zugestellten Kostenrechnung über diesen Privatklagefall folgender
Vermerk des amtirenden Richters :

Abgesetzt : 4,20 M. Fahrgelder des Privatklägers ( zum
Schiedsmann und zurück ) , weil gesetzlich nicht begründet , 24,50 M.
I n s e r t i o n s k o st e n , da für die Einrückung nur die gewöhn -
lichcn Sätze , nicht die für sogenannte R e k l a m e z e i l e n in
Ansatz gebracht werden können , mithin nur 35x0,30 M. --» 10,50 M.

zuzubilligen ist .
Der Fall ist ja an sich gewiß nicht besonders belangvoll , aber

zur Charakteristik des Geschäftssinnes , den man in gewissen antisemi -
tischen Kreisen hegt , kann er doch dienen .

Amtlich wird gemeldet : Zur Ausbildung von Turn -
lehrerinnen wird auch im Jahre 1899 ein etiva drei Monate
währender Kursus in der königlichen Tumlehrer - Bildungsanstalt in
Berlin abgehalten werden . Die Eröffnung desselben ist auf
Donnerstag , 6. April k. I . anberaumt worden . Meldungen der in
einen : Lehramt stehenden Bewerberinnen find bei der vorgesetzten
Dienstbehörde spätestens bis zum 15. Januar k. I . , Meldungen anderer
Bewerberinnen bei derjenigen königlichen Regierung , in deren Bezirk
die betreffende wohnt , ebenfalls bis zum 15. Januar k. I . an -
zubringen . Die in Berlin wohnenden , in keinem Lchramte stehenden
Bewerberinnen haben ihre Meldungen bei dem königlichen Polizei -
Präsidium in Berlin ebcufalls bis zum 15. Januar k. I . anzubringen .
Den Meldungen sind die im § 3 der Ausnahmebestimmungen vom
15. Mai 1894 bezeichneten Schriftstücke gehestet beizufügen , die
Meldung selbst ist aber mit diesen Schriftstücken nicht zusammen -
zuheften .

( *i >l neuer Kursus für Gesetzeskunde wird an der 9. städtischen
Fortbildungsschule für Jünglinge und Erwachsene am Mittwoch , den
19. Oktober , abends 7 Uhr , eröffnet . Justizanwärtcr , Bureau -
bcamte , Arbeitgeber und Arbeitnehmer der vcrichicdeiistcn Gewerbe
finden hier unentgeltlich Gelegenheit , unter Leitung eines Juristen
sich die für die vcrschicdeiistcn Lebensverhältnisse wünschenswcrlhen
juristischen Kenntnisse anzueignen und über spezielle Lehensvorfälle
Aufklärung zu verschaffen. Anmeldungen , auch für die verschiedensten
anderen Lehrfächer , wie Zeichnen , Fachzeichnen, Buchführung , Rechnen ,
Deutsch , Französisch und Englisch, Physik und Chemie , Stenographie ,
Schreibmaschine und Gesaug nimmt der Herr Dirigent Pagel täglich
zivischeir 7 und 9 Uhr abends im Amtszimmer , Fruchtstratze 38 , II ,
entgegen .

An de » Fahrkartenschaltern erwachsen den : Publikuin dadurch
Unbequemlichkeiten , daß in denjenigen Fällen , Ivo bei Bezahlung des
Fahrpreises Geld geivcchsclt werden muß , die herausgegebenen
Münzen auf deu glatten Schaltern sich schwer anfassen lassen . Da -
durch wird auch hei starkem Andränge die schnelle Abfertigung der
Reisenden erschivert . Die hiesige Eisenbahn - Direktion hat nun an -
geordnet , daß behufs Beseitigung der hieraus entstehenden Unzuträg -
lichkeiteu in Zukunft an den Fahrkartenschaltern runde Gummi -
Zahlplaiten verwendet werden , auf die das herauszugebende Geld
den Reisende « aufzuzählen ist .

Die Asphaltirung und Rcgulirung des Potsdamer Platzes ist
jetzt endlich fertig gcivorden , so daß der Fahrdamm jetzt in allen
seinen Theilen von Wagen befahren werden kann . Nur nach dem
Potsdamer Bahnhof zu , gegenüber dem südlichen Thorgebäude , ist
noch ein kleines rechteckiges Stück mit Pflaster bedeckten Fahrdammes
übrig geblieben , da an dieser Stelle der dritte Jnselperron errichtet
werden soll .

Versicherungsgesellschaft Prometheus . Die amtliche „ Verl .
Korr . " meldet : Wie bereits früher mitgctheilt Ivorden ist , hatte sich
die Vermögenslage der auf Gegenseitigkeit gegründeten Lebens - , In -
validitäts - und Uufall - Versichcrungsgesellschaft „ Prometheus " in
Berlin als eine so ungünstige herausgestellt , daß ein finanzieller Zn -
sammenbruch besorgt werden mußte . Infolge dessen hatte die Auf -
sichtsbehörde , nachdem die Versuche , eine Sanirung der Gesellschaft auf
anderem Wege herbeizuführen , gescheitert waren , die General -
Versammlung ' zur Beschlußfassung' über die Liquidirung veranlaßt .
Auch dieser ' Schritt ist ergcbnißlos geblieben , da die General -

Versammlung sich gegen die Liquidation ausgesprochen hat . Unter
diesen Umstanden ist , um weiteren Schädigungen der Versicherten
vorzubeugen , nur ührig geblieben , gegen die Gesellschaft „ Promc -
theus " mit der Konzessionsentziehung vorzugchen . Die
hierauf gerichtete Klage ist vor kurzem den « Bezirksausschuß in
Berlin eingereicht worden .

Der kürzlich auS dem Znchthause in Moabit entsprungene
Schiffer Richard Erpel scheint dieser Tage in der christlichen
Herberge in Stettin logirt zu haben . Vorgestern Morgen fand
nämlich der „Ostfeeztg . " zufolge die Polizei unter den von der
Herberge aus bei ihr angemeldeten Personen den Namen eines
Schiffers Richard Engler . Der Name fiel der Polizei auf und
es wurden sofort in der Herberge Erkundigungen eingezogen ,
wobei sich ergab , daß die Beschreibung , die man dort von dem ' in¬
zwischen weiter gezogenen fremden Gaste gab , genau auf den gc -
suchten Erpel paßte . Die Nachforschungen nach seinem Verbleib
blieben jedoch erfolglos . Die Annahme , daß der Gesuchte mit dem
entsprungenen Erpel identisch ist , wurde am Abend noch durch den
Hausvater der Herberge bestätigt , der erklärte , der Fremde habe ihm
eine Legitimation vorgelegt , in der der ursprüngliche Name Erpel
ausgestrichen und an dessen Stelle der Name Englcr gesetzt worden
sei . Er habe dabei an den entsprungenen Erpel allerdings nicht ge -
dacht . Tie Spur des Flüchtlings wll übrigens von Berlin über
Stettin noch Wollin , Slvinemünde und zurück nach Stettin verfolgt
worden sein . Erpel müßte , so meinen wir , sehr dumm sein , wenn
er seinen eigenen Namen ins Hcrbergsbuch einwöge .

Der muthmaftliche Mörder Albert Wegeuer hat sich allem
Anschein nach auch noch am Tage »ach dem Morde in Berlin auf -
gehalten . Aus den Blutspuren , die an Wänden , Thören zc. der
Roller ' schen Wohnung entdeckt wurden , glaubte die Kriminalpolizei
zu entnehmen , daß der Mörder sich selbst an der Hand verletzt habe .
Die in Berlin angestellten Nachforschungen scheinen auch diese An -
nähme bestätigt zu haben . Donnerstag Vormittaa wurde auf dem

des Werkes stehen , Urtheile , die man im TagcSkainpfe verstehen kann .
die man aber in einem solchen Buche lieber rniffen mochte . Dahin
qehört z. B. die ständige Zitirung Sonnernann ' s als „ Löb " Sonemann ,
hie Benennung Eugen Richter ' s als „ junger Zeilenreißer " und nun gar
die Abschlachtung Stephany ' s . Wer ist Stephany ? Ein so unbedeutender

Publizist , von so absoluter Einflußlosigkeit auf dem Gebiete der

Politik , daß die bloße Erwähnung eigentlich schon zu viel Ehre ist .
Und was soll es heißen , den tobten Mende noch als „ gewitzten Zech -
preller " zu brandmarken ?

- -
Bei unserer Besprechung des Buches , kam es uns vor allem darauf

an , die Parteigenossen auf seine Bedeutung aufnierksam zu machen ,
sie zum Studium anzuregen ? über den wissenschaftlichen Werth
des Buches und seine Forschungsmethode mag an anderer Stelle

geurtheilt werden . Den reichen Inhalt des Buches konnten wir
aber nicht andeutungsweise skizziren , es behandelt ja auch die

geisfigen Swömungen und Streitftagen innerhalb der Arbeiter -

bcwegung bis in die Gegenwart herein . Daher ist es auch keine
bloße Rcdefloskel , ivenn wir zum Schlüsse sagen , das Buch sollte in
keines Genossen Bibliothek fehlen ; und der ungemein billige Preis
und die bequeme Bezugsweise des vornehm ausgestatteten Werkes in
36 Wochenhesten zu 20 Pf . ennöglicht die Anschaffung fast jedcni .
Für Vereine und Gewerkschaften aber — zumal in
kleineren Orten , wo es an rednerisch geivandten und geistig ge -
bildeten Genossen fehlt — dürste es sich empfehlen , in ihren Sitzungen
lieber ein Kapitel aus diesem Buche vorzulesen und dessen Inhalt zu
diskutiren , als Redner und Hörer mit Vorträgen zu quälen , die oft
beiden zur Last und für die Sache ohne Agitattonswerth sind . Wer
die Vergangenheit der Partei kennt , steht den Sweitfragen der

Gegenwart mit mehr Verständniß und Objektivität entgegen als der ,
dem jeder neue Gesichtspunkt deshalb , Iveil er ihin neu ist , als funkel -
nagelneue Wahrheit für die Gesammtpartei erscheint , während ihm die

Parteigeschichte lehrte , wie oft schon „alles dagewesen " . -ck-

Polizcipräsidium ein in der Nähe des Königsthors wohnender
Barbier vernommen , bei welchem am 5. Oktober , also am Tage
nach dem Morde , ein Mann gewesen , der eine erhebliche Verletzung
am Mittelfinger der linken Hand aufwies . In der ihm vorgelegten
Photographie ' des Wegener erkannte der Barbier den bei ihm gewesenen
Patienten wieder , der jedoch einen Sommerüberzieher nicht
trug . Die Wunde am Finger , die vielleicht einen Tag alt und vermuth -
lich durch einen Stich mit einem stumpfen Instrument herbeigeführt ivar ,
wurde von dem Barbier nicht verbrinden . Der Pattent zeigte sich
der Abweisung wegen schroff und ungehalten und nahm noch an
demselben Vormittag die Hilfe eines Heilgehilfen in Anspruch , der
ebenfalls in der ihm vorgelegten Photographie des W. den Un -
kannten zu erkeimen glaubt . Die Verletzung dürfte übrigens schon
ausgeheilt , jedoch noch nicht vernarbt sein . Den mitgenommenen
Ueberzieher des Roller scheint Wegener danach nicht zu wagen , wahr -
scheinlich , weil er befürchtet , sich durch die Benutzung desselben zu
verrathen . Man muthmaßt , daß sich W. gegenwärtig in Hamburg
aufhält , wo er auch in Verbrechcrkreisen zahlreiche Bekannte besitzt ,
bei denen er sich verbergen könnte . Seit neun Tagen sind Maß -
nahmen getroffen , um ein Ueberschreiten der Grenzen durch Wegener
zu verhindern .

Von anderer Seite wird noch geschrieben : In der Rosine
Kaiser ' schen Mordsache werden auch noch andere als die bereits er -
wähnten Spuren verfolgt , da die etwaige Mitthäterschast noch nicht
genügend geklärt ist . Donnerstag Abend spät wurde noch eine
Handelsftau Elise Vogt aus der Jnvalidenftr . 9 nach dem Polizei -
Präsidium zur Vernehmung geladen . Bei Frau Vogt hat früher ein
Schneider Boddin gewohnt , der in Verbrecher - und Zuhälterkreisen
unter den : Spitznamen „ Otto " bekannt ist . Dieser hat vor acht
Woche » bei seiner Wirthin und an einer anderen Stelle einen

Einbruch verübt und wird außerdem wegen Wechselfälschung
und Verausgabung falschen Geldes verfolgt . Boddin handelte eine
Zeit lang mit Spieluhren und ist dabei mehrfach auch m das Haus
Zionskirchstraße 16/17 gekommen . Frau Bogt dachte zunächst an
ihn als den Hauptthäter , weil sie den bei Roller zurückgelassenen
Ueberzieher als den zu erkennen glaubte , den sie einmal für Boddin
gekauft hatte . Darin hat sie sich jedoch gewrt . Bemerkenswerth
aber bleibt , daß Boddin seit dem Mordtage verschwunden ist , nach -
dein er vorher geäußert hatte , er werde noch einen größeren Coup
machen . Auf einen Mord komme es ihm dabei auch nicht an , seine
Mutter habe seinen Vater vergiftet , ein Mord mehr oder weniger
sei gleichgiltig . Die Spuren Boddin ' s führen nach Altona .

Tödtlich verunglückt ist Freitag Abend um 8' / » Uhr ein Ar -
bciter der Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschast , der in der Maschinen -
abtheilung in der Brunncnswaße beschäftigt war , in der Zenwale
der Gesellschaft in der Königin Augustastraße 86 . Hier sollte ein
Anker einer Dynamomaschine von einem Rollwagen abgeladen
werden . Das schwere Stück wurde hochgewunden , während auf
der Straße drei Arbeiter standen , um es auf ein Balken -
gerüst zu leiten . Das Gerüst brach oder kippte zunächst um
— genau ließ sich das nicht feststellen — und der Anker fiel herab ,
traf einen Arbeiter an der Schulter , warf ihn um und zerschmetterte
ihm beide Beine . Man rief die Feuerwehr zu Hilfe , um den Un -
glücklichen von der schweren Last zu befteien . Ms sie ankam , hatten
aber bereits Schutzmänner der 33 . Revierwachc , die sich auf dem
Grundstück befindet , und Arbeiter der Zentrale ihn darunter hervor¬
gezogen . Der Venmglückte starb nach einer halben Stunde auf der
nächsten Unfallstation . Es soll ein Arbeiter Albrecht aus der Skalitzer -
swaße sein ; mit unzweifelhafter Bestimmtheit ließ sich das jedoch
nicht mehr feststellen .

Polizeilich Verbote » wurde jedes Musiziren in den
Cafes in der Zeit nach 11 Uhr abends . Haupffächlich davon be -
troffen sind neben den „ ungarischen Kapellen " die Zitherspieler , deren
fast ausschließliche Einnahmequelle die musikalische Produktton in den

Nachtcafes bildete . Mit dem Zitherspieler , „ Cafttiroler " genannt ,
verschwindet eine charakteristische Erscheinung aus dem Berliner
Nachilcbcn . An ihre Stelle haben die meisten Cafes Musikautomaten
angeschafft , die nicht unter das polizeiliche Verbot fallen , das offenbar
auf die häufigen Klagen wegen nächtlicher Ruhestörung in gewissen
Lokalen zurückzuführen ist .

Ein Vanunfall ereignete sich Freitag Abend auf den : Grund -
stück Hcfsischesw . 1 —4 . Der 38 Jahre alte Maurer Böttcher aus
der Wilsnackcrstr . 55 stürzte kurz vor Feierabend aus dem dritten
Stock eines Neubaues herab und zog sich schwere äußerliche und
wahrscheinlich auch innerliche Verletzungen zu. Der Verunglückte
wurde mit einem Wagen der nächsten Unfallstation nach der Charitee
gebracht .

Ein schwerer Nnfall hat sich vorgestern Nachmittag auf dem
Neubau des königl . Marst alls zugetragen . Der Lichthof
erhält hier einen eisernen Aufbau . Für diesen kam vorgestern Nach -
mittag mit einem Rollwagen ein schwerer eiserner Bogen an , der mit
einem Flaschcnzug abgeladen werden sollte . Für den Flaschcnzng
stellte man einen Dreibock auf . Da es geregnet hatte , so stand dieser
auf dem schlüpfrigen und aufgeweichten Boden nicht fest und gab
nach . Der Monteur Paul Eckert aus der Gerichtstraße sprang bei
einer Drehung zu , um ihn aufzufangen und zu stützen , der Dreibock
aber fiel um und warf auch den Monteur zn Boden . Der Flaschen -
zug , eine Last von etiva zehn Zentnern , stürzte um und fiel Eckert
aus das Genick . Der Verunglückte erhielt von der Unfallstation V.
in der Briiderstraße die erste Hilfe und sollte dann nach dem
St . Hedwigs - Krankenhause gebracht werden ; er starb aber schon
auf dem Wege dorthin und wurde mm als Leiche dein Schanhause
zugeführt . Eckert war unvcrhcirathct und der Ernährer seiner be -
tagten Mutter , einer Wittive .

In aller Stille ist gestern Nachmittag um 3 Uhr die Fürstin
Troutbetzkoy , die sich bekanntlich im hiesigen Untcrsuchungsgefängniß
actödtet hat , auf dem Friedhofe der russischen Gemeinde bei Tegel
beerdigt worden . Die Ermittelungen hatten ergeben , daß die Fürstin
eine russische Staatsangehörige war , und so sorgte denn das hiesige
Generalkonsulat für die Bestattung .

Vou der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt worden ist die
Leiche des 40 Jahre alten Maurerpoliers Alexander KanaftlStt , der
Freitag Morgen unter sonderbaren Umständen gestorben ist . K. kam



vor acht Tagen beim Einrichten einer Weinstube am Wedding zu
Falle und wurde auf seinen Wunsch in feine Wohnung gebracht .
Dem Anscheine nach beschränkten sich die Verletzungen auf den Bruch
einiger Zehen . Als der Mann gestern Morgen aufstand , um zur
Toilette zu gehen , brach er auf dem Korridor mit einem Aufschrei
zusammen und starb nach wenigen Minuten , nachdem seine Frau und
Hansgenossinnen ihn ins Bett getragen hatten . Die behördliche
Untersuchung wird festzustellen haben , ob der Tod mit dem Unfälle
zusammenhängt und ob jemand dafür verantwortlich ist . Die Leiche
»vurde von der Wohnung in der Markgrafenstr . 99 nach dem Schau
hause gebracht .

Beim Radfahren schwer verunglückt ist am Freitag Abend um
7 Uhr eine junge russische Dame , Fräulein Purang , die in der Karl -
straste 17 wohnt . Die junge Dame fuhr mit einer anderen durch
die Berlinerstraste in Charlottenburg . Dicht hinter ihnen kam ein
Wagen der Flaschengrosthandlung von Jaenkcl u. Ko. aus Berlin .
Dieser fuhr nach Aussage der Zeugen sehr schnell , rannte vor dem
Hause Berlinerstraste 117 Fräulein Purang um und ging über
sie hinweg . Die Verunglückte , die u. a. einen Bruch des linken
Annes und eine schwere Verletzung am linken Auge erlitt , erhielt
von dem Arzte Dr . Martens einen Notverband und wurde dann
nach Berlin in die königliche Klinik gebracht .

Die Urania hat in ihren Räumen in der Taubenstraste eine
wcrthvolle Ausstellnng verschiedener Gegenstände veranstaltet , die
am vergangenen Donnerstag zum ersten Male besichtigt wurde . Zur
ebenen Erde ist ein Saal mit Modellen von vorgeschicht -
lichcn Thieren , sowie mit Wasfen , Werkzeugen , Schmuck¬
sachen und anderen Gegenständen aus vorgeschichtlichen und
den ältesten geschichtlichen Perioden gefüllt . Viele dieser
Stücke sind Originale , die von Ausgrabungen herstammen .
Die kleine Sammlung , welche von Herrn Dr . Götze zusammengestellt
wurde , ist iu übersichtlicher Weise geordnet , datz sie in kleinem Rahmen
einen interessanten Ueberblick über die wichtigsten Kulturperioden der
Menschheit giebt . Auf die Modelle der ältesten Thiere folgen die Ueber -
rcste und Gcräthe auS der Steinzeit , die bereits einen ' verhältnistmästig
hoch entwickelten Menschen voraussetzen . Die verschiedenen Perioden der
Steinzeit prägen sich deutlich in dem Fortschritt von den nur anfangs
roh behauenen Gegenständen zu den späteren ab , die ihre Form durch
Schleifen erhalten haben . Sehr interessant ist die Nachbildung ' Vines
Bohrers , mit dessen Hilfe die ältesten zivilisirten Menschen , deren Spuren
auf uns gekommen sind , Löcher in die harten Steine bohrten . —
Weiter sieht man die Reste der Bronzezeit , auf die noch später die
Eisenzeit folgte . Es ist auch der Versuch gemacht , diese verschiedenen
Perioden in einigen Hauptzügen , die sich z. B. in der Art der Tobten -
bestatwng darstellen , zur Anschauung zu bringen . Bei der Klein -
hcit der ganzen Sammlung hält sich die Wirkung allerdings
in bescheidenen Grenzen ; aber sie erreicht doch den Zweck , einen
ungefähren Ueberblick zu geben , und wenn durch einen Lehrer
den Schülern beim Besuch erklärende Erläuterungen gegeben werden ,
so kann sie in geeigneter Weise zur Ergänzung des Geschichts -
Unterrichts benutzt werden . Freilich dürfte dieser dann nicht von
den Heldenthaten des Hohenzollernhauses handeln , sondern von der
EntWickelung der Menschheit . —

Vornehmlich dem Anschauungsunterricht sollen auch die Gegen -
stände dienen , die in dem darüber befindlichen Saale von der
Münchener Verlagsanstalt Photocol ausgestellt sind . Besonders er -
wähnenswerth sind hier eine graste Reihe Präparate von grösteren
und kleineren Thieren und Pflanzen , die in eine Flüssigkeit , wohl
Glycerin , eingebettet , sich zwischen zwei Gläsern befinden . Es
handelt sich dabei nicht um kleine Deckgläser , die das Präparat
wesentlich nur von einer Seite anzublicken gestatten , sondern auf
einer ebenen Glasplatte ist eine linsenfönnig gewölbte ausgekittet ,
und zwischen beiden befindet sich das Präparat / das beliebig herum -
gereicht und nach allen Seiten gewendet und betrachtet werden
kann . Selbst größere Thiere , wie Eidechsen , Schlangen , Schild -
kröten u. a. sind in dieser Weise präparirt viel bequemer zu be -
wachten und daher näher kennen zu lernen , als wenn sie
in Spiritus in einem zylinderförmigen grösteren Gesäste ausbewahrt
werden .

Noch eine Treppe höher befindet sich eine Ausstellung von Joes -
scheu Chromoskopen , den Apparaten , die den neuesten und zwar
einen sehr wesentlichen Fortschritt auf dem Gebiete der farbigen
Photographie darstellen . Ueber diese vor einigen Tagen auch
auf der Treptow - Stemwarte vorgefühtte Erfindung haben
wir schon am Donnerstag kurz berichtet . Wir möchten noch nach -
tragen , daß die Chromoskope nicht nur zur Darstellung auf der

Projektionswand dienen , sondern daß die Bilder auch direkt in
kleinen Apparaten bettachtet werden können , wobei die Wirkung eine

noch vollkommenere ist .

Feuerbcricht . Freitag brannte K o ch st r a st e 5S der Fuß¬
boden . Aus gleichem Anlaß wurde die Wehr nach Mohren -
st r a st e 19 gerufen . Hier wurde auch die Balkenlage stark be -

schädigt. Verschiedene andere Alarmirungen waren auf geringfügige
Ursachen zurückzuführen .

Unser Genosse , der Buchdruckereibesitzer Max Schrinner ,
der in weiten Kreisen bekannt war , starb Donnerstag Abend gegen
9 Uhr an einem Herzleiden , an dem er schon seit langem litt . Die
Beerdigung findet Sonntag Nachmittag um 3 Uhr vom Trauerhause
Brunnenstr . 164 aus statt .

Aus den Nachbarorten .

Weißensee . Den Parteigenossen wird bekannt gegeben , daß
die öffentliche Parteiversammlung am Montag nicht im
Albrechtshof , sondern im Prälaten , Ecke der Ledersttaste und
König - Chaussee , stattfindet . Tagesordnung : Bericht vom Parteitag
Bericht des Verttauensmannes , Bericht der Lokalkommission . Neu
wählen . Jeder Genosse hat in der Versammlung zu erscheinen .

Der Vertrauensmann .

Achtung , Groß - Lichterfelde ! Der sozialdemokratische Agitattons -
berein veranstaltet am Sonntag den 16. d. M. einen Ausflug mit
Familien nach Marienfelde , Lokal Teutschbein . Treffpunkt : Wilhelms -
platz ( neben der Kirche ) mittags 2 Uhr .

Aus Groß - Lichterfelde wird berichtet , daß dort zum Frühjahr
mit dem Bau eines Amtsgerichts begonnen werden soll . Die Kosten
stellen sich auf 390000 M.

Vourmmnlungen .
Eine Vertrauensmänner - Sitzung der Töpfer , die am

Donnerstag stattfand , kam nach eingehender Prüfung der Verhältnisse
auf den einzelnen Bauten zu der Ansicht , daß die Stimmung der

Mehrzahl der Berliner Töpfer einem etwaigen Strett wegen der
Fensterfrage nicht günstig sei . Man war darin einig , datz an der
prinzipiellen Forderung , nach dem IS . Oktober nur auf Bauten mit
verglasten Fenstern zu arbeiten , festgehalten werden müsse , die Durch -
führung dieser Forderung aber den Kollegen der einzelnen Bauten

zu überlassen sei . Eine Bewegung für die Anerkennung des von den
Töpfern aufgestellten Lohntarifs hielt man zur Zeit nicht für rathsam .

Eine am nächsten Dienstag abzuhaltende öffentliche Versanimlung
soll über die von der Vertrauensmänner - Sitzung behandelten An -
gelcgenheiten endgiltig Beschlust fassen .

Slrbeiter - Sängerbund Berlins und der Umgcgond . Borsitzender
Ad. Neuinann , Brunnenstr . ISO. Alle Aenderuuaen im Bereinskalendcr find
zu richten an Friedrich Kortum , Manteuqelftr . 60, v. 2 Tr . Sonnabend ,
abends 9 —11 Uhr : Uebungsstunde und Aufnahme neuer Mitglieder . —
„Lyrania " , Göbel , Landsberger Allee ISS . — „ Sanges - Echo " , Scholz ,
Naungnstr . 6. — „ Immergrün " , Tegel , Rentner , Spandauerstr . 13. — „Glück
zu" , Lorisch , Pankstr . 32cL — „ Hand in Hand II ", Friedrichsberg , Heinecke ,
Friedrich Karlstr . 11. — „Frisch aus I", Friedrichsberg , Lange , Warten -
bergstr . 69. — „ Weiße Rose II " Weißensee , S orrer , Straßburgerstr . 56. —
„Eintracht 3", Teltow , Dertz , Zehlendorferstr . 6. — „Sängerlust " , Lucken -
walde , Schulze , Beelitzerstr . 34. — „Einigkeit 2", Lange , Weberstr . 42. —
„Arbeiter - Gesangverein " ( gem. Chor ) , Luckenwalde , Bäcker , Bufsestr . 20. —
„Septime " , Drathschmidt , Stalitzerstr . 102.

Arbciter - Raucherbund Berlins und der Umgegend . Aenderungen
im Vereinskalender sind zu richten an Hermann Braunschweig , Dresdener -
straße 80, 2. Hof. Sonnabend : „ Angler I ", Ruppert , Zimmerstr . 59. —
„ Havana II " , Nowawes - Neuendorf , Simon , Priefterstraße . — „Glück Auf " ,
Rüdersdorf - Kalkberge , Greve , Helnitzstr . 19. — „Stv &a" , Pönitz , Brandenburg -
straße 54. — „Pappel " , Dahmke , Buchholzerstr . 5. — „Frisch gewagt " , Häusler ,
Memelerstr . 61. — „Arbeiterfreunde " , Diettich , Rathenowerstr . 43. — „ Blaue
Schleife " , Lange , Reicheiwergerstr . 83. — „ Havana I ", Ripdorf , Philipp ,
Juliusstr . 59.

Zlrbeiter < Turnerbund . Sonnabend : Turnv . „Fichte " , Berlin .
abds . 8 —10 Uhr : 1. Männer - Abth . Friedenstr . 37, — 3. Männer - Abth .
Boeckhstr . 21. - 8. Männer - Abth . Höchstestr . 36/37 . - 2. Lehrlings - Abth .
Stalitzerstr . 55 —56 . — 4. LehrlingS - Abth . Stepbanstr . 3. — „Freie Turner -
fchaft Johannisthal " abds . 9 —10 Uhr Senftleben . — Turnerschaft d. V.
„Nereus " , Lehrlings - Abth . 8 - 10 Uhr abds . Retchenbergerstr . 131 - 132 . -
„ Arb . - Turnv . " in Ädlershof , Herrguth , Oppenstraße 8�—10�/2 Uhr abds .

Gesang - , T» r » < und gesellige Bereine . Sonnabend : Theaierv .
„ Bvhemia " , Schulz , Veteranenstr , 18. — Theaterv . „ Normania " jeden letzten
Sonnabend im Monat , Leichnitz , Fruchtstt . 36a . — BcrgnügungSv . „Helgo¬
land II ", jeden Sonnabend nach dem l . im Monat , Lehmann , Lübbcuerstr , 9.
— Skatklub „Fortuna " , Kratz at, Huttcnstr . 1. — Rauchklub „ Dornröschen " ,
Krüger , Fennstr . 3. — Theaterv . „Älordstern " , Schulz , Dunckerstr . 90. —
Theaterv . „Alpenrose " , Badstr . 35 —36 . — „ Vereinigung der Tnrnsminde " ,
8i/z —IOl/2 Uhr abds . Deminincrst . 56 —57 . — Turnv . „Osten " , Turnhalle
Blunrnistr . 63a , 8i/a - 10 Uhr abds . Männer - Abth . - Zitherklub „Erika " ,
Müller , Hessische - und Hannaverlchestr . - Ecke. — Theaterv . „Othello 1",
Nowack , Manteuffelstr . 9. — Skakklub „ Hurrah " Schneider , Lübbenerstr . 23.
— Theaterv . „Thalia " , jeden Sonnabend nach dem 1, u. 15. tm Monat ,
Lindeckc , Andreasstr . 33. — Kegelklub „Kalte Neune " , Holzmarktstt . 72. —

f umorist . - V. „Elnigkett " , Werner , Hussttenstr . 31. — Schauspielklub „Goethe " ,
oppenstr . 65.

Bilduugsvereiu „ Mehr Licht, * Bibliothekstunde 9 —10 Uhr abds . ,
Gärtner , Molkenstr . 12.

vauslc Farenlng Freja , har MSfleaften hver Lördag Kl . 9,
Restaurant „ Tettenborn " , Wallstr . 91.

Böhmisch - slnvischer Bildungsv . „ Hawlischek " , Restaur . Zur neuen
Post , Beuthstr . 21.

Deutscher sozialdemokratischer Lesrklub in Paris . Cafe du Lion
de Belfort , Rue St . Honors 314. Jeden Sonnabend öffentliche Bersamm -
lung : reiche Bibliothek , Zeitungen , franzSstscher Unterricht .

London . Der einzige hiesige sozialdemokr . Verein Londons , der alte ,
von Karl Marx und Friedrich Engels 1846 mtlbegründeie Kommunistische
Arbeiter - Bildungsverein besindet sich nach wie vor 49 Tottenham Street ,
Tvttenham Court Rd. , W. London .

Verein Vorwärts , Johannisburg ( Transvaal ) . Vereinslokal
Progreß - Bierhalle , Corner of Marfholl and Small Street .

Allgemeine Kranken - und Sterbckasse der Metallarbeiter
( E. H. 29, Hamburg . ) Filiale Berlins . Sonntag , den 16. Oktober ,
vormittags 10 Uhr , im Restaurant Liewald , Manteuffelstr . 47: Mitglieder -
Versammlung . — Filiale Berliti 4. Heute Abend 8>/z Uhr bei Fritz
Wicke, Andreasstr . 28 ; Miiglieder - Versammiung .

Tischler - Verein . Heute Abend S1� Uhr , Melchiorstr . 16 : General -
Versammlung .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 16. Oktober , vormittags 9 Uhr ,
im großen Festiaal der Berliner Ressource , Kommandantenstraße 57 : Ver -
sammlung . Freireligiöse Vorlesung . Um 11 Uhr vormittags ebendaselbst :
Vortrag deS Herrn Wilhelm Bölsche : „ Der Jugendn . nterricht im Freien . "
Gäste willkommen . — Montag , den 17. Oktober , abends 8� Uhr , eben -
daselbst : Beschließende Versammlung .

Elektro - technischer Gewerkvcrein Berlins und Umgegend . Heute
Stiftungsfest im Lokale Fürstenhof , Köpnickerstr . 137. Anfang 8 Uhr .

Verein der Langenbielauer zu Berlin . Sitzung heute Abend
9 Uhr , „ Wirthshaus Langenbielau " , Oberbaumstr . 5. Die Sitzungen finden
14tägig und zwar regelmäßig des Sonnabends statt .

Neuer Naturheilverein Kube . Sonntag , den 16. Oktober , nachm .
4 Uhr , im Cösliner - Hof , CöSlinerstr . 8: Vortrag des Frl . Kube über
Rheumatismus und Gicht . Entstehung und Heilung nach der Nawrhetl -
lunde . Nach dem Vortrag Tanzkräiizchen .

Die Kamminacher und Berufsgeuossen werden aus die am Montag ,
den 17. Ottober , abends 8 Uhr , bei Gold , Gr . Frankfurterstr . 133 , statt -
findende Versammlung , in ivelcher Genosse Güth über Innungen sprechen
wird , aufmerlsam gemacht . Näheres durch Inserat in der Sonntag - Nummer
des „ Vorwärts " . Die Werkstatt - Konttollkomulission der Kammmacher und
Berussgenvssen .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet am Dienstag , Donnerstag
und Freitag abends von 7l/z bis S' /z Uhr statt .

Alt - Glienecke . Wir hätten den Artikel schon heute gebracht , wenn
derselbe von der Lokalkommisfion oder vom Vertrauensmann abgestempelt
worden wäre . Da das Manuskript keine Adresse enthält , konnten wir es
Ihnen zum Zweck der Abstempelung auch nicht wieder zusenden . Wir er-
warten eine Mittheilung von Ihnen .

Aaue . Fragen Sie an in der „Märkischen Volksstimme " , Forst i L. ,
Frankfurterstraße 11.

A. W. 92 . Antwort aus 2. und 3. würde zu umsangreich ausfallen .
Lesen Sie darüber nach in dem Buch von Specht , Statistik der Reichstags -
wählen . Nr . 1, juristisch , wird an anderer Stelle beantwortet werden .

H. N. 33 . Zunächst kam darauf die Hauptwahl von 1893, woran sich
eine ganze Reche von Nachwahlen schlössen .

Schubert . Aus der Rebaktion des „ Vorwärts " von 5 bis 8 Uhr
nachmittags .

Th . Rostockerstr . Nur wenn die Maschine zum Erwerb nochwendig
l st , nicht wenn sie es war , ist sie unpfändbar . Verkauf bei drohender
Zwangsvollstreckung kann als Schiebung bestraft werden . — G. N. 44 .
Uns nicht bekannt . — 148 D. Unverständlich . — W. M. 43 . Die Aus -
ficht solcher Klage , die beim Amtsgericht zu stellen wäre , ist zweifelhaft . —

Schnlbc . Im allgemeinen in 16 Jahren . — Köhler 1000 . Sie müßten
Ihre Forderung einklagen und dann Pfändung in die einbehaltenen Sachen
vornehmen lassen . Zur Veräußerung sind Sie nicht berechtigt . — Petersen
100 . DaS entbindet nicht vom Vertrag . — 100 . Z. Z. Ein Patent
darauf giebt es nicht . - R. P . 100 . Die Klage hat kaum Aussicht auf
Erfolg . — H. B. 33 . 1. Eine Beleidigung wäre in den Worten nicht zu
finden . 2. Solcher Brief ist nicht angekommen . — W. W. S . Unbekannt .
- Emil W. . A. Nagel . Ja . - K. R. S. 1. und 2. Nein . - Burg
E . 99 . Das Wohnen ist durchaus gestattet , aber es darf kein intimer
Verkehr stattfinden . Sonst können die Eltem wegen Kuppelei mit Zuchthaus
bestrast werden . — G. H. Wenn der Sohn Reisender der Firma war oder
Bollmacht zum Einkassiren hatte , war er zur Geldannahme berechtigt . War
dies nicht der Fall , so muß der Sohn das Geld zurückzahlen und iaiin

wegen Betruges angezeigt werden . — H. H. 31 . Der Miether ist zahlungs -
verpflichtet . Ihm hat derjenige , durch defien Schuld die Scheibe eingestoßen
ist, Ersatz zu leisten . - M. 88 . Sie müssen sofort zahlen , sonst wird das

Spind abgeholt . — Schiedsmann . Zur Widerklage ist Sühneattest nicht
erforderlich . Dieselbe muß aber spätestens im Termin erster Instanz erhoben
werden . — Broose . Klagen Sie beim Gewerbegerlcht . Die Frage ,
ob dem Bauarbeiter eine verschließbare Bude zur Verfügung zu
stellen ist , ist streitig , nach zutreffender Ansicht aber zu bejahen .

Wittcrungsüberficht vom 14 . Oktober 1898 , morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den 13 . Oktober 1898 .
Kühl , trocken und vorwiegend heiter , zeitweise wolkig bei frischen östlichen

Winden . Berliner Wetterbureau .

Vo ( le » - . An�elge .
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Mittheilung , daß am
Donnerstag , den 13. Ottober ,
abends 9 Uhr , mein lieber Mann ,
unser guter Bater , Sohn , Schwager
und Onkel , der Buchdruckereibesitzer

MaxSchrinner
nach langen , schweren Leiden ver¬
storben ist. [ 15496

Die Beerdigung findet am Sonn¬
tag , den 16. Oktober , nachmittags
SUhr , vomTrauerhause , Brunnen¬
strasse 164, ans statt .

Um Alles Beileid bittet
Im Namen der Hinterbliebenen

Die trauernde Wittwe .

Sozialdemokratischer

VTahlverein f . den 6. Berliner

Reichstags - Wahlkreis .
Den Genossen zur Nachricht , daß

unser Genosse , der Buchdruckerei -
besitzer 247/16

Max Scbrinner ,
nach langen und schweren Leiden ver -
fiorben ist. Die Beerdigung findet
am Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhaufe Brunnenstr . 16 nach dem
St . Elisabcth - Kirchhof , Prinzen Allee ,
statt . — Ehre seinem Andenken !

Zahlreiches Gesolge erwartet
Ter Borftand .

Orts - Krantentasse für das

Goldschmiede - Gewerbe
zu Berlin .

Am Sonntag , d. S3 . Ottober 98 ,
findet im „ Dresdener Garten " ,
Dresdenerstr . 43 , eine

Versammlung
» umintllcltei ' Arbeitgeber ,
welche Beiträge aus eigenen Mittteln
zur Kasse leisten , und sämmtlicher

grotzjährigcn Kassenmitglicder
statt ( § 53, II . Nachtrag ) und zwar :
für die Arbeitgeber um OV, Uhr
vormittags , mit der Tagesordnung :
Wahl von 45 Delegirten ( § 60) , und
für die Kaffsnmiigliedcr um 10l/2 Uhr
vormittags , mit der Tagesordnung :
1. Wahl von 90 Dclegitten ( § 60) .
2. Verschiedenes . Um zahlreiches und
pünktliches Erscheinen ersucht
72/15 Ter Borstand .

13. Davidshaarter , Vors . ,
Elisabethstr . 45 b.

Wräl- Milteil - u. Tterbc-

klijse il. deuWeilMgenbauer
Berlin III . 15566

Mitglieder - Versammlung
am Sonntag , 16. Oktober , vorm . 10 Uhr ,

bei Bergmann , Pasewalkerstr . 3.

Achtung ! Buchbinder Achtung !
und verwandte Berufsgenossen .

Dienstag , den 18 . Oktober , abends 8 Uhr ,
im groste » Saale des Herrn Keller , Koppenstr . - iS :

Große öffentliche Berfammlung
sämmtlicher in Buchbindereien , Kontobuch - , Leder - Galanterie -
waaren - , Luxuspapier - , Album - u. Kartonfabriken beschäftigten

Arbeiter und Arbeiterinnen .
T a g e s - O r d n u n g :

1. Der Ansturm der herrschenden Klasse auf die höchsten Rechte
des arbeitenden Volkes . Referent Rcichstags - Abgeordiioter I ' rUa :
Knbell . 2. Wie stellt fich die Kollegenschaft Berlins zur Ein
führung des Leipziger Minimaltarifs . Referent Kollege BitomSkh .
3. Oer Streik unserer Kollegen und Kolleginnen In Wien . 25/12

Wir richten an alle Arbeiter und Arbeiterinnen sämmtlicher Branchen
das dringende Ersuchen , vollzählig in dieser hochwichtigen Berfammlung zu
erscheinen . _ _ Die Yertrauenspernoneii .

Luiseustädt . Ciubhaus
Annenstrasiie 10 .

Säle u. VereinSzimmer . Vollständig
neu renooirt . 1bb4b

Sonnabende 19. u. 26. Noo „ 3. ,
10. u. 17. Dez. , 7. , 14. u. 28. Jan . ,
4. Febr . noch frei .

B erbaut » der in Buchbindereien,
der Papier - und Leder - Galaiiteriewiiaren - Jnduftrle
beschilft . Arbeiter imd Arbeiterinnen Deutschlands .

( Zahlstelle Berlin . )
Unsere ordentliche Generalversammlung findet am Blenatag ,

den 25 . Oktober , abends SVj Uhr , in Feuerstein ' s Saal ,
Alte I a k 0 b st r. 75, statt . > 25/15

Tagesordnung siehe nächste S 0 N n a b e n d n u m m e r d. Bl .
Der Bevollmächtigte .

Morgen Sonntag , den 1« . d. M. , vormittags 9 Uhr : Besuch der

„ Urania " , Taubenstr . 48/49 . Vortrag : Die Urzeit de ? Menschen .
Billcts a 70 Pf . inkl . Garderobe sind bis heute abend 9 Uhr im

Büteau , Annenstr . 50, zu haben . j

Metallarbeiter !
Am Hontng , den 17 . Oktober , abends 8 L' br , in der

Kronen - Brauerei , Alt - Iloabit 47 - 49 :

Oeffentliche Versammlung
simMcher Arbeiter m Firma Siemens & Halske ,

Mieil - AeWst , Wrlotteubllrg .
Tagesordnung :

Die derzeitigen Lohn - und Arbeitsverhältnifie im Betrieb der
Firma Siemen » ckr Halske , Charlottenburger Werk . Refermt : Banl
Liitttn . 116/4

ünF " " Kollegen I Die neuerlichen Borkommnisse erfordern eine gründ -
liche Aussprache . Wir erwarten daher das Erscheine » aller Kollegen . Die
Dttcktton sowie sämmtlicbe Meister werden hierdurch gleichfalls eingeladen .

Der Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter .

_
Otto Xlither , N. Anklamerstr . 44. _

Freie Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker
Berlin « und Umgegend .

Am 18 . Oktober 1898 , vorm . 11 Uhr . bei Keller , Koppeustr . 89 :

WU? " Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Besprechung

über den Aufruf Hoch. 3. a) Wahl des ersten Vorsitzenden , b) Kassenbericht
für das dritte Quartal , c) Bericht und Neuwahl des Arbeitsnachweis -
VotstcherS . 4. Beteinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Mitgliedskarte und Buch ieaitimitt . 50/15
Um zahlreiches Erscheinen bittet Der vorstand .

Dieustag , de » 18 . Oktober , abeuds « Uhr ,
im „ Englische » Garten " , Alexauderstraste S7o :

Oelfeiitl . Versammliiiig
der Töpfer Berlins und Untgegend .

Tagesordnung :
Die Emsührung der verglasten Fenster aus den Bauten u. die Tattsvorlagc .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht «ineS jeden Kollegen ,
in dieser Bcrsaminlung zu erscheinen . -

II . David , Berttauensmann der Töpfer Berlms u. Umgegend .

WM " Schmreoe ! " MG
SSonntag : , den 1W. Oktober er . , vormittags O Uhr , bei

A. Kahn , I8tra ] aiierstrasse 48 :

Verslmmilmg der Mljlelle PerUu Ost
aller in der Schmiederei beschäftigte » Arbeiter Deutschlands .

Tages - Ordnung :
1. Borttag . 2. Diskusston . 3. Abrechnung vom 3. Quartal . 4. Ver¬

schiedenes . — Gäste willkommen . 176/6
Die Ortsvenvaltnng .

Vmin der MWMen . Veizer
u. Derilfskkilöjsk » Berlins n. Wg .

Sonntag , den 1«. Oktober , nachm . 5 Uhr ,
iu „ Cohn ' s Fcst - Siilen " , «euthstraste Nr . 19/89 : - WM

Versammlung .
TagcSordnun g :

1. Experimentalvortrag deö Herrn Adolf Morgenstern über : „ Die
Herstellung und Verwendung des kompromittirten Sauerstoffes " .

2. Verschiedenes . 3. Ausnahme neuer Mitglieder .
241/3 Der Vorstand .

Verband der Möbelpalirer .
Alontae , den 17 . Oktober er . , abends 8V2 Uhr ,

_
Andreasstrasse 86 :

ÜSir
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Schriftstellers Knaak über : Die Arbeit ein Opfer
des Mammons " . 2. Bericht über die L 0 h n d i f f e r e n z bei Glogowsti ,
Chausseeftr . 2s . Die Mübelpolirer I . Astmaun , E. Börtge , F . Günther ,
Pehm tc . und der Tischlergeselle Tchefler » welche daselbst arbeiten , sind
hiermit eingeladen . 147/10

Die Generalversammlung findet am 31 « Oktober , bei Koller ,
Koppcnftr . 29, statt . Der Vorstand .



Feste Preise ! D . Perleberg Feste Preise !

Glugang * liiesenstra�e 57 CilSUSSGGS ' tl�a 57 Eingang liiesensti "

Durch besondere günstige Abschlüsse veranlasst , habe ich die Preise für

Herren - und Knaben - Garderobe

15
um

Ol
io ermässigt .

Für die bevorstehende Wintersaison kann ich deshalb meiner geehrten Kundschaft gute und reelle Waaren

eigener Confection zu den billigsten aber festen Preisen abgeben . S27SL »

Pur die Maass - Abtheilung
besondere Räumlichkeiten im eigenen Hause unter Leitung vorzüglicher Kräfte *

DreSdeuerstr . 73/73 . Idslis - Idestep . Dresdenerstr . 7S/7Z .

Volksvorstellttttg unter Regie m Julius Türk.
Sonutag , den 10 . Oktober , nachm . 3 Uhr :

Kiuu ersten Male :

Muttev und Solzn .
Schauspiel in 2 Abtheilungen und ö Alten von Charlotte Birch - Pfeifser .
__ Eintrittskarten in allen mit Plakaten belegten Handlungen .

Albritkr -Diiiimlgsvkttin GrSm .
Sonnabend , den 15 , Oktober 1898 .

im Lokal von G. Lindenhayn, Friedrich - u. Wilhelmstr . - Ecke:

V . Stiftungs - Fest .
Konzert , Gesangsvortriige des Gesangvereins Schneeglöckchen , Ripdorf .

Anfang 8 Uhr . Freunde und Bekannte sind gütigst eingeladen . [ 2Ci8/n

Char�ottenburg !
Die hiesige Zahlstelle des Denische « Holzarbeiter - Berbandes ver -

«Nistaltet am Sonntag , den 1« . dS . Mts . . im Park - » estanrant
w Westend " ( früher Klubhaus ) ein

IpStfF" Faiiiilienfest .
Frennde und Kollege » find hiermit eingeladen '

. Entree und Danz frei . _ l > ie Oi tsverwaltnng

1553b

Neil! Charlottenbnrg . Neu!
� W" 8 ' Charlotteudurg, MmMchrstr . 64,

ei » Denen - n . Knaben - Garderoben - GeschW
eröffnet habe ; von den einfachsten bis zu den elegantesten , speziell

. �rbeltersuchen jeder Art .
Streng reelle Bedienung ! Allerbilligste . jedoch feste Preise !

J . Rosenthal , Charlottenburg . Wilmersdorferstr . 64 .

Muster franeo
versenden wir von unseren anerkannt guten und unerreicht
billigen Herren - u. Damenstaffen an Jedermann ohne Kaufzwang .
Für 6, — M, 3 mtr . Mon . - Chev .

n O, — „ 3 „ Lord - Chev .

r 18, — „ 3 „ Gloria - Chev .

„ 5,10 „ 3 B Zwirnbuoksk .

n 15 , — ,, 3 „ Salonkammg .
„ 3,60 B 2 B Lod . Joppens .

„ IO, — „ 2 „ Paletot - Esk

Für 3,60 M. 6 mtr . Damentuoh

„ 4,20 „ 6 „ Kleiderstoff

b 5,40 „ 6 , Damenloden

„ 5,60 „ 6 „ rw . Cachem .

„ O,60 „ 6 „ reinw . Crepe

„ 7,20 „ 6 „ Fantasiestoff

„ 3,50 „ 10 r la Hemdent .
empfehlen bis zum Hochfeinsten in prachtvoller Auswahl .

RESTE weit unter Preis .

Waaxensendungen von 10 Mk. frnnco . Umtausch gestattet .

Tuchausstellung Augsburg 91
Wimpfheimer & Cie . 6225L *

CrSsstes und ältestes Tuchversandhaus Deutschlands .

Verkaufsstellen ! IBerlins grösste Schuhfabrik mit eigenen
Berlin . Stettin . Hamburg . Magdeburg . Spandau . Halle a . 8. Mlllbeim a . Hb. Mülhausen I . E.

durch noch nie dagewesene 10 $ Größe FrlNlksurterßraße 103

E l V A A NZ

billiger und doch guter Schuh -
waaren .

Bekannt

durch die enorme Billigkeit der

festen Preise und Garantie für
Haltbarkeit .

Beliebt

durch bequeme Paßform , kolossale
Auswahl und chic Fatzons .
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' Ski. -*- . :'
fsvüs tT * ..■~ iÄKjNxjKi' ' . . . . . .. - cv - i ■*

am Strauhberger Plah .

10Ä Lrgnitllßtllje 10A
am Oranienplah .

4A Rosenthitltrstraßt 4Ä
am Hackeschen Markt .

131 MrWtje 131
vls - t - vls Oranienburgerstraste .

13 Bliillj -ch-Se 13
vls - 4- vl » der Kirche .

13 SiittdMttt 1 »

Dentsch - Amerikanische Schuhfabrik .
< G. m. b. H. )

Allerneueste .
Welche HevrcnhUte , elegante Formen mit fantastesarbcnen Garnituren per

Stück 2,75 . Cyllndcr , eleg . Form , k 7,50 . VclonrhUte , Neuheit , a 7,50 .

S«isn - A,§itrk »s! . « « » t . . . .

Zu jedem Hut ein vergoldetes Monogramm gratis . Geöffnet bis 0 Uhr abends .

Alwin Sas�maiin , Hut- Engros- Geschäft ,
HolamarktHtrassc 38 , parterre� _

Julius Wernau ' » Kestaurant
und Festsäle Schwedterstraste 23/21 .

Sonnabends und Sonntags in 3 Sälen Porstellnug und Tanz . An-
genehmer und geselliger Aufenthalt . Zum Besuch ladet ein _ d. O.

Wo ?
machen wir unsere Herrenpartie hin ?

Zum alten 61K0L »

Freund auf Picheiswerder .

Empfehle meine beiden Lokale 6175L�

Pferdebucht * * cspeniok und

Kiekemal bei Station mrschgarten

den zehrten Ausflüglern aufs angelegentlichste .

_
Hochachtungsvoll W Magdeburg .

l - lchec Fcn » t ! Komme
xu mir oder schreibe an
Emma . 15516

Empfehle mein Weist - u. Bayerisch -
Bierlokal . Neu- Weistensee , Sedanstr . 57,
grobes Bereinszimmer zu vergeben .
l552bj J . SchrOdter .

Vertreter : K. Fourmond .

Möbel und Polsterwaaren . Reelle Arbeit .

Ganze Einrichtungen zu billigen Preisen . f5878L
Fran� Tnt - ancr , Brnunenstraste 102 .

40 % ■ Rccllo and vorthell -
H härteste Bezug » -
vk�B�Bidla B ESSöH quelle für Händler

u . Wicderverkäufcr .

Heiiizelniaim & Co . ,
begr . 1888 , empfehlen ihr bedeutendes Lager in Preislagen von
M. 20, 23, 24, 26, 30 u. s, w. pro Mille . Xheilzahlungen gestattet .
Nichlkonvenirendes nehmen stets zurück . Versandt nach ausser¬
halb . Illustrirter Preis - Courant franko .

J . Brünn ,
meiner Gefchäftsräume gelangen

Sl2vL «

iBllhnhsf Börse) Dadiescher Markt L

Wegen Umbau

grobe Lagerbestände meiner

Teppiche !
Gardinen !

Portieren !
Steppdecken !
Tischdecken !

zu uebr billig eu kreiseu zum

Ausverkauf !

Meine » werthen Kunden und Freunden zur gefl. Nachricht , dast
ich mein Geschäft und Wohnung nach der

AuuSU8tra « 8S No . SO pari . ,
an der Neuen Jakodstraste , vis - i - vis dem Thalia - Theater , verlegt habe . |

1618521 A . C . Taeferow , Schneidermeister .

Allen Genossen , Freunden und Befannten zur Nachricht , dast ich

8. , Kottbnser Damm Nr . 8 , ew .

Cigarren-, Ciyaretten- u. Tabak- Niederlage
übernommen habe . Spezialität ! Prima 5 und 6 Psennig - Eigarren . Halte
mich bestens empfohlen .

6Z475! * F. Gutschmidt .

fföte, schirme.
Gewähre den Genossen bei Vorzeigung dieser

Annonce 5 pEt . 5875L *

Otto Gerholdty
2 DrcHdenerstr . 2 , Ecke Slalitzerstrastc

Möbel auf Tbeilzahl . Oranienslr . 181 .
Koulante U t M I ouiont Beamte »

Zahl . - Bed . « >n. LcWclll . oh „ e Anzahl .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik .
Berlin , AndrcaSstr . 23 . vis - ä - vis dem AndreaSplatz .

IL Geschäft : Brnunenftr . 05 . vis - ä - vis Hnmboldh .
IH . Geschäft : Bensselstr . « 7 ( Moabit ) .
IV . Geschäft : Letpzigerstrafte ( Spittel - Koloiniaden )

grästteS Lager Berlins .
StUlPeiUDagEU , Musterbücher gratis .
innnifafslr zahle ich jedem , der mir in Berlin
gUlIU Ulallk ein gröberes Kinderwagen - Lager
! l08L *l als das meinige nachweist .

Eghalandafieixhäusl.
Frledrichftigracht 50

(9( ii der Gcrtraudtenbrücke ) .
Geb m thoius :

a4 >I Vogh : ßeia ,
Wos z ' essen .

Zan Hoimgei ( h ) n a Stampal .
helllch ' » 8omsta :

Koohwürscht .
An8nnta : Schweinas , Kraut
15486 u Kma( d ) la .

Karl Stowasser .

Verelnszlmmerz . U. Ralchonbergerst . lO .

Festsäle Luisenhof.
Buckowerstr . 9,

2 Säle , je 160 - 200 Personen
faffciid , sind noch einige Sonnabende
und Sonntage an Vereine zu ver -
geben , auch I . und 3. WeiHnachts -

seiertng . _

* » 4 « V » V ♦
Ho, en, Anzüge , vorjährige , n. Maast ,
destellt , nicht abgeholt , verlaufe zur

Hälfte des Kostenpreiles .

Hsbeniollsrn - Mäntel .
Joppen mit Mufftaschen

Engel , Müuzstr . 26 , parterre .

Otto Rasche , cigarX6"'
jetzt Marianncnstr . 23 .

Tabake ,
[ 62672

Meyer ' s . Drolkhaus '
Lexikon , auch einzelne Bände , und
andere Bücher beleiht und kauft
Antiquariat Kochstr . 56, 1 Tr . Fern -
sprechet IV , 895.

Fracks tu GesellschaftSanznge ,
für jede Figur passend , verleiht [ l4, >2b

Zanich , Kommandantenstr . 72, L

Dpffon Steppdeck . , Bardin . , Portiör . ,
Wäsche , Waffeldecken ,

«i »tetpz ! - l °ls . SNi,, ?! Z: ,
niontoirubren . Openigläs . verk. spottbill .

Pfandleihe , Steanderstr . 0 .

Oderbrucher Fetkgänse
werde » ljrdcn Sonnabend anS -
geschoben bei 6272L *

W. Erbe . Cubrystr . 25 .

Rechtsbnrean THaerstrabe 17.
15506 B . Plessncr .

Frdl . Schläfst . Georgen kirchstr . 37a ,
2. Hos 2 Tr . links . _

1537b

Schlafstelle zu verm . Werderman » ,
Kl. Alexanderstr . 15, Quergeb . I .

Schläfst . , bessere ge. St , f. 2 H.
Hollinannstr . 6 Quergeb . II , Meyer .

Arbeitsiillll ' kt.
Atung , Klavierarlitittr !
In der Pianofabrik von Laurtnat ,

Wasserthorskraste 9, haben sämmtliche
Bodeninacher infolge Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt , es ist somit
Ehrenpflicht jedes Kollegen , den Zuzug
nach genannter Fabrik streng fern -
zuhalte ». 113/1
Die Agitations - Kommission des Fach -
Vereins d. Musiklnstrumenten - Arbelter

Berlins und Umgegend . _

Mcholim !
Bei Ologowtski & Eonip . ,

Chausscestraste 2e, haben säminiliche
Kollegen wegen Lohndifferenzen die
Arbeit niedergelegt 147/8

Zuzug ist feruzuhalteu !
Der Vorstand des Verbandes .

Einen Barbierlei
Schlaffke . Rixdorf ,

verlangt
crgstr . 18.

Bettdte < ZIa » hleger werben
gesucht . Adressen unler t . 6 an die
Expedition erbetem _

14786

Kartonarbeitexinnen
Verl. Angrest , Alte Jakobstr . 8.

Hand - Kuopflochnäheriniien
werden gegen hohe Löhne in und austcr
dem Hause verlangt von 1459b *
Wolff u. Lachman » . Wäfchesabrik ,

Brunnenstr . 192.

Schürzen - Näheri » ,
tüchtige , verlangt Firma Alfccd
. lusoph , Kommalidanienstr . 59, II .

UtrfztllgMcht�Schranlwn' sabn
gearbeitet , bei hohem Lohn verlangt
SchranbenfnbrikCharlotlenburg . Pol� -
damerstraste 35. 62815

Ärbeilsbiirsche
Oppeluerstraste 48.

Verl . 8tange ,

Görtlkr fiix Roharbeit und zmn
Poliren gesucht . 35,41

Feodor Zürn , Fürsteustr . 5.

4 Tischler engl . Möbel Verl.
Rirdorf , Herrmannstr . 229. 15556

Pragcr oder Prögeri«, Äe'
Kraft , für Monogramm u. Wappen -
Prägungen bei höh. Gehalt f. dauernde
Stellung per sof. ges. Off . unter P. 6
nimmt die Exp. entgegen . 15475

Schildermaler
Alte Jakobstr . 25.

Verl . C. Nicsch .
1542b

Angestellte , Wcrkfllhror ,
Arbeiter , 1542b

in gröbere » Betrieben thätig , finden
lohnende » Nebenverdienst . Offert , mit .
lsti. 6 nimmt d. Exp d. „ Borw . " eiug .

Verantwortlicher Nedatteur : August Jncobeh in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing i » Berlin ,
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LlttkevnesImrv - Verbiindo .
Der Ziegelring , welchen die Ziegeleien Berlins und seiner

umgeoung geschlossen haben , hat sich in der kurzen Zeit seines
Bestehens wesentlich _ gefestigt . Zur Zeit gehören etwa
<3 p Ct . aller Ziegeleien dem Ringe an . Diesem ist
es gelungen , den Preis für Taufend franio Berlin auf der Höhe
von 25 M. zu halten , wofür man früher 18 M. und weniger be -
zahlte . Von den Konsumenten wird ein weiteres Steigen
der Preise befürchtet . Ein Beweis dafür ist , daß einzelne grosse
Bauverwaltungen nicht nur für längere Zeit abgeschloffen , sondern
auch die Mauersteine in großen Mengen abgenommen und auf -
gestapelt haben . So hat die Bauleitung der neuen
Eh aritee einen Theil ihres enormen Bedarfs bereits ge -
deckt und in dem zu diesem Zweck abgeschlossenen Theile der
Schumaunstraße aufgestapelt . Der Bauleitung ist es bis jetzt
gelungen , ihren Bedarf ausschließlich von Ziegeleien , die außerhalb
des Ringes stehen , zu entnehmen .

Ei » gigantischer „Miillcrei - Triist " soll am kommenden
1. Januar in den Vereinigten Staaten gegründet werden . Das
Betriebskapital der neuen Gesellschaft soll aus 40 Millionen Dollars
,n Aktien und Bonds bestehen . Es liegt im Plan , daß durch die
neue Kombination Müller zu einer Gcsammtkapazität von 93 000 Faß
Mehl verschmolzen werden und unter einer gemeinschaftlichen Leitung

stehen solle «. Auch ein Rauch - und Kautabak - Trust hat sich dieser
Tage in den Vereinigten Staaten gebildet ; er führt den Namen

„ Continental - Tobacco - Compagnie " und besitzt Eigenthum im Werths
von 23 Millionen Dollars . Einen großen Theil der Aktien des
„ Trusts " soll die Standard - Oil - Co . an sich gebracht haben . —

VevmiMkos vour Tage .
— In unmittelbarer Nähe der Station Schönberg f. M.

wurde durch den von Lübeck abgelassenen Mecklenburger Zug
eine Heerde Kühe überfahren . Fünf Kühe wurden völlig
zermalmt unter dem Zuge hevorgeholt . —

y. Auf dem Gute Jagodnen bei Lötzen ließen sich zwei
Kinfcet eines Schäfers ( im Alter von 6 und 8 Jahren ) von ihrer
Großmutter eine Schachtel Streichhölzer geben , indem sie vorgaben ,
ein Mann wolle sich eine Pfeife anzünden . Vorher hatten sie . eine
Grube gegraben . Sie veranlaßten nun zwei Kinder im Alter von
2>/s und 4 Jahren , in die Grube zu steigen , bedeckten sie mit Stroh
und zündeten dieses an . Die beiden Kinder in der Grube v e r -
brannten . —

y. Auf dem Wege von Gruna nach Dresden wurden drei
radfahrende Arbeiter von einem führerlos daherjagciiden Gespann
angerannt . Zwei von ihnen starben an den erhaltenen Verletzungen ,
der dritte wurde in einen Graben geschleudert und kam unbeschädigt
davon . —

— Eine große Papierfabrik in Iserlohn ist völlig
niedergebrannt . —

— Jn Laurensberg bei Aachen feuerte ein Wilderer

aus den ihn verfolgenden Gendarm einen Schrotschuß ab

und traf den Beamten in die Brust . —

— Die Münchener philosophische Fakultät hat
die L a d y B l e n n e r h a f s c t t für ihre Verdienste um die Er -

forschung der deutschen , französischen , englischen und italienischen
Literatur durch einstimmigen Beschluß zum Ehrendoktor der

Philosophie ernannt . —
— In D eb reczin ( Ungarn ) kam es bei der Aufführung eines

Schauspiels „ Kapitän Drehfus " zu erregten Kund¬

gebungen . Die Darsteller des Kapitäns Drehfus und feiner

Gemahlin wurden vom Publikum lebhaft begrüßt , während der Dar -

steller du Paty de ElauVs kaum zu Worte gelangen konnte und

öffentlich beschimpft wurde . Er wurde nach der Vorstellung von
einer großen Menschenmenge vor dein Theater erlvartet , die ihn

mißhandeln wollte . —
— Ein Artilleriehauptmann erschoß in Warschau

auf offener Straße einen Fabrikverwaltcr . Dieser hatte ihn bei

einem Renkontre in einem Restaurant geohrfeigt . —

c. e. Von den 17 neugewählten Stadtverordneten
in der russischen Stadt W e r b o w e tz ( Gouvernement Podolien ) war
nur einer des Lesens und Schreibens kundig . —

Für den Jubalt der Inserate
« bernimmt die Nedattion de »,
Publik » , » gegenüber keinerlei

Berantwortiing .

flllzeatcv .
Sonnabend , 15. O i t o b e r.

Opernhaus . Siegfried . Ansang
7 Uhr .

Schauspielhaus . Die Verschwörung
des Fiesta zu Genua . Anfang
7' / - Uhr .

Deutsches . Cyrano von Bergerac .
Anfang 7,/z Uhr .

Berliner . Zaza . Anfang 7- / , Uhr .
Hessing . Grohmaina . Ansang 7,/ , Uhr .
Residenz . Der Herr Sekretär .

Vorher : Ein wilder Hase . An-
fang 7 Uhr .

Neues . Hofgnnst . Anfang 7Vz Uhr .
Schiller . Barkel Turaser . Anfang

8 Uhr .
Westen . Engen Onegin . Anfang

7l/j Uhr .
Metropol . Das Paradies derFrauen .

Anfang 7' / , Uhr .
Central . Die Geisha . Auf . 7,/ , Uhr .
Thalia . Unser lustiges Berlin . An-

fang 7>/z Uhr .
Luisen . Jocko ' s Streiche . Borher :

Der dritte Kopf . Anfang 8 Uhr .
Belle - Allianee . Napoleon oder :

Die hundert Tage . Anfang 8 Uhr .
Ostend . Der Hüttenbesitzer . Ansang

8 Uhr .
Friedrich . Wilhel , »städtisches .

Die Geheiinnisse von London .
Anfang 8 Uhr .

Rlexanderplali . Der Affe und der
Bräutigam . Anfang 8 Uhr .

Parodie . Tugend . Anfang 8 Uhr .
Urania . Tanbeiistrafte 48 —49 .

Naturkundliche Ausstellung . Täg¬
lich geöffnet von 10 Uhr vor¬
mittags ab. Einttitt 59 Pf .
Abends 8 Uhr : Die Urzeit des
Menschen .

Jnvalidenstraste 5716 %. Täglich
abends von 5 - 10 Uhr : Stern -
warte , Openitelephon .

APolio . Spezialitäten - Vorstellung .
Anfang ?,/ , Uhr .

ReichShallen . Stettiner Sänger .
Anfang 3 Uhr .

Passage > Pauopiikuu » . Speziali -
täten - Borstellung .

SchillerChellter
( Wallner - Theater ! .

Sonnabend :

Bartel Turaser .
Sonntag : Nachmittags :

Wallenstein ' s Lager .
Die Piccolomini .

Abends :

Manerblümchen .
Montag :

Bartel Titraser .

Wlö- iLflrl Wtijj- Theater.
Gr . Frankfurterftr . ins .

Der Hiittettbesttzer .
Schauspiel in 5 Akten »ach d. Ohnet -
schen Sioman bearb . v. (f. Qildebrandt .

Ansang 8 Uhr .
Vorzngsbillets haben Giltigkeit .

Im Tunnel von 7 Uhr an :
Frei - Konzert .

Sonntag Nachmittag : „ Die Geier -
Wally . " Kl. Preise . Abends 7� Uhr :
„ Robert und Berten m. " In Vor¬
bereitung : „ Das Käthchen von Hei ! -
bro »». " Graf Wetter von , Sttahl :
Cäsar Bell a. G.

II
Aleazar - Theater

Dtesdenerstr . 52/53 . Clty - Pa8saoe .
Direktion : Richard Winkler .
�' «>u k Ken ! . Von

Die Wenzel .
Schwank in 1 Akt von Petsch .
Täglich mit grobem Lacherfvlg :

DieZtadtrathSVahl .
Posse mit Gesang von A. Bender
u. L. Hermann . Musik v. Mohr .
Ii , Szene gesetzt v. Orto Wendt .

Gejanuutanstreten des
neueiigagtrtei , Künstler - und

Spezialitäten - Persoiials .
Alliattll ' Wochent . 7>/ . Uhr .
�tllslllig » Sonntags 8 Uhr .
lkllflW Wochentags 30 Pf .
VlllllCl . Sonntags 40 Pf .
Borzugsbillets haben Giltigleit .

Knisen - Theater
34 . Reicheubergerstrafte 34 .

Abends 8 Uhr :
Zum 17 . Male :

Jocko ' s Streiche
BurleSke in 3 Akten nach dem Engli -

scheu des James Carlisle , von
W. Sallis .

Zglko: ? su ! Lerdig --
Mit sensationellem Lacherfolge auf -

geführt im Volks - Theater in München
und in , Apollo - Theater in Nürnberg .

Borher :

Dev dritte Kopf .
Posse in 1 Akt von Franz Wallner .

Sonntag Nachmittag 3 Uhr : Bolls -
Vorstellung zu kleinen Preise ».

Der Kaufmann von Venedig .
Abends 8 Uhr :

. tavleo ' s Streiche .
Der dritte Kopf .

Mittwoch Nachm . 3 Uhr : Schüler -
Vorstellung .

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 72/73 .

Gastspiel Helmeriling .
Zinn 25. Male :

Unser lustiges Derlin .
Grobe GesangSpofle tu 4 Bildern

von E. Sonderiiiann ». Ch. Bifchoff .
Couplets von Alfred Bender .
Musik von Curt Goldinann .

Anfang 7i/2 Uhr
Morgen : Diefelbe Vorstellung .
Sonnwg , den 10. Ott . : Bolksvor -

stellung unter Regie von I . Türk .
Mutter und Sohn . Schauspiel in
5 Akten . Auf . nachmtttags 3 Uhr .

De » gröfitc » Lach - Erfolg
erzielt das gegenwärtige Programm im

Circus Reiiz ' 6263L

Riesen - Tunnel .
Wahre Beifallsstürme dnrchdröhnen

den Saal beim Auftreten der Koiniler

Gustav Kloek iinD
Fritz Fehrmann .

Zluftreten sämmtl . Spezialitäten

So » , labend , de » 45 . Okt . 1898 ,
abends 71/. Uhr :

Pmhe - MMMW.
Zum ersten Male : Shadow Bro¬
thers , moderne Gladiatoren .
Zum ersten Male : Auftreten der
Clown und August ssrsrs » CavalllnI .
Zu » , ersten Male : Der deutsche
Matrose im Schiffbruch v. 9Ir . Ad .
Zell »« . Zum ersten Male : Das
Berschwinde » einer Dame mitten
aus der Manege vor den ZI, ige »
des Publikums . Anberdem : Auf¬
treten des Herrn Eraiii « Och -
hardt . Ritter p. p. , bisheriger Chef
der k. k spanischen Hosreitschule in
Wien . Aufzug sännutlicher Retter -
typen in priiiilhaftester Ausstattung .
Zusammenkunft der Blumen , grobes
Ballet - Divertissement . Die neuen
Freiheitsdreffiiren des Direktor Busch .

Morgen , Sonntag : 2 grobe Bor -
stellungen , nachmittags 4 Uhr und
abends 7,/ . Uhr

Urania
Tanhenstr . 48/49 .

Die Urzeit des Menschen .
Invalldenstr . 57/6 %:

lägt. Sternwarte .
Taubenstrasse im Hörsaal :

Experim . u, Projekt - Vorträgeg
[ Kunst - sctiaubülme

in der Urania ,
Invalidenstrasse Hb . 57.

Sonntag , Nachmittag 5 Uhr :

Eine Reise dnreh

Spanien .'
Parkett 1, —. Stehplatz 0,50 .

Passage - Panoiiticum .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis

10 Uhr abends .
Der

berühmte I. k.

Fechtmeister

Mr . Sulivian

und

seine Schülerin

Pelö Arauka .

Von 6 Uhr ab :
Thsätre - VarKte

ohne

Extra - Entrde .
Heute 25 Pf . Entrcc .

Geöffnet v. vorm . 9 bis abds . lOUhr ,

Apollo - Theater .
Frledrlchstr . 118 .

Direktion : E . W a 1 d m a n n .

Consuela Tortajada.
Prinzessin Pocahuntas .

Familie Ägoust .
Jean Ghermont . Montroses .

The Troubadours .
Kassenei Öffnung 6 Uhr , Anfang

der Vorstellung 7' / . Lliir .

Reichshallen .
Täglich :

Ätttmer Mim
« Mensel . Piclro .
Britton . Steidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder ) .

Aufaug präzise 8 Uhr .

Vorher : Konzert .

Neues Programm .
Entree 59 Pf. , Vorverkauf 40 Pf .
Num . Balkon 75 Pf. , Balkon - Loge
1 M. , Orch . - Log. 1,50 M. , Fremden -
Loge 2 M. Tageskasse 11 —1 Uhr .

Mähr ' s Theater
Oranienstr . 34 .

_ . snr Taguch
Spezialitäten - und Theater

Vorstellung .
Don Ina » » auf Kuba

Posse mit Gesang .
The free lirother « Wells ,

Akrobaten an den hängenden Ketten .
Anfang an den Wochentagen 8 Uhr .

Sonntags 6 Uhr .
Bons haben Wochentags Giltigkeit .

Crnkvsl T hostov
Direktion : lose Ferenczy .

Die Geisha
oder : Eine japanische Theehaus -

Geschichte .
Operette in 3 Akten von Owen Hall .
Musik von Sidney Jones . Deutsch
von C. M. Röhr und Julius Freund .

In Szene gesetzt von I . Ferenezy .
Dirig . Hr. Kapellmstr . C. Goldmann .
Kaffenöffn . V- 7 Uhr . Anfang Vz8 Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
Die Geisha .

Sonntag Nachmittag zu bedeutend
ermäbigten Preisen : Die Fleder -
mauS .

Feen - Falasl -
Theater

Burgstr . 22. Burgstr . 22.
Direktion : Winkler und Fröbel .

Grosser Lacherfolg .
Richard Winkler als Timpel ,
Wilhelm Fröbel als Nöhlich ,

Fahrrad - Dienstmann
in der allabendl . um SV, Uhr

mit stürmischem Beifäll
zur Aufführung gelangenden
Ausstattnngs - Gesangs - Posse

Bcrli » , wie es liebt

und radelt !

Dazu das vorzügliche
Oktober -

Riese » - Programm .
knkang T' /jUhr , Sonntags 6 Uhr.

Entree 50 Pf.
SaffeimöffM » « eine Stunde

vor Anfang .
Borverkauf Von » , v. 11- 1 Uhr .

Volks - Theater im

Welt - Restaurattt
Dresden er - Strasie 97 .

2 sensationelle Novitäten :
! ! Adele ' s Geburtstag ! !

Posse mit Gesang von F. Waldau .
Das

Geheim, , ist der jungen Mamsell .
Schwank mit Gesang von O. Mylius .
Nen ! Panl Rochelly . Ren 1
Der Champignon aller Bauchredner .
Neu ! » « Hildebrandl . Neu I
Der lustige Stabstrompeter zu Pferde .

Bons haben an allen Wocheutagen
Giltigkeit . — Direktion : A. Kolig .
Artistischer Leiter : A . Runge .

Concerthaus .
l . cl | > zigcrstr . lVo . 48
UM - Täglich : - �85

lioffmann ' s Qnartett -
Humoristen und

Schauspiel -Ensemble
' Zum Schlub :

1733THM ' MSgr .
Posse mit Gesang .

Ansana - Sonntags 7 Uhr .AUsang .
Wochentags 8 Uhr .

Vi. Noack' s Theater
Brnnnenstr . 16 .

Heute , Sonnabend :
Wegen Privat - Festlichkeit keine

Vorstellung .

mm Castan ' s

Fanopticum .
Neu ! ! Neu ! !

Lebendig
begraben ! !

Nonnenberg ' s Restaur . ,
Treptow, Parkstrasse .

Groster Saal . — Groster Garte « ,
Jeden Sonntag : Hall . [ 62778 *

Empfehle mein Lokal zu Festlichkeiten .

Flora - Säie
Bernh . Xleft , 17. Weberstr . 17.
1000 Pers . fassend . Vollst , neu einger .

2g. Olttober . 26. Nov. ,
10. u. 17. Dezbr . frei !

Empfehle Freunden u. Genossen mein

Welß-ll .Bllyrisllj-Bittlgüil.
A. Knbaczcwslu , 06 ib

StaUschreibcrstraste Nr . 35 .

Empfehle mein Weist - n. Banrisch -
Bier - Lokal . Grobe Vereinszimmer
sind zu vergeben . 62281 .

Otto Eeauhe , Pallisadenslr . 0.

von la Mastgänsen mit allen Keulen ,
5 Kilo - Fab franko Stach ». 4,50 M. Jeder
bestellt gern nach . Arno R- as , Tilsit .

frische frische , Qnte Fische

„ Nordsee "
empfiehlt die

Deuische

Dampffischerei - Gesellschaft

_ _ _

N € > r d e il Ii a m .

M Grösste Hochseefischerei Deutschlands mit 28 eigenen Fischdampfern .
Eigener Fischerei - Hafen .

Eigene Fisch - Transport - Waggons mit Kühlvorrichtung .
Eigens Räucliarei ir d Marinir - Anstalt. — Aktien-Kapital 3 Miilionen Mark.

Hauptgeschäft : ßahnhnfßfirQP BnTn 2- 0BSCl,äft : Oharlottenburg ,
DuHlillül OäJ öu , 910 .

vviinievsdorferstr . 10)11 ( am Wilhelraspl . ) .
Weitere Verkaufsstellen In Vorbereitung .

Grosser Fang , Preise billig
Es treffen täglich I —S Waggons ( JiOO —SOO Ccntncr ) lehcudfrische Fische ein

und verkaufe diese und kommende Woche :

Steinbutten iM. p. pfd. SeezungenUO- I . OO m. p. Pfd .

( Seeforelle ) , vorzügl .
Brat - und Bierfisch

Cabliau ( z K<r5ee�I ßrat 5- 18 pf p pw -

im Ausschnitt 25 *28 Pl . P- Pfd .

Rolhzunyen ( b�nZm 25 . .. »

GrosseSchollen(Gsoruftr ) ' 30 - S5 .. » .

Bratflundern . . . 20 „ „ „

Seelachs l § pf . , SS - . .

20 .. «

Petermann ( Rougö) 80 .
Seehecht s » pf . . 35 .. .. «

( Grätenlos u. kein , als Flusshecht ,
zum Braten und zum Grün -

koehen sehr zu empfehlen ) .
SRhfillfiSP . hR mall , Grössen

,

AllsternfiSCti 20 Pf , im Ausschnitt 30 „ n n
Heilbutten p. Pfd . 50 Pf . , i . Ausscim . 60 „ „ „

P
ra Unseren geschätzten Kunden die ergebene hfittheilnng , dass unser erstes »II «!

. 1�. " » « ptseschäft nach tvie vor im Stadtbahnhof Börse , Logen 9- 10 ,
während die zweite Verkaufsstelle Charlottcnbarg , Wilmersdorfer -
strasse 40 44 , sich befindet . Die dritte Vcrkanfsstclle , verbunden mit
der Centrallageroi für thglich ankommende Fische wird Mitte Oktober

liünebnrgerstrasse . Ecke Paulstrasse , Stadtbalinbogcn 389 , eröffnet . Weitere
Verkautsstellcn , die wir demnächst bekannt geben werden , sind in Vorbereitung .

Wir bitton höflichst , genau auf unsere Verkaufsstellen , insbesondere aber auf unsere Firma
Deutsche Danipfflscherel - Ocsellschaft WT _ _ _ _. V _ _ _ et

Nordenham „ iV OrdSee
gefälligst achten zu wollen . Hochachtungsvoll

Johs . Skorczyk , bevollmächtigter General vertreter lür Berlin .

See - Aal Zflpf . �Ä 30 Pf . Laberdan 35 Pf . ..

IWarlnlrte Fische :

Oelikatess - Bpatschellfisch ttohdo�nw !
17 Pfd . , ä 3,25 Wdfä 1,75 m, stück 10 pf -

AustBrnfisch - Kotelettes , « Pfd . - Dose2 . 60 m.

See - Aal in Aspic, s pfd . - v ° se 3,50 m. , Deii-j
katess -Bratschollen , « pfuna - cose 2,60 m. |
Delikatess - Seelachs 8 Pfd . - Dose 3,50
Panfisch ( Marepan) (Mber8otr40 - 50 Pf. p.Pfd,
Geräucherte Fische : sÄcÄ�e - ' i
lachs 50 Pf . , See - Aal 60 Pf. , Roche , bester Ersatz

für Stör , 50 - 60 Pf . . XNÜI ' l ' hM 60 ?fu?d°
Wochentags bis 9 Uhr abends .

* US . . sonntags v. 7 —10 Uhr morgens .
Seeflscli - Kochbilchei ' gratis !

\ B . : Seefisch ist das billigste Volksnahrnngsinittel , ersetzt das Fleisch
vollsthndlg und Ist überaus wohlschiucckend .



„ Seeflsch - üandlung�Nordtos
Seefif�e sind viel billigev wie �leisitz » daher das billigste Volks � LlKhvungsmillel .

" ��d' lCÄDfjSStcllC >

PiF " LindozuevstretHe . Skeldtb�hnvögen Ltv . 15 , 16 und

NvLschtll Uettelljtlk - Vtch und UUerstraße Fällst ! ©! ® & C0 ' tischen Uettelbelk - Ulatz und UWerstraße

tk . Xv»' ck «ee . l� »« ! l, <, . . . . .spfb. 85 Pf .
im Ausschnitt „ 30 Pf .

II . Bpatflandcrn . . . . Pfd . 80 - 85 Pf .
IT. Schellfisch zum Brüten Pfd . „ 15 Pf .
ff . mittel „ . . . . . . .„ 8 « Pf .

offeriren für heut und folgende Tage direkt vom Fangplal » frische SccSsche

ff . Lcessei » SchcIINsch . Pfd . 85 - SO Pf .
ff . „ Cnblinn zum

Brateu und Kochen . . . „ 85 - S5 Pf .
ff . Bopsch . . . . . . . .. 85 Pf .
ff . See - �iii . . . . . . .. 20 Pf .

ff . Seehecht . .
ff . �. astepiillseh
ff . Botaunxen .
ff . Steinbutt .
ff . Knupphahn

von täglicher Zufuhr :

. . Pfd . SO Pf .
, . „ 40 Pf .
, . „ SO Pf .

. „ 180 Pf .

. .. 15 Pf .

ff . Seezangen

. . . . .
ff . gp . Scholle ( Goldbutt ) .
ff . « oldbapsch ( Seezander )
ff . la Tafclzandep . . .
ff . Heilbutt

. . . . . . .
Pfd . 120 Pf .
.. 40 Pf .

25 Pf .
70 Pf .
oo Pf .

täglich Jf . Käuchevmooren und Nlovinude » r zu uiedvigfteu Vveifeu .

SevlisoK ist das billigste Volks - Nahrungsmittel und ersetzt das Fleisch vollständig .
GsSkftish WoehentaffS bis 10 Uhr Abends , Sonntags von 7 —10 Uhr Vormittags ,

für Hüte auszugeben , inau
erhält auch zu billigen
Preisen gute und elegante
Sachen , Wenn man die rich -
tige Bezugsguelle kennt .
Knabenkilrbllte V. O,7KM. an
Herrenfilzhüte „ 1,23 „
Cylinderhtite „ 4, —„
Einsegnungehüte 1, — „
PHlschhilte „ 6, - „
Chapeaux ciaques zu 8, —,

9, - u. 10, - M.
im Einzelverkauf bei

Apnold & l - ' /gBCPt
Hut - Eugros - Geichäft

Waldeinarstr . 44 , pt .
Seilt SnÄett .

Iii. Schulmeister
Schneidermeister

Dresäeuerstr . 4 Hauptstr . 143
Kottbuscp Thop . Schüiieberar .

empfiehlt zu anberordentlich billigen Preisen nachstehende
Spezialartikel :

f . . MOSES ,
58 . Liandsberger - Strasse Xo . 58 ,

empfiehlt : 6223Li

Abend - Mäntel ,
entzückende Auswahl

8 bin 85 Hapk . " 90

Kinder - Mäntel , jede Grosse ,
spottbillig . - SSS

Fertige Kleider , Blousen ,
Oberhemden und Morgenröcke ,

solide , aparte Fai ; ons ,
in gpossaptigcp Auswahl . " TJUg

Jeder Käufer , der auf diese innonee Bezug nimmt , erhält eine Pelz - od . Erimmer - Huffe umsonst .

Sitte genau auf Bau . nummer 58 tu achten . ■ BnmHBBBHBIBBBI

Jaquetcs
von nur guten Stoffen , in eleganter Ausführung ,

sariberste Verarbeitung ,
5 , 7, O bis 18 Hapfe ,

Krimmer - Capes ,
lose und anschliessend ,
4V2 , « bis 10 Bapk . " - DqZ

Krimmer - Capes
mit Plüschsattel und reicher Perlstickerei

O, 8 , 18 bis 15 Hapk .

jeder © Ohte

W- lWmt - RiM SuS ' ÄSS
in schwarz , grau , blau u. Modefarben , von

Ki»ter -Plilct «ti S fÄÄf, :
schwarz , blau , braun und modcsarb . , 1- u.
" reih , mit Lama gefüttert

. . . . . .

Kiltttt - z«» SSSSf &S
in gediegenen well . Zwirn -
stossen , Covercoats ec. . .

ni guten , wollenen , schwarzen

_ Kamingarn - n. Satinslosscn ,
moderne Hagons

. . . . . . . . .

föfftrnfT - Sfim' iiK » 1,011 fc"llcu Satin - , Tmt » II.
e) UjllHl - 2tll | ) Ujii : Kammgarii - Stofseii , 2reih .

Sport - u. Ratlfalirer - Anzöge, S " !
in dauerhaften , woll . Stoffen ,
verschiedenen Farben , Kamm -

Mk. LZ an.

Ml .

Mct- Blstiße j

garn und Cheviot
Kiinben - Paletois u. - Auzuge

liMi !
5- 15

.
16 - 34

.
25- 38

„ 30- 45

v. 0 M. an .

5- 19

Auer-ßlfllikörper

Jeden Sonnabend Gänse - Ausfpielen
bei Voclz , Breslanerstr . 9. 1349b

" vlkme
und
bequem

. Hof pälrt� .

Dr . med . Schaper ,
pro lt. Homöopath . Arzt it. Spezialarzt f.
Haut - , Haru - , GeschlechtSleideu ,
Fraiienkraiikheiteii . Spr . S- l , 4- 8

UchttucbcpACP IJfcp 85 .

Homöopatii. Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7- 8.

Friedrichstrafie 114 , I .

Rafiren » Pf .
Haarschneiden 20 Pf. , Kinder 15 Pf

Schnelle , saubere Bedienung .

H. Freimüller ,
5883CS ] Dresdenerstr . 3 ,

am Kottbuser Thor .

Hüw ?

iräLt den

STEMPEL „ AÜERLICHTr

v. Mk.
kleids . FayonS in gr. Answ .

( terfllll - WltllW in Cheviot , Velour - u. daner -
« /ipl - zzitpgt hafte » Zwirn - Stoffen , 1- u. *

2 reihig

. . . . . . . . . . . . .

0011 1) ■

Arbeitersacheu für sämmtl . Gewerke zu de » billigsten Prei ' en

Bestellungen nach Rlaasi von englischen , französische »-
u. deutsche » Stoffe » werden in eigener Mxk- rtinm unter
meiner persünliche » Leitung gut n. billig ausgeführt .

WML * 7 fflat ' k
versande ich
gepen Nach¬
nahme eine
grosse , hoch¬
feine

Concert -
Accord -
Zither

mit ö Manua¬
len, if5 Saiten ,
fein pol irt und
elegant aus¬
gestattet , mit

Stimm -

Plakat

für

Verkaufsstellen .

Plakat

für

Verkaufsstellen .

zu erlernen . Versand complet mit neuester Schule , Notenständer , Schlüssel ,
Ring und Carton , Früherer Preis dieser Zither Iß Mark . Ein solches Pracbt -
instrurnent dürfte in keiner Familie fohlen . 3 manualipe zu 3 Mark « Täg¬
lich lobende Anerkennungen und Nachbesteliungon . Man beslelio Lei

Heinr . Suhr , BIusik - Instrumenten - Fabnk , Neuenvade l . W.

Deutsche Gasglühlicht

Aktiengesellschaft

Reell und billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh »
sabrit von IV . Illtschke , ge¬
gründet 1872, Skaliherstr . 13 , ©de

Admiralstrahe , am Kottbuser Thor . *

Hcppcu -
nnd

Knabcn -
unbedingt am reellsten n. billigsten in
llliotmann ' » Fbrklg . , Muriamienstr . LZp.
ilorron - u. llnad . - Mlltron spottbillig !

�eele Ukn
repariren und reinigen
kostet bei mir unter

� Garantie d. Gnigehens
ty nur l Mark 50 Pf .

austcr Bruch , kleine Neparatnren
: « billiger . Grestes Lager neuer und
- - gebrauchter Taschenuhre », Regu -
«- »latoren und Wecker , alle Arten
, Kelten , sowie Brillen u. Pincenez .
! * Carl I . ux , llhrinacher .
) 35 Chausscc - Strafte 35 .

Gr. MöbeivsM ,
passende Gelegenheit für Brantlente ,
Gneisenauftr . 13, Möbel - Ansstattnngs -
magazin , sollen viele Wohnungö - Ein -
richtungcn , verliehen gewesene und
neue Möbel zu sehr uiästige » Preisen
verkauft werden . Durch große Gc-
iegenlieits - Einkönse zu billigen Preisen
ist cö mir möglich , schon Einrichtungen
für 100 bis 200 Mark zu liesern , ferner
herrschaftliche Einrichtungen von 300
bis 8000 Mark . Theilzahlung geslatiet .
Beamten ohne Anzahiung . Besonders
billig sind die an Herrschaften kurze
Zeit verliehen gewesenen und zurück -
gesetztenMöbel , Kleiderspind 20, Küchen -
spind , Kommoden 13, Betlstelle mit
Matratze 20, mihbaumsouniirtc Kleider -
spinden und Wäschcspindcn 88 Mark ,
Muschclspinden und Bcriikow 80,
französtschc Mnschclbctlstcllen mit
Malratzen 40, Säuleii - Kleiderspinden ,
Trnmeanx , Pliischganiitur OO Mark ,
Büffets , Kouiiffentische , Paucelsofas ,
Damen - , Herrenschreibtische . Gckanste
Möbel werden unentgeltlich 3 wionate
ausbewahrt , durch eigene Gespanne
tranSportirt . 5I90L - '

KEREIN L. . Molkenmarkt Q.
Soniiabend Sonntag

l � Ansschliestlich eigenes Fabrikat l
m Damen - , Herren - nnd Kinderwäsche , •

• irbeiter - Hemrlen , Blousen , Jacken und Mosen, ö

wesrn Striimpfwaaren . rasra aooss « ®

» I > . Wurzel & Co . , Wäsche - Fabrik , «
G 17 . WpanarelstpaHse 17 , K- cte Mantenffelstraste . ©

„ Hülfe ! " „ Hülfe ! 46
Ohne ärztliche Untersuchung

kann jede männliche sowie auch Jede Trclblichc Person im Alter

vom 14. bis 00. Jahre der Krankcnkaffe „ IfÜlfe4 ' für äusterst bil¬

lige Monatsbeiträgc beitreten . AiiOiahiae kostenlos im Bureau
der „ liiiire " , Berlin LO, Skaliberstr . 88 , I ( am Schlefifchen Thor ) .

�hlsttllen Mi! Ageilttll allerorts gtsttllit! I0190L '

ff. Harzer Kallaritil -Roller
mit prachtvollen Touren , Licht - nnd
Kunstfänger , k St . 0, 8 10 u, 12 M. ,
3 St . 13, 20, 25 n. 30 M. mit Porto
u. Bcrpackiing ; gebe dieselben 14 Tage
ans Probe , jedoch nur gegen Nach »,
oder Betrag vorher einsenden . Anfr .
mit Rctourmarle an 01332 *
L. . G. Müllcp , Dogelzüchtcrei in

Nordhnuscn a. Harz .

Total - �lttsverkanf
v. Merren - li . knahenl ' . ülen
aus Rciscmnstern bestehend , wer -
den zn enorm billigen Preisen in
dem beiannte »

WKst ««riiittiSk . 4- 5
berkmift .

Centrai - Leihhaus , Jägerstr . 72
Täglicher Verkauf von eleganten , modernen Herbst - u. Winter - Paletots und Herbst - u. Winter - Anzugen K�ouV��

( zwischen Kanonier - nud Mauersir . )
Im neu umgebauten Waapenhaus . 31 » helle Biluanc

in drei Etagen . Elektrische Belciichtiing ; .

( in neu und wenig Ift 10 IK Ofl 9� ? 0 — Knnben - nnd . lünR - llng ; « -
getragen ) von Mk. >», 16 , Id , 6U , 6J , OU QU, Aiiaiilge , Servic - daqnels .

Fracks für Kellner etc . , Kainiii ( - am - 8alon - AnzU £ - e , Hochzeits - AnzUffc , Hohenzoliern - BUntcI , Joppen , Schlafröcke . Alles fabelhaft billig : . Goldene und

Binge�Bp��hes�ÄrrtSttudep�Bpinonten etc . ��c! Ein grosser Posten Herren * und Damen- Stiefel sowie Schlaf - und Reisedecken . Geh- und Reise - Pelze für Herren .

Tausende eleganter Herren - Garderoben sind zum Verkauf gestellt luswlhi vßoÄsenc . h��
Seide nach Maass bestellte Sachen ) , welche von feinen Leuten nur wenig getragen sind , vorräthig . Ein Versuch sichert uns die Kundschaft . 6230L

Haineii - Mäiitel , Kostüme , Jaquetfs nnd Capes spottbillig . Poliz . conc . Leihhaus .

Bitte genau an ! Hausnummer 72 zu achten . Auch Sonntags geöffnet von 7 - 10 , 12 - 2 .

Berantwortlicher Ncdaltenr : Anglist Jacobey in Berlin . Für den Jnscratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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